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Allgemeine Hinweise zum Leitfaden 2012 

Der Leitfaden zur Erfassungsmethodik für das IEP Bremen wurde erstmals für die Kartierungen im 
Jahr 2005 zusammengestellt (Mai 2005). Für die Kartiersaison 2008 wurde eine Aktualisierung als 1. 
Fortschreibung vorgelegt, die die zwischenzeitlichen Erfahrungen mit der Datenerhebung und Daten-
verarbeitung berücksichtigt und die Erfassungsbögen wurden angepasst bzw. ergänzt (u.a. für die 
Erfassung botanisch besonders wertvoller Grünlandparzellen). Im Teil Fauna ist unter Berücksichti-
gung der Ergebnisse aus den Vorjahren die Liste der Zielarten aktualisiert worden und es wurden 
einige methodische Ergänzungen eingearbeitet. 

Die vorliegende 2. Fortschreibung ersetzt den Leitfaden 2008. In der vorliegenden Fassung 2012 wur-
den vor allem die  textlichen Hinweise an die aktuellen Anforderungen angepasst und die zwischen-
zeitlich überarbeitete (Ziel-)Artenliste als Handreichung für die Kartiersaison 2012 / 2013 beigefügt. 
Ergänzend ist im Anhang eine tabellarische Kurzübersicht zu den im IEP angewandten Erfassungs-
methoden zu finden.  

Im Teil A Biotope / Flora wurden die textlichen Änderungen gegenüber der Fassung von 2008 durch 
blaue Schrift hervorgehoben, um die Veränderungen leichter kenntlich zu machen. Diese betreffen 
u.a. Anpassungen an gesetzliche Änderungen (§ 30 BNatSchG) und die Anforderungen an die Erfas-
sung von FFH-Lebensraumtypen. Die Erfassungsbögen wurden ebenfalls für die Erfassung in 
2012/13 zum Teil aktualisiert (IAG) und beigefügt (s. Anhang). Nicht mehr aufgenommen sind die 
Kartenbeispiele (s. hierzu Formatvorlagen der haneg) und auch die Anhänge wurden stark gekürzt 
(Biotop- und Artenlisten).  

Im Teil Fauna wurden Änderungen in größerem Umfang eingearbeitet. Als wesentliche Punkte sind 
hier zu nennen:  

 die Teilgebiete „Südliche Ochtumniederung A und B“ werden zukünftig unter der Bezeichnung 
„Neustadt“ und „Park Links der Weser“ geführt (gilt auch für die Flora) (s. auch Tab. 1) 

 bei den meisten Arten der Sandbiotope (z.B. Blauflügelige Ödlandschrecke, Gemeines Grün-
widderchen) wird zukünftig auf eine Rasterdarstellung verzichtet, da diese Arten gar nicht 
mehr flächendeckend in allen geeigneten Biotopen in Bremen erfasst werden 

 bei den Arten, bei denen eine Rasterdarstellung weiterhin erfolgen soll (z.B. Zielarten-Libellen, 
Schwanenblumenrüssler), werden auch in die Auswertung der ¼ -km2-Raster zukünftig quan-
titative Aspekte mit einbezogen 

 die Erfassung der Säbeldornschrecke wurde komplett von Rasterkartierungen und Probestel-
lenkartierungen auf flächendeckende Erhebungen in Probegebieten umgestellt 

 die Erfassung der Gebänderten Prachtlibelle wird mit in die Rasterkartierungen integriert 

 der Kartenteil wurde weggelassen 

Für die Dokumentation der faunistischen Kartierungen ab dem Jahr 2012 muss also für alle 
Arten auf Aktualisierungen im Teil „Auswertung und Darstellung“ der Steckbriefe geachtet 
werden! 
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Eine weitere umfassende Überarbeitung des IEP-Leitfadens ist im Zusammenhang mit einer methodi-
schen Fortschreibung des IEP nach der laufenden Förderperiode 2010-13 absehbar.  

 

 

Tab. 1  Übersicht über die im Rahmen des IEP Bremen untersuchten Teilgebiete 

 

IEP-
TG-Nr. 

Teilgebiet 
IEP-
TG-Nr.

Teilgebiet 

1 Freiräume Bremen Nord 9 Osterholzer Feldmark 

2 Werderland 10 Südliche Wesermarsch, Mahndorfer Feldmark 

3 Blockland 11 Neustadt (Südliche Ochtumniederung Teil A) 

4 Untere Wümme 12 
Park Links der Weser 
(Südliche Ochtumniederung Teil B) 

5 Hollerland 13 Brokhuchting 

6 
Timmersloh 
(Grünland Probegebiet) 

14 
Niedervieland 

7a Borgfelder Wümmewiesen 15 Obervieland 

7b Oberneulander Wümmewiesen 16 Freiräume Bremerhaven 

8 Oberneulander Feldmark   
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Anhang (Teile A und B) 

1   Zielarten-Liste 2011 Liste 1 Fauna (zzgl. Erläuterungen),  
    Liste 2 Flora (zzgl. Erläuterungen) 

2 Kurzdarstellung der IEP-Erfassungsmethoden (Tabelle) 

3  IAG-Erfassungsbogen mit überarbeiteter Artenliste - Allgemeine Angaben und  
Artenliste (Geländebogen, word-file) 

 ergänzend (nur digital): 

 -  Artenliste des Erfassungsbogen (excel-file) als Grundlage für Kurzberichte  

 -  Eingabeliste Excel-Daten für Datenbank  

4 Erfassungsbogen für floristisch wertvolle Flurstücke (Grünland-Grabenareale;  
Bearbeitung i.R. des Gebietsmanagements) 
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1 BIOTOPTYPENKARTIERUNG  

1.1 Allgemeines: 

1 Anzuwenden ist der Kartierschlüssel für Biotoptypen in Bremen (SBUV 2005), der auf einer 
auf Bremen bezogenen Anpassung des Kartierschlüssel für Biotoptypen in Niedersachsen, 
herausgegeben vom NLÖ im März 2004 (V. DRACHENFELS 2004) beruht. Hier erfolgen nur ergän-
zende und klärende Angaben aus den Erfahrungen des IEP. 

Der Ende 2011 neu herausgegebene niedersächsische Kartierschlüssel (v. DRACHENFELS 2011) 
wird noch nicht angewendet! Die Anpassung der Bremer Ausgabe des Biotopschlüssels an die-
sen Stand wird von der Naturschutzbehörde vorbereitet.  

2 Die Biotoptypen der Gräben werden (wo vereinbart) über den detaillierteren "Bremer Graben-
schlüssel" erfasst, der in den Kartierschlüssel aufgenommen wurde (SBUV 2005 S. 95-98). An-
hand der Vegetation werden 7 Untertypen mit bis zu 3 Ausprägungen unterschieden; so dass 
statt der wenig differenzierten Biotoptypen des niedersächsischen Schlüssels (vorherrschend 
FGR, FGM) max. 15 Untertypen (a1 bis g) zugeordnet werden können. Die detaillierten Kartier-
ergebnisse zu den Gräben werden weiterhin getrennt in einem eigenen Linien-Thema im GIS 
dargestellt. Für die flächige Darstellung wird zusätzlich ein Gesamt-Biotoptypen-Shape für den 
Kartierbereich als Digitalisiergrundlage zur Verfügung gestellt, in dem die Gräben bereits als 
Polygone verzeichnet sind (Eingabe nur des Graben-Haupttyps; erforderlich z.B. für Flächenbi-
lanzen).  

3 Im Regelfall erfolgt bei Geländekartierungen durchgehend eine detaillierte Abgrenzung (Unter-
einheiten UE, mit 3 Codebuchstaben); wo möglich und sinnvoll werden immer die vorgegebenen 
Zusatzmerkmale vergeben; Erfassungsmaßstab ist i.d.R. 1:5000 (Deutsche Grundkarte DGK); 
bei kleinen strukturreichen Gebieten ggf. Verwendung einer Vergrößerung bis 1:2000. 
Nur in Ausnahmefällen, z.B. Gebieten mit geringer naturschutzfachlicher und planerischer Rele-
vanz oder zur Aufwandsreduzierung in großen Teilräumen, ist eine Beschränkung auf eine gröbe-
re Kartierung vorgesehen. Hier erfolgt dann nur eine Unterscheidung auf der Ebene der Haupt-
einheiten (HE, mit 2 Codebuchstaben); auch die Zusatzmerkmale sowie die differenzierten Gra-
benbiotoptypen werden nicht erfasst.  

4 Die Hinweise zur Anwendung von Nebencodes im Kartierschlüssel sind zu berücksichtigen. 
Grundsätzlich sind Nebencodes eher zurückhaltend anzuwenden (Auswertungsprobleme); der 
Kartierer soll sich vor Ort möglichst für einen Typ entscheiden. Die Eintragung von Nebencodes 
erfolgt immer in einer eigenen Spalte in der Attributtabelle im GIS.  

Bei der Verwendung von Nebencodes sind folgende Fälle zu unterscheiden: 

a.) k le inf lächige bzw. fragmentarische und damit kartografisch nicht mehr darstellbare Biotop-
typen innerhalb eines Biotoptyps mit Hauptcode:  Angabe des Nebencodes in Klammer; z.B. 
Grünland: GMF (GFF), Gräben: b2 (d1) 

b.) Darstellung von fließenden Übergängen zwischen verschiedenen Biotoptypen: Angabe 
des Nebencodes hinter Schrägstrich; z.B. Grünland: GIF / GFF (möglichst keine Anwendung bei 
Grabentypen).  

Als Sonderfall ist es zudem bei der Kartierung von verlandenden (Klein-)Gewässern bzw. -ufern 
sinnvoll, nicht nur das Kürzel "VER" anzugeben, sondern im Nebencode auch den Gewässertyp 
hinzuzufügen (z.B. VER/SEZ).  

5 Die kartografische Darstellung des Kartierergebnisses im GIS baut auf dem Code der Unterein-
heiten (drei Codebuchstaben) auf - Nebencodes werden i.d.R. nicht gesondert in der Legende 
berücksichtigt.  
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Bei Biotopkomplexen, z.B. auf Sukzessionsflächen kann der im Nebencode aufgeführte Biotoptyp 
jedoch so bestandsprägend sein, dass eine allein auf dem Hauptcode (Code_UE) basierende 
Kartendarstellung einen unzutreffenden Geländeeindruck vermitteln würde. Dies ist vor allem 
dann der Fall, wenn es sich um Biotoptypen verschiedener Obergruppen handelt (Beispiel: Wei-
dengebüsche der Auen und Ufer verzahnt mit Landröhricht BAS/NRS). Entsprechende Hinweise 
im Berichtstext und/oder eine zusätzliche Aufsignatur auf ausgewählten Flächen in der Karte, ba-
sierend auf der Nebencode-Spalte, wären hier hilfreich und helfen Fehlinterpretationen zu ver-
meiden.  

6 Die Festlegung von Wertstufen für Biotoptypen (BT; s. Handlungsanleitung Eingriffsregelung, 
Institut für Umweltplanung Uni Hannover 2006) erfolgt immer direkt durch die Bearbeiter (im Ge-
lände); dies ist besonders wichtig bei den zahlreichen BT, die je nach Ausprägung eine Wertstu-
fenspanne aufweisen. Die Verwendung der Ausprägungs-Symbole + / - (Zusatzmerkmal) ist bei 
der Vergabe der Wertstufe zu berücksichtigen bzw. darauf abzustimmen (schlechte Ausprägung 
kann z.B. nicht gleichzeitig mit höchster Wertstufe verwendet werden!). 

Zum Grünland: 

7 Im Grünland ist Wert auf eine möglichst homogene, auf Nutzungseinheiten ("Flurstücke") bezo-
gene Typisierung und Abgrenzung zu legen. Unterteilungen möglichst nur bei deutlichen, z.B. re-
liefbedingten Vegetationsunterschieden mit größerer Flächenausdehnung (wertgebende BT ab 
250 - 500 m2); ggf. verstärkt Anwendung von Nebencodes (z.B. bei kleinwelliger Beet-Grüppen-
Struktur); besondere Sorgfalt und eine Abstimmung zwischen allen Beteiligten – besonders wenn 
sie in einem Kartiergebiet tätig sind – erfordern die Untertypen des mesophilen Grünlands (ggf. 
Hilfstabelle zur Artenerfassung und Abgrenzung anfertigen und entsprechende Erläuterungen in 
den Kurzbericht aufnehmen).  

Insbesondere der Komplex GIM / GFF mit Übergängen zu GMF / GMZ ist - besonders auf mäßig 
feuchten Standorten (häufig mit hohem Anteil der Rasenschmiele) - in der Abgrenzung nach wie 
vor problematisch. Im Kurzbericht sollte auf die Unterscheidungskriterien möglichst gesondert 
eingegangen werden. Die Einstufungen unterscheiden sich ggf. im Vergleich zu älteren Kartie-
rungen, was bei Vergleichen zu berücksichtigen ist (bewertungsrelevanter Aspekt). 
Auf die im Kartierschlüssel 2004 eingeführten Typen Artenarmes Extensivgrünland GIE, Artenrei-
ches mesophiles Grünland GMR und Mäßig nährstoffreiche Nasswiese GNM ist besonders zu 
achten.  

Zu den Gräben: 

8 Im Regelfall wird eine zweite Begehung zur Erfassung der Gräben in den Grünlandarealen not-
wendig sein, da der mögliche Kartierzeitraum vor der ersten Grünlandmahd knapp ist und eine 
Konzentration auf die Erfassung der Grünlandbiotoptypen erfordert. Die optimale Ausprägung der 
Grabenvegetation ist zudem vielfach erst im Hoch- bis Spätsommer gegeben. Wichtig ist, dass 
nach dem ersten Durchgang (Grünlandkartierung) auch gleich mit der Eingabe ins GIS begonnen 
wird, da die Primärergebnisse bereits im November vorliegen müssen.  

9 Aufgrund der z.T. großen Kartiergebiete und der i.d.R. erforderlichen kleinmaßstäblichen Wieder-
gabe der Ergebnisse ist eine zu hohe Erfassungsgenauigkeit zu vermeiden. Als Richtwert werden 
bei sehr wertvollen Grabentypen (Krebsschere) eine Mindestlänge von (25 -) 50 m und eine sons-
tige Mindestlänge je dominantem Grabentyp von (50 -) 100 m (1-2 cm bei 1:5000) vorgegeben. 
Ein kleinräumig vorkommender Biotoptyp innerhalb eines ansonsten im Grabenabschnitt dominie-
renden Graben-Biotoptyps kann ggf. als Nebencode eingegeben werden (Angabe in Klammern).  

10 Die Grabentypen werden primär über die Wasservegetation definiert (mit Ausnahme verlandeter 
Gräben). Eine eigenständige Typisierung der schmalen, aber z.T. besonders artenreichen Gra-
benrandvegetation (Säume) ist nicht vorgesehen bzw. allein maßstabsbedingt nicht möglich. Es 
ist aber auf den LRT 6430 (Feuchte Hochstaudenfluren an Ufern u. Waldrändern) zu achten und 
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ggf. eine aggregierte Abgrenzung des LRT sowie ein Bewertung des Erhaltungszustandes vorzu-
nehmen und im Kurzbericht darzustellen. Nur sehr breite Grabenböschungen sollten separat kar-
tiert oder zumindest als Nebencode hervorgehoben werden. Die Wertigkeit des Ökotons "Graben-
rand" kann bei Auswertungen i.d.R. über die Kartierung der gefährdeten Pflanzenarten abgebildet 
werden.  

11 Die Wertigkeit der Grabentypen ist stark von der Vegetationszusammensetzung und -struktur 
abhängig, so dass i.d.R. mehrere Wertstufen pro Typ möglich sind (s. Bremer Grabenschlüssel / 
Wertstufen Handlungsanleitung). Die Festlegung auf eine Wertstufe muss vor Ort vom Kartierer 
vorgenommen werden (keine Wertstufenspannen im GIS, Auswertungsproblem).  

 

1.2 Gesetzlich Geschützte Biotope (GB, § 30 BNatSchG)  

1 Die Definition von GB (seit März 2010 gemäß § 30 BNatSchG in Verb. mit § 23 BremNatSchG, 
vormals § 22a BremNatSchG) richtet sich bis auf weiteres weiterhin nach dem Kartierschlüssel 
(SBUV 2005). Die Bezeichnung wird zwar einheitlich von § 22a (BremNatSchG) in § 30 
(BNatSchG) geändert, eine inhaltliche Änderung bzw. Anpassung an den bundesgesetzlichen Ka-
talog ist hiermit (zunächst) aber nicht verbunden. Die partiell notwendige Anpassung wird mit der 
Überarbeitung des Kartierschlüssels (s. v. Drachenfels 2011) erfolgen.  

 Aufgrund der z.T. großen Anzahl dieser Typen in den Grünlandschutzgebieten ist es zu zeitauf-
wändig, für al le GB den detaillierten Erfassungsbogen der Naturschutzbehörde auszufüllen. 
Grundsätzlich sollen jedoch alle BT, die von ihrer Ausprägung her einem Schutzstatus nach § 30 
unterliegen, bereits bei der Abgrenzung im Gelände hervorgehoben werden, so dass sie im GIS 
entsprechend gekennzeichnet werden können (s.u.). Im Verzeichnis der Naturschutzbehörde ge-
führte GB, die aktuell keine schutzwürdige Ausprägung mehr aufweisen (Verarmung, Degradie-
rung), sollten ebenfalls besonders markiert werden, damit zu einem späteren Zeitpunkt eine ge-
sonderte Überprüfung durch die Naturschutzbehörde erfolgen kann (Auswertungsaspekt). Die sich 
aufgrund der Kartierung ergebenden Hinweise hinsichtlich der § 30-Biotope sind im Kurzbericht 
für jedes Biotop tabellarisch kurz zu beschreiben. 

Umsetzung im GIS:  

2 Zur digitalen Darstellung der kartierten Biotoptypen wird das Formatvorlagen-Shape Biotoptypen 
verwendet. Hier werden die im Gelände erfassten Abgrenzungen digitalisiert (gezeichnet) und ei-
nige individuelle Angaben zu Häufigkeit etc. in die Attributtabelle eingetragen. Der Biotoptyp wird 
entweder durch die Nummer nach dem Kartierschlüssel für Biotoptypen in Bremen oder den aus 
drei Buchstaben bestehenden Code der Biotoptypen-Untereinheit charakterisiert. Über eine die-
ser beiden Angaben kann eine Verknüpfung mit der Schlüsseltabelle Biotoptypen erfolgen. Hier-
durch werden allgemeine Angaben zu den einzelnen Biotoptypen sowie weitere Eingabefelder 
angehängt (s.a. Abb. 1). Zu den angehängten allgemeinen Angaben gehört das Feld 
„P_30_POT“, das den potenziellen Schutzstatus eines Biotoptyps gem. § 30 BNatSchG kenn-
zeichnet. Die textliche Beschreibung richtet sich hier noch nach Absatz 1 des genannten § 22a 
BremNatSchG.   

3 In die Spalte "P_30_Status" des Formatvorlagen-Shapes wird vom Kartierer die Biotop-
Bezeichnung eingetragen, wenn eine Zuordnung tatsächlich gegeben ist. Bei Biotoptypen, die 
evtl. unter den Schutz nach § 30 BNatSchG fallen, aber einer genaueren Überprüfung bedürfen, 
wird in diese Spalte ein "P" für Prüfung eingetragen. Falls das Biotop trotz des potenziellen 
Schutzstatus nicht unter den Schutz nach § 30 fällt, ist in diese Spalte ein "nein" einzutragen. In 
den Kurzbericht ist eine tabellarische Übersicht der bestehenden und neuen potenziellen GB auf-
zunehmen.  
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Abb. 1 Beispiel für eine ausgefüllte Attributtabelle, Ausschnitt § 30-Biotope 

 

 

1.3 FFH-Lebensraumtypen (LRT) 

1 Auf Biotoptypen, die einem der FFH-Lebensraumtypen (LRT, Anh. I der FFH-RL) zugeordnet wer-
den können, ist besonders zu achten. Die Definition erfolgt nach den Angaben des 
Kartierschlüssels (SBUV 2005); in Zweifelsfällen kann auch die Einbeziehung des niedersächsi-
schen Biotoptypenschlüssels von 2011 sinnvoll sein (V. DRACHENFELS 2011).  

 In Bremen wurden bisher rund 25 LRT erfasst, davon 8 mit wertgebenden Vorkommen in FFH-
Gebieten. Eine Übersicht zu den bisher bekannten FFH-LRT gibt neben der Natura 2000-
Broschüre des SUBVE (2009) eine i.A. der Naturschutzbehörde Bremen erarbeitete Zusammen-
stellung (TESCH 2009), die u.a. auf der Basis der niedersächsischen Vorgaben (DRACHENFELS – 
NLWKN 2007) auch Hinweise zur Kartierung, Abgrenzung und Bewertung (Erhaltungszustand) 
enthält.  

2 Bei der Einstufung, ob ein LRT vorliegt, ist es sinnvoll, zusätzlich die Hinweise des NLWKN zu 
berücksichtigen (Hinweise zur Definition und Kartierung der Lebensraumtypen von Anh. I der 
FFH-Richtlinie in Niedersachsen auf der Grundlage des Interpretation Manuals der Europäischen 
Kommission mit Angaben zur Einstufung des Erhaltungszustands). Voraussichtlich ab April 2012 
wird es beim NLWKN eine aktuelle Fassung der "Hinweise zur Definition und Kartierung der Le-
bensraumtypen" sowie der Tabellen zur Bewertung des Erhaltungszustands geben, die über das 
Internetportal des NLWKN zu beziehen sein soll [ggf. direkt beim Bearbeiter Dr. v. Drachenfels 
nachfragen / per mail anfordern].  

3 Bei der Kartierung erfolgt im Gelände durch den Bearbeiter die abschließende Entscheidung, bei 
welchen Biotopen eine Übereinstimmung mit einem LRT besteht; eine Nachüberprüfung ist nicht 
mehr vorgesehen; ggf. können im Kurzbericht weitere Erläuterungen / Begründung sinnvoll sein.  

4 Weiterhin muss der Erhaltungszustand (EHZ) der abgegrenzten Einzelbestände an LRT künftig  
nachvollziehbar und für künftige Auswertungen vergleichbar bewertet werden. Bei der Erfassung 
der LRT erfolgt daher zugleich die gutachterliche Gesamtbewertung des Erhaltungszustands aller 
unterscheidbaren Teilflächen in den drei Wertstufen A/B/C, die auch ins GIS übernommen werden 
(s.u.). Um den Gesamterhaltungszustand nachvollziehbar bewerten zu können, ist es fachlich er-
forderlich für diese Teilflächen die vorgegebene Differenzierung nach den Teilkriterien Habitat-
struktur, Artenvielfalt und Beeinträchtigungen vorzunehmen (Bewertung jeweils wiederum nach 
A/B/C). Für diese Bewertung sind die in den einschlägigen Fachvorgaben (s.u.) genannten Kriteri-
en / Bewertungsparameter anzuwenden. Der EHZ wird auf dieser Grundlage zu einem Gesamt-
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wert aggregiert. Die Einstufung der Teilkriterien ist im Kurzbericht als tabellarische Übersicht zu 
dokumentieren (s.u.). Damit die Gründe für die Einstufung nachvollziehbar bleiben, sollen für alle 
Teilkriterien die für die Bewertung ausschlaggebenden Bewertungsparameter aufgeführt werden 
(z.B. Beeinträchtigung einer Heidefläche: C – stark, da Verbuschung deutlich > 25% sowie 
Vergrasung > 50%). Auf jeden Fall sind die auf der bewerteten Teilfläche nachgewiesenen bewer-
tungsrelevanten Pflanzenarten aufzuführen. Die bewertungsrelevanten Parameter für die genann-
ten Kriterien sind den nachfolgend genannten Quellen zu entnehmen.  

5 Maßgeblich sind die 2009 zusammengestellten Unterlagen und Bewertungstabellen in TESCH 
2009 sowie ergänzend die vom NLWKN (Bearbeitung Dr. v. Drachenfels) erstellten Bewertungs-
tabellen, die am besten auf die regionale Situation zugeschnitten sind (Neufassung ab April 2012 
verfügbar).  

 Ergänzend ist folgende Zusammenstellung der bundesweiten Bewertungstabellen des Bundesam-
tes für Naturschutz (BfN) zu berücksichtigen:  (PAN / ILÖK (2010): Bewertung des Erhaltungszu-
standes der Lebensraumtypen nach Anhang I der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie in Deutschland. 
Überarbeitete Bewertungsbögen der Bund-Länder-Arbeitskreise als Grundlage für ein bundeswei-
tes FFH-Monitoring (Auftragnehmer: Planungsbüro für angewandten Naturschutz GmbH, Institut 
für Landschaftsökologie AG Biozönologie - Münster); erstellt unter Mitarbeit der Länderfachbehör-
den, des BfN und externer Experten. Der Bericht ist als pdf u.a. bei A. Nagler (SUBV) zu erhalten. 
Verbindlich sind dieser Vorgaben für den Totalzensus nach Bundesvorhaben, der in Bremen aber 
nur für wenige FFH-LRT gefordert ist ("Heideweiher", Binnensalzstellen, Oligotrophe Stillgewässer 
mit Armleuchteralgen).  

Umsetzung im GIS:  

6 Zur digitalen Darstellung der kartierten Biotoptypen wird das Formatvorlagen-Shape Biotoptypen 
verwendet. Hier werden die im Gelände erfassten Abgrenzungen digitalisiert (gezeichnet) und ei-
nige individuellen Angaben zu Häufigkeit etc. in die Attributtabelle eingetragen. Der Biotoptyp wird 
entweder durch die Nummer nach dem Kartierschlüssel für Biotoptypen oder den aus drei Buch-
staben bestehenden Code der Biotoptypen-Untereinheit charakterisiert. Über eine dieser beiden 
Angaben kann eine Verknüpfung mit der Schlüsseltabelle Biotoptypen erfolgen. Hierdurch werden 
allgemeine Angaben zu den einzelnen Biotoptypen sowie weitere Eingabefelder angehängt. Zu 
den angehängten allgemeinen Angaben gehört das Feld "LRT_POT", das allgemeine Angaben 
zur Zugehörigkeit eines Biotoptyps zu einem FFH-Lebensraumtyp enthält.  

7 In die Spalte "LRT_Status" des Formatvorlagen-Shapes können vom Kartierer je nach Ausprä-
gung folgende einander ausschließende Eintragungen vorgenommen werden (s.a. Abb. 2): 

Die Nummer eines FFH-Lebensraumtyps zur Bestätigung des Vorkommens eines potenziel-
len LRT. Über diese FFH-LRT-Nr. kann wiederum eine Verknüpfung zur Schlüsseltabelle 
FFH-Lebensraumtypen erstellt werden. Mittels dieser Verknüpfung wird die korrekte und 
ausführliche Bezeichnung des jeweiligen tatsächlich ausgeprägten Lebensraumtyps an die 
Attributtabelle mit der Spalte "LRT_Name" angehängt. 

Falls das Biotop trotz des potenziellen Schutzstatus nicht als FFH-LRT eingestuft wird, ist 
ein "nein" einzutragen. 

Hinweis:  Die Eintragung  "P" für Prüfung bei unsicherer Einstufung sollte zukünftig nicht 
mehr vergeben werden (Entscheidung im Gelände).  
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8 In der Spalte "LRT_EHZ" ist der Erhaltungszustand des erfassten FFH-LRT (A, B oder C) einzu-
tragen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 2 Beispiel für eine ausgefüllte Attributtabelle, Ausschnitt Lebensraumtypen 

 

 

2 KARTIERUNG GEFÄHRDETER PFLANZENARTEN UND ZIEL-
ARTEN IM RAHMEN DER BIOTOPKARTIERUNG 

Im Zusammenhang mit der Biotopkartierung werden zusätzlich gefährdete Pflanzenarten der aktuellen 
Roten Liste Niedersachsen/Bremen (GARVE 2004, RL-Arten) erfasst (Punktkartierung). Kartiert wer-
den alle Arten, die in der Landesliste und / oder in den Regionallisten (hier: überwiegend Küste bzw. 
lokal auch Tiefland) aufgeführt sind. Arten der Vorwarnliste (V) gelten nicht als aktuell gefährdet und 
sind nicht  zwingend mit zu erfassen. Wenn dies für einzelne Arten anders gehandhabt wird (z.B. um 
ein klareres Bild zur Verbreitung in Bremen zu erhalten), ist dies ggf. im Kurzbericht gesondert festzu-
halten. Einige Arten der Vorwarnliste, für die eine Erfassung fachlich von Interesse ist, sollen jedoch 
generell kartiert werden. Sie sind in der aktualisierten Zielartenliste im Anhang 1 hervorgehoben (s. 
Liste 2 – Erläuterungen). Zusätzlich sind die Zielarten (ZA, verändert nach HANDKE & HELLBERG 2001) 
zu notieren, von denen wenige nicht in der aktuellen Roten Liste als gefährdet aufgeführt sind (18 
landesweit ungefährdete ZA, z.B. Corynephorus canescens). Die 2011 für die Flora überarbeitete 
Zielartenliste ist als Anhang 1 beigefügt (Liste 2 Flora).  

Die Aufnahme der Fundpunkte lokaler Besonderheiten, die (noch) keinen Gefährdungsstatus nach der 
Roten Liste 2004 haben und bisher nicht als Zielart definiert sind, ist grundsätzlich möglich und sollte 
vor Ort durch den Bearbeiter entschieden werden. Auf die entsprechenden Arten dann ist im Kurzbe-
richt hinzuweisen!  

Da i.R. des IEP zumeist kein eigenständiger floristischer Kartierdurchgang möglich ist, sondern die 
Kartierung im Verlauf der Biotopkartierung erfolgen muss, ist ein pragmatisches Vorgehen erforder-
lich. Zur Kartierung wurden seit 2004 folgende Festlegungen getroffen: 

1 Grünland:  systematische Erfassung aller RL-Arten und weiterer ZA wie Silene flos-cuculi, 
Peucedanum palustre und Carex nigra (außer Einzelfunde / sehr wenige); Schwerpunkt der Er-
fassung: Mai / Anfang Juni (vorrangig Mähwiesen vor 1. Schnitt zu begehen); einzelne bestim-
mungskritische Arten sind ggf. aus Zeitgründen nicht vollständig erfassbar (z.B. Bromus 
racemosus; dann sind entsprechende Hinweise in den Kurzberichten zu geben) 

2 Grabenränder und Ufer:  die Kartierung erfolgt im Rahmen der Grünland- oder Grabenkartierung 
(ohne zusätzlichen Zeitaufwand); auffällige ZA wie Thalictrum flavum u. Cicuta virosa sind mög-
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lichst vollständig zu registrieren (Schwerpunkt i.R. Grabentypenkartierung); die Zuordnung der 
Fundpunkte erfolgt zu größeren Grabenabschnitten (nicht unter 100 - 250 m; bei verbreiteten Ar-
ten auch nur 1 x je Gesamtgraben pro Flurstück) 

3 Gräben:  eine systematische Erhebung ist wegen des erforderlichen Aufwandes i.R. der BT-Kart. 
nur mit Einschränkungen möglich (untergetauchte Wasserpflanzen, bes. Laichkräuter); dies gilt 
auch für einige ZA (Potamogeton ssp.); Es sollen aber auffällige RL / ZA miterfasst werden, so-
weit dies ohne zusätzlichen Zeitaufwand möglich ist (Stratiotes aloides: alle / s.a. Grabentyp; 
Hottonia palustris (ZA): nur große Bestände).  

4 Darstellung der Arten in der Feldkarte und im GIS als Punktkarte, wobei die Lage des Fundpunk-
tes ungefähr in die Mitte des Bereiches (Biotops) mit der entsprechenden Art gesetzt wird 
(Schwerpunktverbreitung; im Regelfall ein Punkt je Polygon); die Anzahl bzw. die bedeckte Flä-
che wird nicht  durch die Anzahl an Fundpunkten ausgedrückt (!), sondern durch numerische 
Größenklassen, die im GIS dann in verschiedene Symbole übertragen (z.B. 3 Kreisgrößen) oder 
auf sonstige Art hervorgehoben werden können; Die Größenklassen richten sich nach dem 
NLÖ-Erfassungsbogen (RLG): 1:1, 2: 2-5, 3: 6-25, 4: 26-50, 5: 51-100, 6: > 100, 7: > 1000, 8: > 
10000 (je: Sprosse/Horste bzw. blühende Sprosse bzw. Deckung in qm). Sind mehrere Kartierer 
in einem Bereich tätig, ist eine besonders sorgfältige Absprache bei der Übertragung der Daten 
ins GIS notwendig (Lage und Anzahl von Fundpunkten besonders an Gräben u.a. linearen Bioto-
pen).  

5 Im Kurzbericht zur Kartierung sollte eine Tabelle mit allen berücksichtigten Arten und Anmerkun-
gen zu Besonderheiten und erfassungskritischen Aspekten enthalten sein. In der Arttabelle soll-
ten unbedingt auch ergänzende Hinweise zum Vorkommen der kartierten Arten im Kartiergebiet 
(Lage der meisten Fundpunkte) gemacht werden, insbesondere bei Grünlandarten, die aus-
schließlich oder vorwiegend an Grabenrändern oder in Senken etc. nachgewiesen wurden, also 
im eigentlichen Nutzungsbereich kaum noch vorkommen.  

Hinweise auf weitere naturschutzrelevante Arten, die nicht in der RL stehen, sind erwünscht und 
sollten im Kurzbericht erwähnt und nach Möglichkeit auch digitalisiert werden.  

Hinweis:  
Von dem Bremer Botaniker Jürgen Feder liegt eine informelle Rote Liste der Farn- und Blütenpflanzen 
des Landes Bremen in einer aktualisierten Fassung (2011) vor, die in seiner Schriftenreihe Bremer 
Botanische Briefe (Nr. 11 – August 2011) erschienen ist. Eine Kopie kann beim Verfasser oder bei 
Andreas Tesch angefordert werden.  

 

 

3 PROBEGEBIETE / PROBEFLÄCHEN (GRÜNLAND-GRABEN-
AREALE) 

Methodischer Ansatz (nach HANDKE & HELLBERG 2001, S. 121 - 123): 

Probeflächen standardisierter Größe, hier ¼ ha (2500 m2) dienen der kleinräumig repräsentativen 
Erfassung von Vegetationsbeständen bzw. von indikatorisch aussagefähigen Teilen der Vegetation 
(Indikatorische Artengruppen IAG, einschließlich Zielarten). Die Zusammenfassung der Daten ver-
schiedener Probeflächen eines Lebensraumtyps (hier: Grünland) aus einem größerflächigen Untersu-
chungsgebiet (Probegebiet) zu statistischen Kennwerten (z.B. Frequenz- und Häufigkeitssummen der 
Indikatorarten) ermöglicht die Darstellung von Zuständen und Entwicklungen auf mittlerer bis großer 
räumlicher Maßstabsebene sowie die vergleichende Darstellung verschiedener Probegebiete. Regel-
mäßige Wiederholungserfassungen erlauben Aussagen zur Veränderung der Grünlandvegetation und 
Verschiebungen bei der Häufigkeit von IAG (z.B. Zunahme von Magerkeitszeigern bei extensiver Nut-
zung ohne Düngung). Die Erfassungen sollen weiterhin zumindest in Grünlandschutzgebieten im Ab-
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stand von drei Jahren wiederholt werden. Für das Monitoring wurde eine einheitliche Zuordnung der 
üblicherweise zu erwartenden Grünlandarten zu Indikatorischen Artengruppen vorgenommen (Erfas-
sungsbogen, Neufassung 2012). Die damit notwendigerweise statische Zuordnung berücksichtigt 
neben den bekannten Zeigerwerten vor allem Erfahrungswerte aus dem Bremer Raum, wobei von 
Schwerpunktvorkommen des Auftretens unter mehr oder weniger "normalen" Nutzungsbedingungen 
ausgegangen wird. Für praktische Beurteilungen der Bestände z.B. im Hinblick auf Pflegemaßnahmen 
sollte darüber hinaus immer auch der gesamte ökologische Zusammenhang des Standort-Nutzungs-
Gefüges beachtet werden.  

Angaben zur Methodik (ergänzt nach Ausführungen von HELLBERG 2004, Bericht zum IEP 2004): 

1 Mit der Methodik werden nach derzeitigem Stand nur die grünlanddominierten Räume über Pro-
begebiete, in denen die Probeflächen liegen, untersucht. Die Probegebiete umfassen sowohl na-
turschutzfachlich bedeutsame Flächen (hoher Anteil gefährdeter Grünlandarten oder -gesell-
schaften, Durchführung von Entwicklungsmaßnahmen) als auch Ausschnitte der "Normalland-
schaft" ohne Besonderheiten (mesophiles Grünland / Intensivgrünland). Die Größe liegt im Re-
gelfall bei 20 - 25 ha, in einigen wertvollen Grünlandbereichen wurden jedoch auch deutlich grö-
ßere Probegebiete abgegrenzt. In den vegetationskundlichen Probegebieten liegen auch faunis-
tische Probestellen des IEP.  

2 Innerhalb jedes Probegebietes wurden Probeflächen (PF) von jeweils rund ¼ ha eingerichtet, auf 
denen die Erfassung der Indikatorarten erfolgt. Der Flächenanteil der Probeflächen je Probege-
biet sollte im Regelfall ca. 10 % betragen und ist abhängig von der Strukturvielfalt (mind. 6 bis 
max. 10 Probeflächen je Probegebiet). Für zusammenfassende Auswertungen, die über Einzel-
probeflächenbetrachtungen hinausgehen (s.u.), sollten die Probegebiete eine annähernd gleiche 
Probeflächendichte aufweisen. Die Grundform ist quadratisch (50m x 50m) oder rechteckig und 
ist dem Parzellenzuschnitt der jeweiligen Grünlandparzelle anzupassen. Innerhalb der Parzelle 
liegende Grünlandgrüppen, Geländemulden oder andere Geländeinhomogenitäten werden in die 
PF integriert, sofern es sich um charakteristische Elemente des Grünlandes handelt. Den Gräben 
zuzurechnende Randstreifen und Ufersäume sollen hingegen ausgegrenzt werden! Die Auswahl 
der 6 - 10 PF soll das gesamte Spektrum der im Gebiet typischen Grünlandvegetation, also auch 
der artenärmeren Bestände, repräsentieren. Für die Erstauswahl ist daher eine Vorbegehung er-
forderlich, wenn die Erfassung nicht ohnehin in Verbindung mit der Biotopkartierung erfolgt oder 
bereits eine Vegetationskartierung vorliegt. Nach derzeitigem Stand genügen die bisher einge-
richtet Probeflächen, so dass keine Neueinrichtungen oder Verschiebungen erforderlich sind. 
Wenn sich dies aufgrund besonderer Bedingungen oder Veränderungen in der Nutzung vor Ort 
anders darstellt, ist eine alternative Probefläche einzurichten und aufzunehmen (Information des 
Auftraggebers / der Koordinatoren, Erläuterung im Kurzbericht).  

3 Die Probeflächen werden in der Regel nicht dauerhaft markiert, eine GPS-gestützte Einmessung 
der Eckpunkte ist jedoch erforderlich. Die Eckkoordinaten sind in jedem Fall als Rechts-Hoch-
werte im Gauß-Krüger-Koordinatennetz festzuhalten. Nur so ist die erforderliche Übereinstim-
mung der Aufnahmefläche bei Wiederholungskartierungen zu gewährleisten. Die Lage der Probe-
flächen innerhalb der Probegebiete ist in einer einfachen GIS-Karte (shape-Datei) zu dokumentie-
ren.  

4 Die Erfassung im Gelände geschieht mittels eines standardisierten Aufnahmebogens (s. aktuali-
sierten Erfassungsbogen, Anhang 3). Auf diesem ist neben einigen allgemeinen sowie für die 
Interpretation relevanten Merkmalen (u.a. vorherrschende Vegetationstypen, dominante Arten, 
Nutzung) in erster Linie die Häufigkeit der indikatorisch bedeutsamen Arten (inkl. lebensraumtypi-
scher Zielarten) halbquantitativ nach einer fünfstufigen Mengenskala auf der Rückseite einzutra-
gen (Skala s.u.). Hierfür ist auf dem Erfassungsbogen eine breite Auswahl an Arten vorgegeben, 
die ggf. um weitere in den PF nachgewiesene Arten ergänzt werden kann (Aufnahme aller vor-
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kommenden Arten). Neu aufgenommene Arten, die nicht eindeutig einer Indikatorischen Arten-
gruppe zugeordnet werden können, werden unter "Sonstige" eingeordnet. Alle Arten, auch wenn 
sie nicht zu einer IAG gehören, sind einschließlich des Mengenanteils anzugeben.  

5 Zum Ausgleich von wuchsformbedingten Unterschieden der Massenentwicklung zwischen Grä-
sern bzw. grasartigen Pflanzen und krautigen Arten ist es zweckmäßig, die zumindest in großer 
Menge vorkommenden Gräser nach der Dominanzskala zu schätzen, hingegen die auch bei hö-
herer Abundanz meist nur wenig massereichen Krautigen nach der Abundanzskala. 

Tab. 1 Halbquantitative Mengenskala zur Erfassung der Indikatorischen Artengruppen (IAG)  

in PF 

Kategorie Definition der Skalenstufen 

H Umschreibung Abundanz 
(bes. Kräuter) 

Dominanz 
(bes. Gräser) 

1 spärlich < 25 Expl. < 5% 

2 wenig zahlreich  25-50 < 5% 

 oder zahlreich mit sehr geringem Mengenanteil 50 - 100 < 1% 

3 zahlreich  50 - 100 > 1% 

 oder sehr zahlreich mit geringem Mengenanteil > 100 < 5% 

4 sehr zahlreich mit mäßigem Mengenanteil  > 100 5-10% 

 oder hoher Mengenanteil beliebig 10-25% 

5 häufig  > 1.000 beliebig 

 oder sehr hoher Mengenanteil (dominant) beliebig > 25% 

 

 

6 Auf der Vorderseite des Erfassungsbogens ist der phänologische Entwicklungszustand der Pro-
beflächen zu dokumentieren. Der Entwicklungszustand soll für einige ausgewählte, weit verbrei-
tete Grünlandarten (3 Gräser, 4 Kräuter) anhand eines vereinfachten Schlüssels der phänologi-
schen Entwicklungsstufen erfasst werden (s. Erfassungsbogen im Anhang). Durch diese Anga-
ben wird der witterungsbedingte Entwicklungszustand der Grünlandflächen im Aufnahmejahr 
besser dokumentiert und sie bieten langfristig eine Datenbasis für Auswertungen zu den Auswir-
kungen des prognostizierten Klimawandels (z.B. frühere Blühzeitpunkte, Samenreife etc.).  

Die Erfassung der generativen Phänostufen (Entwicklungszustand der Pflanzen) erfolgt in 7 Stu-
fen. Die Kategorien von a bis g fassen die differenzierte 11-stufige Skala von DIERSCHE (1989) 
zusammen (s. Tab. 2). Die Angabe bezieht sich auf die zum Aufnahmezeitpunkt deutlich sichtba-
ren, oberen Pflanzenteile bzw. Blütenstände. Aufgrund des Aufnahmezeitpunkts vor dem ersten 
Schnitt werden sich die Angaben meist auf die Phänophasen 4 und 5 im Grünland (nach ROSEN-

THAL 1992) beziehen (s. Tab. 3). Da der Entwicklungszustand der Individuen einer Art innerhalb 
der Probefläche zum Aufnahmezeitpunkt über mehrere Phänophasen streuen kann, vermittelt die 
Angabe einer "mittleren" Kategorie allerdings nur eine relativ grobe Momentaufnahme der Phäno-
logie.  
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Tab. 2 Definition der Phänostufen für die phänologische Aufnahme 

Definition der generativen Phänostufen nach DIERSCHKE (1989) 

Kategorie Phänostufe Definition  

  Gräser/Grasartige Kräuter 

a 0 - ohne erkennbaren Blütenstand - ohne Blütenknospen 

b 1 - Blütenstand erkennbar, eingeschlossen - Blütenknospen erkennbar 

c 2 - Blütenstand sichtbar, nicht entfaltet - Blütenknospen stark geschwollen 

 3 - Blütenstand entfaltet - kurz vor der Blüte 

d 4 - erste Blüten stäubend - beginnende Blüte 

 5 - bis 25% stäubend - bis 25% erblüht 

e 6 - bis 50% stäubend - bis 50% erblüht 

 7 - Vollblüte - Vollblüte 

f 8 - abblühend - abblühend 

 9 - völlig verblüht - völlig verblüht 

g 10 - fruchtend - fruchtend 

 11 - Ausstreuen der Samen - Ausstreuen der Samen  
bzw. Abwerfen der Früchte 

Tab. 3 Phänophasen im Feuchtgrünland des Bremer Raumes  

Angaben nach ROSENTHAL (1992), ergänzt durch Dr. Hellberg; die hier relevanten Phasen sind fett 
hervorgehoben; kleinere Schrift in Klammern: Bezeichnung entsprechender Phänophase nach DIERSCHKE 
(1995) 

Phase 
 

Bezeichnung  
(kennzeichnende Arten) 

jahreszeitliche  
Bezeichnung 

ungefährer  
kalendari-
scher Zeit-
raum 

2 
Ranunculus ficaria-Luzula (campestris)-Phase  
(Anemone nemorosa-Primula-Phase) Beginn Erstfrühling 1.3. - 20.4. 

3 
Caltha palustris-Carex (fusca)-Phase  
(Cardamine pratensis-Taraxacum officinale-Phase) 2. Hälfte Erstfrühling 21.4. - 10.5. 

4 
Ranunculus repens-Alopecurus pratensis-Phase 
(Ajuga reptans-Alopecurus pratensis-Phase) Beginn Vollfrühling 11.5. - 25.5. 

5 
Lychnis-Poa (trivialis)-Phase  
(Anthriscus sylvestris-Ranunculus acris-Phase) Ende Vollfrühling 26.5. - 10.6. 

6 
Crepis paludosa-Festuca (rubra)-Phase (Leucanthe-
mum-Lychnis flos-cuculi-Phase) Frühsommer 11.6. - 26.6. 

7 
Cirsium (palustre)-Phalaris arundinacea-Phase (Cir-
sium palustre-Galium album-Phase) 

Übergang Früh-/  
Hochsommer 27.6. - 10.7. 

8 
Filipendula ulmaria-Deschampsia cespitosa-Phase 
(Centaurea jacea-Filipendula ulmaria-Phase) Hochsommer 11.7. - ...... 

9 
Sanguisorba officinale-Molinia caerulea-Phase  
(Colchicum officinale-Phase) 

Spätsommer /  
Frühherbst 1.8. - ...... 

 

7. Es wird angeregt, zumindest einige der Probeflächen innerhalb jedes Probegebiets fotografisch 
zu dokumentieren. Bei Übersichtsfotos sollte zur besseren Vergleichbarkeit bei Wiederholungs-
aufnahmen der Aufnahmewinkel und - soweit vom Sonnenstand her möglich - die Aufnahmerich-
tung gleich sein. Die entsprechenden Digitalfotos sollten mit eindeutigen Dateinamen archiviert 
werden (Nr. Probegebiet und -fläche, Bearbeiterkürzel, Kürzel Blickrichtung, Jahr-Monat-Tag); 
ggf. ist auch eine Kopplung mit GPS-Positionsdaten sinnvoll. Zumindest Aspekt prägende Verän-
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derungen des Vegetationsbestands können so über einen längeren Zeitraum visualisiert und 
auch für Laien eindrucksvoll verdeutlicht werden.  

8 Anforderungen an die Abgabe (analog und digital):   

 Bei den erhobenen Daten ist zu unterscheiden zwischen den "Kopfdaten" der einzelnen Probe-
flächen, in denen Angaben zu den jeweiligen Probeflächen (Bezeichnung, Lage, Struktur etc.) 
sowie zur Erfassung (Kartierer, Datum etc.) enthalten sind, und den so genannten "Arterfas-
sungs-Daten", die neben der Probeflächenbezeichnung die Namen und Häufigkeit der erfassten 
Arten beinhalten. Zur Vereinheitlichung und Erleichterung der EDV wird seit 2007 je eine Kopfda-
ten- und eine Arterfassungs-Tabelle vorgegeben (MS-Excel), in welche die im Gelände erho-
benen Daten einzufügen sind (Datei wird von der haneg mit den Formatvorlagen zur Verfügung 
gestellt). Die von den Bearbeitern in MS-Excel eingegebenen Kopf- und Arterfassungs-Daten 
wurden dann in eine MS-Access Datenbank importiert, die für zukünftige Auswertungen zur Ver-
fügung steht. Die Exportfunktion der Datenbank kann auch für die Erstellung der Ergebnisdoku-
mentation im Kurzbericht genutzt werden (Excel-Tabelle mit den Daten aller PF je PG).  

  

Hinweise zur Darstellung im Bericht: 

 Die Vorderseite des Erfassungsbogens mit den allgemeinen Angaben (Kopfdaten) ist ausgefüllt 
für jede Probefläche abzugeben (Aufnahme in den Kurzbericht).  

 Die Arterfassungen je PF werden für das PG zu einer Tabelle im Kurzbericht zusammengestellt. 
Hierzu kann als Vorlage eine Artenliste entsprechend des Aufnahmebogens (excel-Tabelle, s. 
Anlage) verwendet werden. Nach Möglichkeit sollen jedoch die Listen der Vorerfassungen fortge-
schrieben werden (Gesamtliste aller Jahre); ggf. ist eine Aufteilung in mehre Teiltabellen notwen-
dig.  

 

 

4 BESTANDSKONTROLLE FLORISTISCH BESONDERS WERT-
VOLLER GRÜNLÄNDER UND GRABENRÄNDER  

In den bremischen Grünland-Graben-Arealen gibt es noch eine größere Anzahl von traditionell exten-
siv genutzten Grünlandparzellen, auf denen sich die Mehrzahl der regional seltenen oder stark zurück 
gehenden Pflanzen des Grünlands bzw. der Grabenränder und -säume konzentrieren. Der Erhalt die-
ser, für die Artenvielfalt bzw. den botanischen Artenschutz besonders wichtigen Grünländer, ist eine 
stete Herausforderung für den Naturschutz und wird durch verschiedene Formen der Kooperation mit 
der Landwirtschaft unterstützt (Vertragsnaturschutz, naturschutzkonforme Bewirtschaftung von Kom-
pensationsflächen). Für diese Bestände ist eine kontinuierliche Kontrolle im Rahmen des Gebietsma-
nagements in Schutzgebieten und zur Erfolgskontrolle von Agrarumweltprogrammen geboten. Da die 
bestehenden floristisch-vegetationskundlichen Untersuchungsansätze innerhalb des IEP (Probegebie-
te, Biotop- und Artkartierung im 6 bzw. 12-jährigen Abstand) dies nicht ausreichend leisten können, 
werden seit 2007 mit einheitlicher Methodik nahezu jährliche Bestandskontrollen zu den floristisch 
besonders wertvoller Grünländer und Grabenränder in ausgewählten Grünland-Grabenarealen durch-
geführt. Das Vorgehen wird nachfolgend kurz beschrieben.  

Die Bestandskontrolle erfolgt auf bestimmten Untersuchungsflächen, die i.d.R. anhand der vorhan-
denen IEP-Daten (Biotopkartierung, Fundpunkte von Zielarten / Rote Liste Arten) ausgewählt wurden 
oder aus anderen Untersuchungen bekannt sind. Im Niedervieland konzentrieren sich beispielsweise 
die meisten stark gefährdeten Pflanzenarten auf 20 bis 25 floristisch wertvolle, im ganzen Gebiet ver-
teilte Grünlandparzellen (Flurstücke). Auf diesen vorab ausgewählten Grünlandparzellen wird die Häu-
figkeit bzw. Verbreitung der wertgebenden Pflanzenarten vor dem ersten Grünlandschnitt erfasst.  
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Als Grundlage für eine reproduzierbare Dokumentation des Zustands der Zielarten in diesen "Vorrang-
flächen" wurde ein spezieller Erfassungsbogen entwickelt (siehe Anhang 4), der neben einigen all-
gemeinen Angaben zur Parzelle bzw. zum Flurstück, insbesondere eine Liste der Rote Liste - und 
Zielarten umfasst, die in den IEP-Gebieten links der Weser auftreten. Die Liste kann für andere Grün-
landgebiete in Bremen ggf. ergänzt werden. Die Bestandsgröße wird nach der sog. NLÖ-Skala ange-
geben; eine Fundpunktdarstellung (GIS-Karte) erfolgt nicht.  

Weiterhin sind im Erfassungsbogen ergänzende Angaben zur Vegetation, Struktur und Nutzung vor-
gesehen. Flurstücksbezogene Angaben und Informationen zu Bewirtschaftungsverträgen, zum vor-
kommen von Geschützen Biotopen (§ 30 BNatSchG) bzw. FFH-Lebensraumtypen (hier: LRT 6510 
Magere Flachlandmähwiese) sowie weiteren Naturschutzmaßnahmen müssen ggf. durch die haneg 
oder die Naturschutzbehörde bereitgestellt werden. Der Bogen umfasst eine stark vereinfachte Bewer-
tung, die auch den am Gebietsmanagement beteiligten botanischen Laien eine einfache Orientierung 
über den Zustand erlaubt. Das Formular kann in MS.Excel bearbeitet werden und kann ggf. später in 
eine Datenbank übernommen werden. Die ausgefüllten Formulare können direkt in den Jahresbericht 
zum Gebietsmanagement aufgenommen werden.  

 

 

5 HINWEISE ZUM KURZBERICHT 

Die digitalisierten Ergebnisse (Kartenausdruck / Tabellen) sollen abschließend von den Bearbeitern 
kurz erläutert werden. Vorgaben für einen entsprechenden Kurzbericht erfolgen durch die haneg, um 
eine möglichst einheitliche Grundstruktur der Berichte zu bekommen. Der Bericht soll vorwiegend 
tabellarische Übersichten, kommentierte Artenlisten etc. enthalten und weniger textliche Beschreibun-
gen des Status quo. Er bietet eine wichtige Grundlage für den IEP - Jahresbericht und die Datenan-
wendung der weiteren Nutzer (Planungsgrundlage, Pflegeplanung, Erfolgskontrollen, Verbreitungs-/ 
Bestandssituation einzelner Arten etc.). Methodische Angaben können i.d.R. entfallen, es sei denn es 
wurde abweichend vom Leitfaden vorgegangen.  

Aus vegetationskundlicher Sicht hierzu einige Hinweise und Anforderungen: 

- Bezugsraum der Darstellung ist der kartierte Gesamtbereich (IEP-Teilraum, Schwerpunkt inner-
halb des sog. ländlichen Raumes); detaillierte Darstellungen zu Einzelflächen (z.B. Kompensati-
onsflächen) sollten i.d.R. einer gesonderten Auswertung bzw. Berichten vorbehalten bleiben.  

- Wenn Angaben zu Teilräumen erfolgen, ist eine einfache Karte beizufügen, aus der die jeweiligen 
Bezeichnungen und ihre Abgrenzung hervorgehen (ggf. als Abbildung im Text).  

- Gesamtliste aller kartierten Biotoptypen mit folgenden Kommentarspalten (auszufüllen wenn sinn-
voll / erforderlich):  a.) Verbreitung im Kartiergebiet  b.) Hinweise zur Ausprägung / Abgrenzung 

Stichwortartige Angaben wie  "verbreitet in nassen Senken", "gute Ausprägung nur entlang des 
Fleets" etc.  

- Liste aller bereits erfassten GB (§ 30) und Anmerkungen zur derzeitigen Ausprägung (Verbesse-
rung; Verschlechterung / Löschung nötig); Ergänzungen zu weiteren Biotoptypen, die als GB er-
fasst werden sollten (Kennzeichnung auch in Karte / Attributtabelle, ggf. mit eigener neuen Num-
mer [z.B. GBn-1]) 

- Übersichtstabelle zur den erfassten FFH-LRT und ihrem Erhaltungszustand (EHZ) 

Vorgeschlagen werden folgende Spalten:  lokale Nr. (wie in Karte / GIS), FFH-LRT (Kürzel), aktu-
eller EHZ (A/BC), Größe (ha), Biotoptyp 

- Teiltabellen für jeden LRT und ggf. ihre Einzelbestände (unterscheidbare Teilflächen) mit der Ein-
stufung (A/B/C) für die drei bewertungsrelevanten Teilkriterien Vollständigkeit der typischen 
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Habitatstrukturen, Vollständigkeit des typischen Arteninventars und Beeinträchtigungen sowie de-
ren jeweiligen Unterkriterien und Erhaltungszustand gesamt. Sinnvoll ist jeweils eine Spalte mit 
ergänzenden Angaben zur konkreten aktuellen Situation (z.B. besondere Habitatstrukturen, Art 
der Beeinträchtigung). Die nachgewiesenen wertgebenden Pflanzenarten sind beim Kriterium "Ar-
teninventar" aufzuführen.  

- Liste aller erfassten Pflanzenarten (RL, ZA, sonstige zu erfassende Arten) mit einer Spalte in der 
fallweise ergänzende Angaben zu Vorkommen und Verbreitung / Häufigkeit gemacht werden sol-
len (z.B. Fundort vorwiegend an Gräben etc.). Floristische Besonderheiten, aktuelle Gefährdun-
gen sowie mögliche Erfassungsprobleme sollten ggf. extra textlich hervorgehoben werden.  

- Kurze textliche Hinweise zu den aus fachlicher Sicht erforderlichen bzw. sinnvollen Pflege- und 
Entwicklungsmaßnahmen in Schutzgebieten und für Flächen mit Kompensationsmaßnahmen (ge-
trennt nach Gebieten / Teilflächen).  

- Falls möglich, sollten Hinweise auf auffällige Veränderungen, z.B. aus Vergleichen mit Vorkartie-
rungen, in den Bericht aufgenommen werden.  

- Kurze Hinweise zu sonstigen naturschutzfachlichen Empfehlungen oder Folgerungen für das Ge-
bietsmanagement.  

 



IEP-Leitfaden zur Erfassungsmethodik – Teil A (Biotope / Flora) - 15 - 

HANDKE & TESCH  2012 

6 LITERATUR 
 

DIERSCHKE, H.  (1989): Symphänologischer Aufnahme- und Bestimmungsschlüssel für Blütenpflan-
zen und ihre Gesellschaften in Mitteleuropa. Tuexenia, Bd. 9, S. 477-484. 

DIERSCHKE, H.  (1995): Phänologische und symphänologische Artengruppen von Blütenpflanzen 
Mitteleuropas. Tuexenia, Bd. 15, S. 523-560. 

DRACHENFELS, V. O. (2011): Kartierschlüssel für Biotoptypen in Niedersachsen unter besonderer 
Berücksichtigung der gesetzlich geschützten Biotope sowie der Lebensraumtypen von Anhang I 
der FFH-Richtlinie. In: Naturschutz und Landschaftspflege in Niedersachsen, Bd. A/4, S.326 S., 
Hrsg.: NLWKN, 

DRACHENFELS, O.V. - NLWKN (2007): Hinweise zur Definition und Kartierung der Lebensraumtypen 
von Anh. I der FFH-Richtlinie in Niedersachsen; Hinweise zur Bewertung des Erhaltungszu-
stand; digitale Fassung (Entwurf, Stand Mai / Juli 2007).  
Neufassung ab März / April 2012 verfügbar! 

NLWKN (Hrsg.; Bearb.: O. v. Drachenfels): "Tabellen zur Bewertung des Erhaltungszustands der Le-
bensraumtypen" (interne Fassungen, Stand: 05/2007 und 06/2007).  
Neufassung ab April 2012 verfügbar! 

DRACHENFELS VON, O. (2004): Kartierschlüssel für Biotoptypen in Niedersachsen. In: Naturschutz 
und Landschaftspflege in Niedersachsen A/4, Hrsg.: NLÖ NIEDERSÄCHSISCHES LANDE-
SAMT FÜR ÖKOLOGIE, Eigenverlag. 

FEDER, J. (2011):  Rote Liste der Farn- und Blütenpflanzen des Landes Bremen (2. Fassung 2011). 
In: Bremer Botanische Briefe Nr. 11.  

GARVE, E.  (2004): Rote Liste und Florenliste der Farn- und Blütenpflanzen in Niedersachsen und 
Bremen - 5. Fassung vom 1.3.2004. Inform. d. Naturschutz Niedersachs., Bd. 24 (1), S. 1-76. 

HANDKE, K., HELLBERG, F. (2001): Programm zur Erfassung der Arten- und Lebensgemeinschaften 
in Bremen. Entwicklung eines Zielartenkonzeptes für Bremen als Grundlage für eine Bewertung 
und ein Grundmonitoring im Naturschutz und Konzept für ein Grundmonitoring im Bremer Na-
turschutz. Gutachten i.A. des Senators für Bau und Umwelt, Abteilung Naturschutz. 

HANEG - Hanseatische Naturentwicklung GmbH (2011): Erläuterungen zu den Formatvorlagen zur 
Ergebnisdokumentation für Untersuchungen der Flora und Fauna.  

HELLBERG, F. (2004): Kurzbericht: Erfassung indikatorischer Artengruppen auf Probeflächen im 
Grünland. Unveröff. Gutachten i.A. der haneg.  

ILN Institut für Umweltplanung der Uni Hannover (2006):  Fortschreibung der "Handlungsanleitung 
zur Anwendung der Eingriffsregelung in Bremen". Gutachten i.A. SBUV - Naturschutzbehörde. 

NATURSCHUTZBEHÖRDE BREMEN, SBUV  (2002): Arbeitsgrundlagen für die Erfassung und Be-
wertung von Grabenlebensräumen im Land Bremen. Ergänzung zum Kartierschlüssel für die 
Biotoptypen in Bremen.  

PAN / ILÖK (2010): Bewertung des Erhaltungszustands der Lebensraumtypen nach Anhang I der 
FFH-Richtlinie in Deutschland. Überarbeitete Bewertungsbögen der Bund-Länder-AK als 
Grundlage für ein bundesweites Monitoring. In: Gutachten F und E-Vorhaben "Konzeptionelle 
Umsetzung der EU-Vorgaben zum FFH-Monitoring und Berichtspflicht in Deutschland", Hrsg.: 
Bundesamt für Naturschutz (BfN), Eigendruck / pdf. 

ROSENTHAL, G. (1992): Erhaltung und Regeneration von Feuchtwiesen - Vegetationsökologische 
Untersuchungen auf Dauerflächen. In: Dissertationes Botanicae, Bd. 182, J. Cramer Verlag. 

SBUV - Der Senator für Bau, Umwelt und Verkehr Bremen- Naturschutzbehörde (2005): 
Kartierschlüssel für Biotoptypen in Bremen (Stand April 2005); unter besonderer Berücksichti-



IEP-Leitfaden zur Erfassungsmethodik – Teil A (Biotope / Flora) - 16 - 

HANDKE & TESCH  2012 

gung der nach § 22a BremNatSchG geschützten Biotope sowie der Lebensraumtypen von An-
hang I der FFH-Richtlinie. Eigenverlag. 

SUBVE (2009): Natura 2000 in Bremen – Bremens Beitrag zum europäischen Arten- und Biotop-
schutz. Informationsbroschüre des Senators für Umwelt, Bau, Verkehr und Europa – Natur-
schutzbehörde.  

TESCH, A.  (2009): Lebensraumtypen gemäß der Fauna-Flora-Habitat Richtlinie (FFH-RL) in Bremen. 
Gesamtübersicht und Hinweise zur Definition und Abgrenzung. Unveröff. Gutachten i.A. Sena-
tor für Umwelt, Bau, Verkehr und Europa – Naturschutzbehörde.  

 

 

Dateiname: A LEITFADEN FLORA2012-03C_ENDFASSUNG_25 04 2012.DOC 

 



 ARGE HANDKE & TESCH 

 

 

Leitfaden 2012  

ANHANG 1 

Gesamtliste der Zielarten  

 

Vorbemerkung 

In Ergänzung zum IEP-Leitfaden (HANDKE & TESCH 2008) wird hiermit eine aktuelle Liste der Zielarten 

(ZA) Fauna und Flora vorgelegt.  

Hinsichtlich der zu erfassenden Tierarten ergeben sich nur geringe inhaltlichen Änderungen gegen-

über dem Leitfaden aus 2007 (HANDKE & TESCH 2008). Neu als Zielart aufgenommen wurde der Gro-

ße Brachvogel und der Kiebitz auch als Brutvogel. Neben der Liste der eigentlichen Zielarten (Liste 

1a) sind auch die nach Möglichkeit (freiwillig) mit zu erfassenden sonstigen naturschutzrelevanten 

Tierarten (Liste 1b) aufgeführt. Die Listen wurden jedoch neu gegliedert und um Informationen zum 

Gefährdungsgrad (RL Niedersachsen/Bremen), zum Status in Bremen (eigene Einschätzung) und um 

eine Zuordnung zu den Hauptlebensraumkomplexen ergänzt.  

Bei den ZA Flora wurden die Ende 2010 vorgenommenen Änderungen weitgehend berücksichtigt 

(Liste 2). Die Liste enthält ebenfalls Informationen zum Gefährdungsgrad (RL Niedersachsen / Bre-

men), zum Status in Bremen (eigene Einschätzung) und eine Zuordnung zu den Hauptlebensraum-

komplexen. Zu den Veränderungen gegenüber dem Leitfaden 2007 gibt es im Anhang eine kurze 

Erläuterung. Insbesondere im Zusammenhang mit detaillierten Biotopkartierungen werden auch zu-

künftig alle Fundpunkte der Arten der Roten Liste Niedersachsen/Bremen (GARVE 2004) erfasst. In 

den Erläuterungen sind auch noch mal die Hinweise auf weitere, ergänzend zu erfassende Pflanzen-

arten aufgeführt (ausgewählte Arten der Vorwarnliste; geringfügig gegenüber dem Leitfaden 2007 

ergänzt).  

 

Gesamtlegende  

Status Fauna und Flora 

+ sehr selten (unter 5 Raster), meist geringe Populationsgröße  

 
selten (6-25 Raster) oder lokal häufig  
bzw. bei Rastvögeln regelmäßig > 100 Ex 

 
verbreitet (über 25 Raster)  
bzw. bei Rastvögeln regelmäßig > 1000 Ex. 

(  ) Einschätzung unsicher 

Zuordnung Lebensraumkomplexe (LRK, Schwerpunktvorkommen) 

F Nährstoffarme Feuchtbiotope, Moore etc. 

G Grünland-Graben-Areale (inkl. Überschwemmungsgrünland, Kleingewässer/Blänken) 

R Röhrichte (u. Feuchtbrachen) 

S Still- und Fließgewässer  

T Trocken Sandbiotope 

W Wälder / Altbaumbestände 
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1. Zielarten Fauna 

Liste 1a Gesamtliste der Fauna-Zielarten für Bremen 

Legende: AK = aquatische Käfer, RK = Rüsselkäfer, HK = holzbewohnende Käfer, RL NB = Rote Liste Nieder-

sachsen/Bremen,   1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, V = Art der Vorwarnliste, R = 

extrem seltene Art, G = Gefährdung unbekannten Ausmaßes, II = Gäste (gefährdete Durchzügler, Überwinterer, 

Übersommerer, Wandertiere),  * = ungefährdet,  nb = nicht bearbeitet,  nv = keine Rote Liste vorhanden 

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name RL NB Status LRK 

Säuger     

Fischotter Lutra lutra 1 + S; R 

Abendsegler Nyctalus noctula 2  W 

Teichfledermaus Myotis dasycneme II  S 

Brutvögel     

Zwergtaucher Tachybaptus ruficollis 3  S; R 

Weißstorch Ciconia cicoria 2 + G 

Löffelente Anas clypeata 2  G; S 

Knäkente Anas querquedula 1  G; S 

Rohrweihe Circus aeruginosus 3  R 

Rebhuhn Perdix perdix 3  T; G 

Wachtelkönig Crex crex 2  G; R 

Tüpfelralle Porzana porzana 1  G; R 

Kiebitz Vanellus vanellus 3  G 

Flussregenpfeifer Charadrius dubius 3  S 

Kampfläufer Philomachus pugnax 1 + G 

Großer Brachvogel Numenius arquata 2  G 

Uferschnepfe Limosa limosa 2  G 

Rotschenkel Tringa totanus 2  G 

Bekassine Gallinago gallinago 2  G 

Flussseeschwalbe Sterna hirundo 2 + S 

Hohltaube Colomba oenas *  W 

Sumpfohreule Asio flammeus 1 + R; G 

Eisvogel Alcedo atthis 3  S 

Grünspecht Picus viridis 3  W 

Mittelspecht Dendrocopos medius * () W 

Nachtigall Luscinia megarhynchos 3  W 

Blaukehlchen Luscinia svecica *  R 

Braunkehlchen Saxicola rubetra 2  G; R 

Schwarzkehlchen Saxicola torquata *  G; T 

Schilfrohrsänger Acrocephalus schoenobaenus  3  R 

Bartmeise Panurus biarmicus * + R 

Beutelmeise Remiz pendulinus *  W 

Neuntöter Lanius collurio 3  W 

Rastvögel     

Zwergtaucher Tachybaptus ruficollis nv  S 

Singschwan Cygnus cygnus nv  G 

Zwergschwan Cygnus columbianus nv  G 

Blässgans Anser albifrons nv  G; S 
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Deutscher Name Wissenschaftlicher Name RL NB Status LRK 

Nonnengans Branta leucopsis nv  G; S 

Pfeifente Anas penelope nv  S; G 

Löffelente Anas clypeata nv  S; G 

Gänsesäger Mergus merganser nv  S 

Säbelschnäbler Recurvirostra avosetta nv  S 

Kiebitz Vanellus vanellus nv  G 

Bekassine Gallinago gallinago nv  G 

Fische     

Bitterling Rhodeus amarus 1  S 

Flußneunauge Lampetra fluviatilis 2  S 

Meerneunauge Petromyzon marinus ?  S 

Schlammpeitzger Misgurnus fossilis 2  G; S 

Steinbeißer Cobitis taenia 2  G; S 

Lurche und Kriechtiere     

Kreuzkröte Bufo calamita 3 + F; T 

Moorfrosch Rana arvalis 3  G; F; R 

Seefrosch Pelophylax ridibundus  3  S; G 

Grasfrosch Rana temporaria *  S; G; R; W 

Kammmolch Triturus cristatus 3  S; F 

Kreuzotter Vipera berus 3 + F 

Zauneidechse Lacerta agilis 3 + T 

Ringelnatter Natrix natrix 3  S; G; F 

Heuschrecken     

Warzenbeißer Decticus verrucivorus 2 + T 

Blauflügelige Ödlandschrecke Oedipoda caerulescens 2  T 

Kleiner Heidegrashüpfer Stenobothrus stigmaticus 2 + T 

Sumpfschrecke Stethophyma grossum 3  G; R 

Säbeldornschrecke Tetrix subulata 3  S; G; F 

Langfühler-Dornschrecke Tetrix tenuicornis 3 + T 

Libellen     

Gebänderte Prachtlibelle Calopteryx splendens *  S; G 

Glänzende Binsenjungfer Lestes dryas V  F 

Früher Schilfjäger Brachytron pratense 3  G; S 

Keilfleck-Mosaikjungfer Aeshna isoceles 2  G; S 

Grüne Mosaikjungfer Aeshna viridis 1  G 

Gemeine Keiljungfer Gomphus vulgatissimus V + S 

Grüne Flussjungfer Ophiogomphus cecilia 3 + S 

Gefleckte Heidelibelle Sympetrum flaveolum *  S; G; F 

Große Moosjungfer Leucorrhinia pectoralis 2 + F 

Nordische Moosjungfer Leucorrhinia rubicunda V  F; G 

Tag- und Dickkopffalter     

Spiegelfleck-Dickkopffalter Heteropterus morpheus V  R 

Ockerbindiger Samtfalter Hipparchia semele 2 + T 

Gemeines Grünwidderchen Procris statices 3  T 

Hornklee-Widderchen Zygaena trifolii 2 + T 

Laufkäfer     

Schmaler Brettläufer Abax parallelus * (+) W 
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Deutscher Name Wissenschaftlicher Name RL NB Status LRK 

Nordöstlicher Glanzflachläufer Agonum dolens 1  G; S 

Quensels Kanalläufer Amara quenseli 2  T 

Herzhals-Buntschnellläufer Anthracus consputus 3  G; R; S 

Silberfleck-Ahlenläufer Bembidion argenteolum 3 + S 

Zweipunkt-Ahlenläufer Bembidion bipunctatum 3  S; G 

Metallbrauner Ahlenläufer Bembidion dentellum *  R; S 

Rauchbrauner Ahlenläufer Bembidion fumigatum 3  R; G 

Mondfleck-Ahlenläufer Bembidion lunatum 2 () R; S 

Achtfleck-Ahlenläufer Bembidion octomaculatum 3  G; S 

Narbenläufer Blethisa multipunctata 2  G; R 

Feingestreifter Laufkäfer Carabus monilis V () G 

Grüngestreifter Grundkäfer Omophron limbatum *  S 

Zierlicher Grabläufer Pterostichus gracilis 2 () G; R 

Sonstige Käfer     

Schwanenblumenrüssler Bagous nodulosus (RK) nv () G 

Großer Kolbenwasserkäfer Hydrophilus piceus (AK) 2 () G; S 

Kleiner Kolbenwasserkäfer Hydrochara caraboides (AK) 

((AK)(AK) 

3  G; S 

Eremit Osmoderma eremita (HK) nv  W 

Kopfhornschröter Sinodendron cylindricum (HK) 

(HK) 

nv + W 

Pinselkäfer Trichius zonatus (HK) nv  W 

Rindenkäfer Colydium filiforme (HK) nv + W 

Aquatische Wirbellose     

Gelber Rückenschwimmer Notonecta lutea 3 + G 

Stabwanze Ranatra linearis * () S; G 

Große Teichmuschel Anodonta cygnea 3  S; G 

Malermuschel Unio pictorum 3  S; G 

Spitze Sumpfdeckelschnecke Viviparus contectus 3  G; S 

N = 98 

 

 

Liste 1b Liste sonstiger wertgebender Fauna-Arten für Bremen (ergänzende Erfassung) 

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name RL NB Status LRK 

Brutvögel     

Haubentaucher Podiceps cristatus V  S 

Graugans Anaser anser *  G; R; S 

Nilgans Alopochen aegyptica nb  G; R; S 

Krickente Anas crecca 3 + F; S; G 

Schnatterente Anas strepera *  G; R; S 

Habicht Accipiter gebtilis * + W 

Sperber Accipiter nisus * + W 

Wachtel Coturnix coturnix 3  G 

Wasserralle Rallus aquaticus 3  R 

Waldschnepfe Scolopax rusticola V + W 
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Deutscher Name Wissenschaftlicher Name RL NB Status LRK 

Waldkauz Strix aluco V  W 

Schwarzspecht Dryocopus martius * + W 

Kleinspecht Dryobates minor 3  W 

Heidelerche Lullula arborea 3 + T 

Baumpier Anthus trivialis V  W 

Wiesenpieper Anthus pratensis 3  G 

Gebirgsstelze Motacilla cinerea *  S 

Wiesenschafstelze Motacilla flava *  G 

Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus 3  W 

Rohrschwirl Locustella luscinoides 3 + R 

Waldlaubsänger Phylloscopus sibilatrix V  W 

Trauerschnäpper Ficedula hypoleuca V  W 

Sumpfmeise Parus palustris *  W 

Weidenmeise Parus montanus *  W 

Kleiber Sitta europaea *  W 

Waldbaumläufer Certhia familiaris * + W 

Dohle Coloeus monedula *  W 

Kernbeißer Coccothraustes coccothraustes *  W 

Lurche und Kriechtiere     

Knoblauchkröte Pelobates fuscus 3 + F; T; G 

Blindschleiche Anguis fragilis * () W 

Waldeidechse Zootoca (Lacerta) vivipara * () F; T 

Heuschrecken     

Südliche Eichenschrecke Meconema meridionale nb + W 

Kurzflügelige Beißschrecke Metrioptera brachyptera * + T; F 

Gemeine Dornschrecke Tetrix undulata *  T; G; S; F 

Heidegrashüpfer Stenobothrus lineatus 3 + T 

Bunter Grashüpfer Omocestus viridulus *  T; G; F 

Rotleibiger Grashüpfer Omocestus haemorrhoidalis 2 + T 

Wiesengrashüpfer Chorthippus dorsatus 3 (+) G 

Verkannter Grashüpfer Chorthippus mollis V () T 

Sumpfgrashüpfer Chorthippus montanus 3  G 

Libellen     

Südliche Binsenjungfer Lestes barbarus *  F; G 

Kleine Binsenjungfer Lestes virens V  F 

Blaue Federlibelle Platycnemis pennipes *  S 

Mond-Azurjungfer Coenagrion lunulatum 3  F 

Scharlachlibelle Ceriagrion tenellum G + F; G 

Torf-Mosaikjungfer Aeshna juncea *  F; G 

Asiatische Keiljungfer Gomphus flavipes 2  S 

Westliche Keiljungfer Gomphus pulchellus * () S 

Gefleckte Smaragdlibelle Somatochlora flavomaculata 3 + G 

Feuerlibelle Crocothemis erythraea R + G 

Sumpf-Heidelibelle Sympetrum depressiusculum 2 + G; F 

Frühe Heidelibelle Sympetrum fonscolombii R + G 

Kleine Moosjungfer Leucorrhinia dubia 3  F 
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Deutscher Name Wissenschaftlicher Name RL NB Status LRK 

Tag- und Dickkopffalter     

Schwalbenschwanz Papilio machaon 2 + T  

Resedafalter Pontia daplice 3 + T; G 

Mauerfuchs Lasiommata megera V + T 

Großer Schillerfalter Apatuar iris 2 + W 

Trauermantel Nyphalis antiopa 3 + W 

C-Falter Polygonia c-album V  W 

Kaisermantel Argynnis paphia 3 + W 

Kleiner Perlmutterfalter Issoria lathonia V  T 

Nierenfleck-Zipfelfalter Thecla betulae 3  W 

Argus-Bläuling Plebeius argus 3 (+) T 

Brauner Feuerfalter Lycaena tityrus V  T 

Kommafalter Hesperia comma 3  W 

Dunkler Dickkopffalter Erynnis tages * + T 

Erdeichel-Widderchen Zygaena filipendulae 3 + T 

Laufkäfer     

 Abax ovalis * + W 

 Acupalpus brunnipes 2 + F; T 

 Agonum gracile 3  G; R; S 

 Agonum viridicupreum 3  G; R; S 

 Amara brunnea *  W 

 Amara curta 3  T 

 Amara ovata *  F; G 

 Amara strenua 2  G 

 Amara tibialis V  T 

 Badister dilatatus V  R 

 Badister lacertosus *  R 

 Badister peltatus 3  R 

 Badister unipustulatus 2 + W 

 Bembidion doris V  R; G; S; F 

 Bembidion humerale 2 + F 

 Bembidion punctulatum 3 + S 

 Bembidion ruficolle R + S 

 Bradycellus csikii *  T 

 Bradycellus ruficollis 3 + T ; F 

 Broscus cephalotes *  T 

 Calosoma inquisitor * + W; G 

 Carabus coriaceus * (+) W 

 Carabus hortensis *  W 

 Carabus problematicus *  W 

 Carabus violaceus *  W 

 Chlaenius nigricornis V  G; R; S 

 Cicindela campestris *  T; F 

 Clivina collaris V  S 

 Cychrus caraboides *  W 

 Demetrias monostigma 3  R 

 Dyschirius angustatus R + S 
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Deutscher Name Wissenschaftlicher Name RL NB Status LRK 

 Harpalus anxius 3 (+) T 

 Harpalus autumnalis 2 (+) T 

 Harpalus distinguendus *  T 

 Harpalus pumilus 1 + T 

 Harpalus solitaris 3 + T 

 Microlestes minutulus *  T 

 Notiophilus aquaticus *  F 

 Notiophilus germinyi 3 + F 

 Notiophilus substriatus V  G ; S ; F 

 Ocys harpaloides 3  W 

 Harpalus signaticornis 3 + S 

 Panagaegus bipustulatus *  T 

 Panagaeus cruxmajor *  G; R; S; F; T 

 Paradromius longiceps 2 (+) R 

 Poecilus lepidus * (+) T; F 

 Pseudoophonus griseus 3 + T 

 Pterostichus anthracinus +  W 

 Pterostichus macer *  G 

 Stenolophus skrimshiranus 2  R 

 Syntomus foveatus * (+) T; F 

 Syntomus truncatellus *  T 

Aquatische Käfer     

 Agabus affinis 3 (+) F 

 Colymbetes paykulli 3 (+) F 

 Copelatus haemorrhoidalis * (+) F 

 Cybister lateralimarginalis 1 (+) G 

 Dytiscus circumcinctus 2 (+) F 

 Dytiscus dimidiatus 3 (+) F 

 Dytiscus lapponicus 3 (+) F 

 Graphoderus zonatus 3 (+) F 

 Haliplus fluviatilis * (+) S 

 Hydroporus rufifrons 2 (+) W 

 Hygrobia hermanni * + F 

 Ilybius aenescens 3 + F 

 Nartus grapei 3  G; F; S 

 Rhantus latitans 3 (+) F 

 Rhantus suturellus 3 (+) F 

Aquatische Wanzen     

 Gerris paludum *  G; F 

 Gerris najas * () S 

 Notonecta obliqua *  F 

 Corixa panzeri 3  F 

 Corixa dentipes *  F 

 Cymatia bonsdorffi * (+) F 

 Sigara longipalis 3  F 

 Sigara scotti 3  F 

 Sigara semistriata *  G; F 
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Deutscher Name Wissenschaftlicher Name RL NB Status LRK 

Sonstige Wirbellose     

Flussnapfschnecke  Ancylus fluviatilis * (+) S 

N = 145 
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2. Zielarten Flora  

RL-Status für Niedersachsen und Bremen (NB) nach GARVE (2004) 

Weiteres: s. Gesamtlegende  

Liste 2 Gesamtliste der Flora-Zielarten für Bremen  

Gefährdungskategorien (NB):  1  vom Aussterben bedroht 2  stark gefährdet 3  gefährdet 

Weitere Kategorien:   V  Vorwarnliste *  derzeit nicht gefährdet 

 

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name  RL NB Status LRK 

Flutender Sellerie Apium inundatum  2  G; S 

Sand-Grasnelke Armeria maritima ssp. elongata V  T 

Strand-Simse Bolboschoenus maritimus  *  G; S; R 

Traubige Trespe Bromus racemosus 2  G 

Schwanenblume Butomus umbellatus 3  G; R 

Sumpf-Calla Calla palustris  3 + W; S; G 

Besenheide Calluna vulgaris  *  T 

Sumpfdotterblume Caltha palustris 3  G; R; W; S 

Sand-Segge Carex arenaria * () T 

Wiesen-Segge Carex nigra  *  G 

Hirsen-Segge Carex panicea  3 () G; F 

Wiesen-Flockenblume Centaurea jacea  * () G 

Wechselblättriges Milzkraut Chrysosplenium alternifolium * + W 

Wasserschierling Cicuta virosa  3  R; G 

Englische Kratzdistel Cirsium dissectum  2 + G 

Silbergras Corynephorus canescens  *  T 

Wiesen-Pippau Crepis biennis  * () G 

Breitblättriges Knabenkraut Dactylorhiza majalis 2 + G 

Mittlerer Sonnentau Drosera intermedia  3 + F 

Rundblättriger Sonnentau Drosera rotundifolia  3 () F 

Wasserpfeffer-Tännel Elatine hydropiper ssp. hydropiper 2 (+) F; S 

Nadel-Sumpfbinse Eleocharis acicularis  3 () F; S 

Vielstängelige Sumpfbinse Eleocharis multicaulis  2 + F 

Glocken-Heide Erica tetralix  V  F; T 

Schmalblättriges Wollgras Eriophorum angustifolium  V  F; G 

Sumpf-Wolfsmilch Euphorbia palustris 2 + R; G 

Scheiden-Goldstern Gagea spathacea  V + W 

Echtes Labkraut Galium verum  * () T; (G) 

Englischer Ginster Genista anglica  3 + T 

Färber-Ginster Genista tinctoria  V + T 

Lungen-Enzian Gentiana pneumonanthe  2 + F 

Wasserfeder Hottonia palustris  V  G 

Berg-Sandglöckchen Jasione montana  *  T 

Sumpf-Platterbse Lathyrus palustris  2  G 

Strandling Littorella uniflora  2 + F 

Wasser-Lobelie Lobelia dortmanna  1 + F 

Hain-Gilbweiderich Lysimachia nemorum  * () W 
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Deutscher Name Wissenschaftlicher Name  RL NB Status LRK 

Straußblütiger Gilbweiderich Lysimachia thyrsiflora  V  R; G 

Fieberklee Menyanthes trifoliata  3 () G; F 

Quirliges Tausendblatt Myriophyllum verticillatum  *  G; S 

Röhriger Wasserfenchel Oenanthe fistulosa L. 3  G 

Dornige Hauhechel Ononis spinosa  * (+) G; T 

Sumpf-Läusekraut Pedicularis palustris ssp. palustris 2 () G 

Sumpf-Haarstrang Peucedanum palustre  *  G; R 

Pillenfarn Pilularia globulifera  2 () F; S 

Spitzblättriges Laichkraut Potamogeton acutifolius  3  G; S 

Alpen-Laichkraut Potamogeton alpinus  V  G; S 

Flachstängeliges Laichkraut Potamogeton compressus 3 () G; S 

Stachelspitziges Laichkraut Potamogeton friesii  3  G 

Grasartiges Laichkraut Potamogeton gramineus  2 + S 

Sumpfblutauge Potentilla palustris V  G; F 

Erdbeer-Fingerkraut Potentilla sterilis  * + W 

Hohe Schlüsselblume Primula elatior * + W 

Langblättriger Ehrenpreis Pseudolysimachion longifolium 3 + G; R 

Knolliger Hahnenfuss Ranunculus bulbosus ssp. bulbosus *  G; T 

Zungen-Hahnenfuss Ranunculus lingua 3  G 

Reinweißer Wasserhahnenfuß Ranunculus ololeucos  2 + F 

Großblütiger Klappertopf 
Rhinanthus angustifolius ssp. 
grandiflorus  

V  G 

Kleiner Klappertopf Rhinanthus minor  V  G 

Braunes Schnabelried Rhynchospora fusca  2 + F 

Großer Wiesenknopf Sanguisorba officinalis  3 () G 

Salz-Teichsimse Schoenoplectus tabernaemontani  * () S; R 

Dreikantige Teichsimse Schoenoplectus triqueter  3 + S; R 

Wasser-Greiskraut Senecio aquaticus  3  G 

Sumpf-Greiskraut Senecio paludosus 2  R 

Kuckucks-Lichtnelke Silene flos-cuculi  *  G 

Krebsschere Stratiotes aloides 3  G; S 

Teufelsabbiss Succisa pratensis 3 + G 

Gelbe Wiesenraute Thalictrum flavum  3  G; R 

Sumpffarn Thelypteris palustris  3 + W; (F) 

Kleiner Wasserschlauch Utricularia minor 3 () F 

Hunds-Veilchen Viola canina ssp. canina V () T; W 

Sumpf-Veilchen Viola palustris  V () G; W; (F) 

Gräben-Veilchen Viola persicifolia 2 + G 

N =  74 
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Zu Liste 2.: Erläuterungen zur Überarbeitung der Zielartenliste Flora (Juli 2010) 

Im Zusammenhang mit der Auswertung des IEP 2004 bis 2008, der Bearbeitung der Jahresberichte 

und der Erstellung eines "Berichts zur Lage der Natur in Bremen" entstand das Bedürfnis, die Zielar-

tenliste Flora etwas anzupassen bzw. weiter zu optimieren. Dies betrifft vor allem die Aufgabe der 

Unterscheidung in Zielarten allgemein (ZA), lokale Zielarten (lok) und sonstige naturschutzrelevante 

Arten (S), die sich aus bestimmten Aspekten des Zielarten- und Monitoringprogramms (HANDKE & 

HELLBERG 2001) ergab, heute aber eher Verwirrung stiftet. Die Unterscheidung sollte zukünftig wegfal-

len. Außerdem sollten gefährdete Arten, die in Bremen nicht oder nur in Einzelexemplaren nachge-

wiesen wurden und auf sehr seltene, kleinflächige "Sonderbiotope" beschränkt sind (Zwergbinsenflu-

ren, Binnensalzstellen, Hochmoorreste)
1
, nicht mehr als ZA geführt werden (bes. bei letzten Vorkom-

men außerhalb der vorrangigen IEP-Kartiergebiete). Ergänzungsbedarf besteht hingegen bei Wäldern 

bzw. Altbaumbeständen, die trotz geringer Flächengröße eine stärkere Berücksichtigung im Natur-

schutz und dem IEP finden.  

Hinsichtlich der Artenauswahl ist zu berücksichtigen, dass Flora-Zielarten im Rahmen des IEP auf den 

Grünland-Probestellen (Gesamtartenliste) und bei der Kartierung der Rote Liste - Arten (RL) erfasst 

werden, wobei die RL-Kartierung im IEP bisher nur in Kombination mit einer detaillierten Biotopkartie-

rung erfolgt. Erfasst werden alle RL-Arten nach GARVE (2004) mit dem Status 1 / 2 / 3 für NB = Nie-

dersachsen-Bremen oder regional für K = Küste bzw. T = Tiefland. Arten der Vorwarnliste (V) ohne 

Gefährdungsstatus bei Garve sind zur Reduzierung des Erfassungsaufwands bis auf definierte Aus-

nahmen nicht zwingend mit zu kartieren. Eine Liste von Arten der Vorwarnliste, die in Bremen selten 

und naturschutzfachlich besonders relevant sind und daher zusätzlich zu den ZA bei einer RL-

Kartierung mit zu erfassen sind, enthält der IEP-Leitfaden. Eine geringfügig erweiterte Liste ist hier 

noch mal am Ende aufgeführt. Werden weitere nicht gefährdete Arten mit Vorwarnstatus kartiert, ist 

dies bei der Methodenbeschreibung im Kurzbericht ausdrücklich zu benennen.  

Neben den RL-Arten werden also nur sehr wenige ZA extra erfasst (18 landesweit ungefährdete ZA). 

Die ZA-Auswahl ist daher weit weniger entscheidend für die Untersuchungsmethodik, als dies bei der 

Fauna der Fall ist, wo sich das IEP schon aufgrund der ungleich größeren Artenvielfalt der meisten 

Artengruppen weitgehend auf die Erfassung der Fauna-ZA konzentriert. Bei der Auswahl von Flora-ZA 

stand vor allem die indikatorische Qualität im Hinblick auf die Beurteilung der Standortfaktoren in den 

durch sie repräsentierten Lebensraumkomplexen im Vordergrund (Bewertung der Biotopqualität), 

weniger die aktuelle Verbreitung oder Häufigkeit. Da für Bewertungs- und Planungsfragen alle RL-

Pflanzenarten zu Verfügung stehen, kommt den ausgewählten ZA vor allem eine Bedeutung als re-

präsentative "Stellvertreter" zu, in dem man sich aus der großen Zahl der gefährdeten Pflanzenarten 

(in Bremen rund 325 Arten inkl. Vorwarnliste) auf die genannten 74 ZA für das Gebiet der Stadtge-

meinde Bremen konzentriert, was besonders für die Kommunikation mit der (Fach-)Öffentlichkeit vor-

teilhaft ist.  

Der Teilraum Bremerhaven und damit die Brackwasserzone des Weserästuars wurden hier noch nicht 

gesondert berücksichtigt. Möglicherweise könnten hier einige weitere ZA sinnvoll sein.  

Trotz der Konzentration auf die Zielarten i.R. des IEP soll abschließend noch einmal betont werden, 

dass die Erfassung al ler  RL-Arten (inkl. ausgewählter Arten der Vorwarnliste) weiterhin für Natur-

schutzbewertungen (Gebietsmanagement, Eingriffsregelung etc.), aber auch für die Überprüfung und 

Fortentwicklung des Zielartenkonzepts unverzichtbar bleibt.  

                                                      
1
 Hier ist eher die Gesamtheit aller standorttypischen Arten wertgebend; ZA-Vorkommen auf isolierten Kleinstandorten sind 

stark zufallsabhängig; einige Arten sind zudem im niedersächsischen Umland weit verbreitet.  
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Folgende Arten wurden als Zielarten neu aufgenommen (in Liste 2 enthalten): 

In Bremen seltene Arten, aber indikatorisch relevant u. Hinweise auf Arten-Hilfsmaßnahmen 

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name  RL NB Status LRK 

Sand-Segge Carex arenaria * () T 

Wechselblättriges Milzkraut Chrysosplenium alternifolium * + W 

Breitblättriges Knabenkraut Dactylorhiza majalis 2 + G 

Scheiden-Goldstern Gagea spathacea  V + W 

Färber-Ginster Genista tinctoria  V + T 

Hain-Gilbweiderich Lysimachia nemorum  * () W 

Sumpfblutauge Potentilla palustris V  G;F 

Hohe Schlüsselblume Primula elatior * + W 

Teufelsabbiss Succisa pratensis 3 + G 

Sumpffarn Thelypteris palustris  3 + W;(F) 

Hunds-Veilchen Viola canina ssp. canina V () T;W 

Sumpf-Veilchen Viola palustris  V () G;W;(F) 

N = 12 

Folgende Arten wurden als Zielarten gestrichen (in Liste 2 nicht mehr enthalten): 

In Bremen meist sehr seltene / ausgestorbene Arten (bzw. extrem seltener Lebensraumkomplex) oder  

indikatorisch ungeeignet / ubiquitär. Alle 16 Arten der Roten Liste (2 / 3) sowie Frühlings-Fingerkraut (V) und Erd-

beer-Klee werden weiterhin kartiert. 

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name  RL Status LRK 

Acker-Kleinling Anagallis minima  3 (+) (T;F) 

Rosmarinheide Andromeda polifolia  3 + F 

Lämmersalat Arnoseris minima  2 (+) (Acker) 

Quellgras Catabrosa aquatica  2 + G;R 

Fadenenzian Cicendia filiformis  2 + (T;F) 

Torfmoos-Knabenkraut Dactylorhiza sphagnicola  2 + F 

Kammfarn Dryopteris cristata  3 + F 

Kahles Ferkelkraut Hypochaeris glabra  2 + (Acker) 

Knorpelkraut Illecebrum verticillatum  3 + (T;F) 

Salz-Binse Juncus gerardii  * () G;R 

Zierliches Schillergras Koeleria macrantha  3 + T 

Moorlilie Narthecium ossifragum  3 + F 

Knöterich-Laichkraut Potamogeton polygonifolius  3 + G;F 

Haarförmiges Laichkraut Potamogeton trichoides  *  G;S 

Frühlings-Fingerkraut Potentilla neumanniana  V + T 

Zwerg-Lein Radiola linoides  3 + (T;F) 

Efeublättriger Wasserhahnenfuß Ranunculus hederaceus  2 + G;S 

Gewöhnliches Pfeilkraut Sagittaria sagittifolia  *  G;S 

Zwerg-Igelkolben Sparganium natans  2 + F 

Erdbeer-Klee Trifolium fragiferum ssp. fragiferum * + G 

Gewöhnliche Moosbeere Vaccinium oxycoccos  3 + F 

N = 21 
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Weiterhin wurden die Armleuchter-Algen (ZA für Klarwasserseen) aus der ZA-Liste gestrichen.  

Erläuterung: Vor dem Hintergrund der Ergebnisse der Tauchkartierungen von 2006 (nur die sehr seltene Nitellopsis 

obtusa wurde von den genannten Arten nachgewiesen) werden keine Characeae mehr als IEP-Zielarten benannt 

(relevant nur für Spezialuntersuchungen für die gemeldeten FFH-Gebiete).  

 

In Bremen seltene Pflanzenarten der Vorwarnliste (Garve 2004, meist nur für K / T)  

die bei RL-Kartierungen im Rahmen des IEP mit zu erfassen sind  

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name  RL NB Status LRK 

Grünliche Gelb-Segge Carex demissa V + F;G 

Bleiche Segge Carex pallescens * + T;F;W 

Echtes Tausendgüldenkraut Centaurium erythraea ssp. erythraea * + T,F 

Gegenblättriges Milzkraut Chrysosplenium oppositifolium * +  

Dreizahn 
Danthonia decumbens ssp. 
decumbens 

V + T 

Einspelzige Sumpfsimse Eleocharis uniglumis * () G;S 

Schwarze Krähenbeere Empetrum nigrum * + T 

Wald-Bingelkraut Mercurialis perennis * + W 

Borstgras Nardus stricta V () T 

Kriechende Hauhechel Ononis repens ssp. procurrens V + T;G 

Große Bibernelle Pimpinelle major ssp. major * + G 

Kleine Bibernelle Pimpinelle saxifraga * + G;T 

Englisches Fingerkraut Potentilla anglica V + G;W 

N = 13 
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Kurzdarstellung der Erfassungsmethoden 

Die folgende Tabelle (Tab. 1) gibt einen kompakten Überblick über alle wesentlichen IEP-Kartierungen 

hinsichtlich der Erfassungsmethodik, der erfassten Kartierobjekte bzw. Arten und der Flächenauswahl 

sowie Frequenz der Kartierungen. Nicht berücksichtigt sind weitere "Sondererfassungen" z.B. zur 

Biodiversität in bestimmten Lebensräumen wie alten Parkanlagen oder Bestandskontrollen sehr 

seltener Arten in Schutzgebieten sowie die speziellen Monitoringprogramme für bestimmte FFH-Arten 

(Fischotter, Fledermäuse, Wanderfische).  

Tab. 1 Erfassungsmethoden im Rahmen des IEP in den Landschaftsräumen von Bremen – 
IEP-Monitoring (ab 2008) 

Artengruppe Methode Kartierobjekte / Arten Flächenauswahl / Frequenz 

Biotope / Flora  

Biotoptypen 

flächendeckende Detailkar-
tierung Biotoptypen (Unter-
einheiten mit Zusatzmerk-
malen)  

Biotoptypen inkl. Grabentypen, 
Hinweis: in Kombination mit 
Kartierung Flora (RL) 

Basiskartierung flächendeckend; 
alle 6 Jahre in NSG / FFH-
Gebieten, außerhalb von Schutz-
gebieten alle 12 Jahre  

Biotoptypen 
Übersichtskartierung Biotop-
typen 

Biotoptypen (Haupttypen) pri-
mär nach Luftbild  

nur in großräumigen Grünlandge-
bieten / unzugänglichen Gebieten 
(Blockland) 

Flora 
Fundpunktkartierung (meist 
in Kombination mit detaillier-
ter Biotoptypenkartierung) 

alle Pflanzenarten der Roten 
Liste zzgl. nicht gefährdeter 
Zielarten / ausgewählte Vor-
warn-Arten 

Basiskartierung flächendeckend; 
alle 6 Jahre in NSG / FFH-
Gebieten, außerhalb von Schutz-
gebieten alle 12 Jahre  

Flora 
Grünland-Probegebiete 
(PG)mit bis zu 10 repräsen-
tativen  Probeflächen (¼ ha) 

Pflanzenarten nach Indikator-
ischen Artengruppen (IAG) inkl. 
Häufigkeitsangabe 

1 bis 4 Probegebiete in allen 
Grünland-Graben-Arealen mit 
jeweils 5-10 Probeflächen; Erfas-
sung i.d.R. alle 3 Jahre 

Flora 
Bestandskontrolle floristisch 
besonders wertvoller Grün-
länder u. Grabenränder 

gefährdete Pflanzenarten; Nut-
zungs- u. Strukturmerkmale  

Grünland-Kontrollflächen (Flur-
stücke, häufig mit Bewirtschaf-
tungsvertrag); alle 2 bis 3 Jahre 

Fauna (Schwerpunkt: Zielartenerfassung) 

Brutvögel 

umfassende Revierkartie-
rung: max. 9 Tagesbege-
hungen und 3 Nachtbege-
hungen 

Alle Brutvogel-Zielarten 
flächendeckend in allen Freiflä-
chen (ohne Timmersloh); alle 6 
Jahre 

Brutvögel 
Revierkartierung: 7 Tages-
begehungen und 2 Nacht-
begehungen 

Ausgewählte Wiesenbrüter, 
Röhricht und Gewässerarten 

flächendeckend in allen EU-
Vogelschutzgebieten und ausge-
wählten anderen relevanten Ge-
bieten; alle 3 Jahre 

Rastvögel  

Zählung innerhalb von fest-
gelegten Zählgebieten (alle 
relevanten Landschaftsräu-
me abgedeckt) 

Wasser- und Watvögel sowie 
ausgewählte andere seltene 
Arten 

jährlich (Zähltermine der monatli-
chen Wat- u. Wasservogelzäh-
lung von September bis April; ggf. 
Zusatzzählungen) 

Fische Elektrobefischung 

Schlammpeitzger, Steinbeißer 
und Bitterling (FFH-Arten); er-
fasst werden jedoch alle Fisch-
arten 

ausgewählte, strukturell geeignete 
50 m - Grabenabschnitte in  
Schutzgebieten (Schwerpunkt 
FFH-Gebiete); mind. alle 6 Jahre  
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Artengruppe Methode Kartierobjekte / Arten Flächenauswahl / Frequenz 

Amphibien 
flächendeckende Erfassung 
in geeigneten Biotopen 
(Fundpunkte) 

alle Zielarten Amphibien in 
Sandbiotopen (Kreuzkröte) u. 
in Mooren / Heideweihern etc. 
(Kammmolch) 

ausgewählte Sandbiotope u. Still-
gewässer; alle 6 Jahre 

Amphibien 

flächendeckende Erfassung 
(Fundpunkte) inkl. Laichbal-
len-Zählung (Gras- und 
Moorfrosch) in repräsentati-
ven Probegebieten und Pro-
bebereichen 

See-, Gras- und Moorfrosch 

ausgewählte größere Probegebie-
te und Bereiche vor allem inner-
halb der Grünland-Graben-Areale; 
alle 6 Jahre  

Reptilien 
flächendeckende Erfassung 
in geeigneten Biotopen 
(Fundpunkte) 

Zielart Zauneidechse, weitere 
ergänzend (Ringelnatter) 

Sandbiotope (Heideflächen, Ma-
gerrasen, Sandspülfelder); meist 
kleinräumig; alle 6 Jahre  

Wirbellose:       

Libellen 
Rasterkartierung (Kontrolle 
geeigneter Biotope) 

Gebänderte Prachtlibelle, 
Glänzende Binsenjungfer, Frü-
her Schilfjäger, Grüne Mosaik-
jungfer, Keilfleck-
Mosaikjungfer, Gefleckte Hei-
delibelle, Nordische Moosjung-
fer 

Grünland-Graben-Areale u.a. 
andere geeignete größere Gebie-
te; alle 6 Jahre  

Libellen 

punktuelle Erfassung an 
definierten Probestellen 
(Artenlisten); meist innerhalb 
von repräsentativen Probe-
gebieten 

Früher Schilfjäger, Grüne Mo-
saikjungfer, Keilfleck-
Mosaikjungfer, Gefleckte Hei-
delibelle, Nordische Moosjung-
fer 

repräsentative Probegebiete bes. 
in Grünland-Graben-Arealen und 
an Gewässern, meist je 4 Probe-
stellen; Erfassung alle 6 Jahre 

Libellen 
Fundpunktkartierung an 
geeigneten Gräben / Still-
gewässern; Exuviensuche 

Grüne Mosaikjungfer und Gro-
ße Moosjungfer 

Grüne Mosaikjungfer in Probebe-
reichen in ausgewählten Grün-
land-Graben-Areale mit Krebs-
scherengräben; Große Moosjung-
fer nur ausgewählte Gewässer 
Bremen Nord; alle 3 Jahre (FFH-
Monitoring) 

Libellen 
flächendeckende Erfassung 
in geeigneten Fließgewäs-
sern (Fundpunkte) 

Keiljungfern Weser und Wümme; alle 6 Jahre 

Heuschrecken 
flächendeckende Erfassung 
in Probegebieten (Fund-
punkte) 

Sumpfschrecke 
Probegebiete überwiegend im 
Feuchtgrünland; alle 3 Jahre 

Heuschrecken 
flächendeckende Erfassung 
in Probegebieten (Fund-
punkte) 

Säbeldornschrecke 
Probegebiete überwiegend im 
Feuchtgrünland; alle 6 Jahre 

Heuschrecken 
flächendeckende Erfassung 
in geeigneten Biotopen 
(Fundpunkte) 

Langfühler-Dornschrecke, 
Blauflügelige Ödlandschrecke, 
Warzenbeißer, Kleiner Heide-
grashüpfer 

Sandbiotope; alle 3 Jahre 

Tagfalter 
Rasterkartierung (Kontrolle 
geeigneter Biotope) 

Spiegelfleck-Dickkopffalter 
flächendeckend in Grünland-
Graben-Arealen (Schutzgebiete); 
alle 6 Jahre 

Tagfalter 
flächendeckende Erfassung 
in geeigneten Biotopen 
(Fundpunkte) 

Ockerbindiger Samtfalter, Ge-
meines Grünwidderchen, Klee-
Widderchen 

flächendeckend in geeigneten 
Trocken-/Sand-Biotopen; alle 3 
Jahre (nur Klee-Widderchen alle 6 
Jahre) 
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Artengruppe Methode Kartierobjekte / Arten Flächenauswahl / Frequenz 

Laufkäfer 

punktuelle Erfassung an 
definierten Probestellen 
(Artenlisten); meist innerhalb 
von repräsentativen Probe-
gebieten 

Zielarten Laufkäfer 

repräsentative Probegebiete bes. 
in Grünland-Graben-Arealen und 
an Gewässern, meist je 4 Probe-
stellen; Erfassung alle 6 Jahre 

Laufkäfer 
flächendeckende Erfassung 
in geeigneten Biotopen 
(Handfänge) 

Carabus monilis, Bembidion 
argenteolum, Abax parallelus, 
Amara quenseli 

Sandbiotope und Wald; alle 6 
Jahre 

Sonstige Käfer 
Rasterkartierung (Kontrolle 
geeigneter Biotope) 

Schwanenblumenrüssler 
flächendeckend in Grünland-
Graben-Arealen (Schutzgebiete); 
alle 6 Jahre 

aquatische 
Wirbellose 

punktuelle Erfassung an 
definierten Probestellen 
(Artenlisten); meist innerhalb 
von repräsentativen Probe-
gebieten 

Großer und Kleiner Kolben-
wasserkäfer, Stabwanze, Gel-
ber Rückenschwimmer, Spitze 
Sumpfdeckelschnecke 

repräsentative Probegebiete bes. 
in Grünland-Graben-Arealen und 
an Gewässern, meist je 4 Probe-
stellen; Erfassung alle 6 Jahre 

sonstige Käfer 
flächendeckende Erfassung 
in geeigneten Biotopen 

Osmoderma eremita, Trichius 
zonatus, Colydium filiforme, 
Sinodendron cylindricum 

in geeigneten Wäldern und Parks; 
alle 6 Jahre 

 

 

Definitionen: 

 

Probegebiet: Repräsentative Bereiche innerhalb der IEP-Teilgebiete, in denen eine feste Auswahl an faunis-
tischen und

 

 floristischen Untersuchungen durchgeführt wird. Die Untersuchungen beinhalten 
flächendeckende Erfassungen (z.B. Seefrosch, Grasfrosch, Sumpfschrecke) sowie Erfassun-
gen auf ausgewählten Probeflächen (Flora) bzw. Probestellen (z.B. Libellen, Laufkäfer, aquati-
sche Wirbellose). 

Probebereich: Repräsentative Bereiche eines bestimmten Lebensraumes in ausgewählten IEP-Teilgebieten, in 
denen einzelne Tierarten untersucht werden (z.B. Grüne Mosaikjungfer im Hollerland und Wer-
derland, Moorfrosch im Hollerland, Warzenbeißer in Bremen Nord). 

 

Probefläche bzw. Probestelle: Definierte Bereiche (z.B. 1/4 ha Flora, 50 m Uferlinie Libellen) innerhalb der 
Probegebiete an den eine feste Auswahl an (Ziel)-Arten erfasst wird. 
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Kurzdarstellung der Erfassungsmethoden 

Die folgende Tabelle (Tab. 1) gibt einen kompakten Überblick über alle wesentlichen IEP-Kartierungen 

hinsichtlich der Erfassungsmethodik, der erfassten Kartierobjekte bzw. Arten und der Flächenauswahl 

sowie Frequenz der Kartierungen. Nicht berücksichtigt sind weitere "Sondererfassungen" z.B. zur 

Biodiversität in bestimmten Lebensräumen wie alten Parkanlagen oder Bestandskontrollen sehr 

seltener Arten in Schutzgebieten sowie die speziellen Monitoringprogramme für bestimmte FFH-Arten 

(Fischotter, Fledermäuse, Wanderfische).  

Tab. 1 Erfassungsmethoden im Rahmen des IEP in den Landschaftsräumen von Bremen – 
IEP-Monitoring (ab 2008) 

Artengruppe Methode Kartierobjekte / Arten Flächenauswahl / Frequenz 

Biotope / Flora  

Biotoptypen 

flächendeckende Detailkar-
tierung Biotoptypen (Unter-
einheiten mit Zusatzmerk-
malen)  

Biotoptypen inkl. Grabentypen, 
Hinweis: in Kombination mit 
Kartierung Flora (RL) 

Basiskartierung flächendeckend; 
alle 6 Jahre in NSG / FFH-
Gebieten, außerhalb von Schutz-
gebieten alle 12 Jahre  

Biotoptypen 
Übersichtskartierung Biotop-
typen 

Biotoptypen (Haupttypen) pri-
mär nach Luftbild  

nur in großräumigen Grünlandge-
bieten / unzugänglichen Gebieten 
(Blockland) 

Flora 
Fundpunktkartierung (meist 
in Kombination mit detaillier-
ter Biotoptypenkartierung) 

alle Pflanzenarten der Roten 
Liste zzgl. nicht gefährdeter 
Zielarten / ausgewählte Vor-
warn-Arten 

Basiskartierung flächendeckend; 
alle 6 Jahre in NSG / FFH-
Gebieten, außerhalb von Schutz-
gebieten alle 12 Jahre  

Flora 
Grünland-Probegebiete 
(PG)mit bis zu 10 repräsen-
tativen  Probeflächen (¼ ha) 

Pflanzenarten nach Indikator-
ischen Artengruppen (IAG) inkl. 
Häufigkeitsangabe 

1 bis 4 Probegebiete in allen 
Grünland-Graben-Arealen mit 
jeweils 5-10 Probeflächen; Erfas-
sung i.d.R. alle 3 Jahre 

Flora 
Bestandskontrolle floristisch 
besonders wertvoller Grün-
länder u. Grabenränder 

gefährdete Pflanzenarten; Nut-
zungs- u. Strukturmerkmale  

Grünland-Kontrollflächen (Flur-
stücke, häufig mit Bewirtschaf-
tungsvertrag); alle 2 bis 3 Jahre 

Fauna (Schwerpunkt: Zielartenerfassung) 

Brutvögel 

umfassende Revierkartie-
rung: max. 9 Tagesbege-
hungen und 3 Nachtbege-
hungen 

Alle Brutvogel-Zielarten 
flächendeckend in allen Freiflä-
chen (ohne Timmersloh); alle 6 
Jahre 

Brutvögel 
Revierkartierung: 7 Tages-
begehungen und 2 Nacht-
begehungen 

Ausgewählte Wiesenbrüter, 
Röhricht und Gewässerarten 

flächendeckend in allen EU-
Vogelschutzgebieten und ausge-
wählten anderen relevanten Ge-
bieten; alle 3 Jahre 

Rastvögel  

Zählung innerhalb von fest-
gelegten Zählgebieten (alle 
relevanten Landschaftsräu-
me abgedeckt) 

Wasser- und Watvögel sowie 
ausgewählte andere seltene 
Arten 

jährlich (Zähltermine der monatli-
chen Wat- u. Wasservogelzäh-
lung von September bis April; ggf. 
Zusatzzählungen) 

Fische Elektrobefischung 

Schlammpeitzger, Steinbeißer 
und Bitterling (FFH-Arten); er-
fasst werden jedoch alle Fisch-
arten 

ausgewählte, strukturell geeignete 
50 m - Grabenabschnitte in  
Schutzgebieten (Schwerpunkt 
FFH-Gebiete); mind. alle 6 Jahre  
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Artengruppe Methode Kartierobjekte / Arten Flächenauswahl / Frequenz 

Amphibien 
flächendeckende Erfassung 
in geeigneten Biotopen 
(Fundpunkte) 

alle Zielarten Amphibien in 
Sandbiotopen (Kreuzkröte) u. 
in Mooren / Heideweihern etc. 
(Kammmolch) 

ausgewählte Sandbiotope u. Still-
gewässer; alle 6 Jahre 

Amphibien 

flächendeckende Erfassung 
(Fundpunkte) inkl. Laichbal-
len-Zählung (Gras- und 
Moorfrosch) in repräsentati-
ven Probegebieten und Pro-
bebereichen 

See-, Gras- und Moorfrosch 

ausgewählte größere Probegebie-
te und Bereiche vor allem inner-
halb der Grünland-Graben-Areale; 
alle 6 Jahre  

Reptilien 
flächendeckende Erfassung 
in geeigneten Biotopen 
(Fundpunkte) 

Zielart Zauneidechse, weitere 
ergänzend (Ringelnatter) 

Sandbiotope (Heideflächen, Ma-
gerrasen, Sandspülfelder); meist 
kleinräumig; alle 6 Jahre  

Wirbellose:       

Libellen 
Rasterkartierung (Kontrolle 
geeigneter Biotope) 

Gebänderte Prachtlibelle, 
Glänzende Binsenjungfer, Frü-
her Schilfjäger, Grüne Mosaik-
jungfer, Keilfleck-
Mosaikjungfer, Gefleckte Hei-
delibelle, Nordische Moosjung-
fer 

Grünland-Graben-Areale u.a. 
andere geeignete größere Gebie-
te; alle 6 Jahre  

Libellen 

punktuelle Erfassung an 
definierten Probestellen 
(Artenlisten); meist innerhalb 
von repräsentativen Probe-
gebieten 

Früher Schilfjäger, Grüne Mo-
saikjungfer, Keilfleck-
Mosaikjungfer, Gefleckte Hei-
delibelle, Nordische Moosjung-
fer 

repräsentative Probegebiete bes. 
in Grünland-Graben-Arealen und 
an Gewässern, meist je 4 Probe-
stellen; Erfassung alle 6 Jahre 

Libellen 
Fundpunktkartierung an 
geeigneten Gräben / Still-
gewässern; Exuviensuche 

Grüne Mosaikjungfer und Gro-
ße Moosjungfer 

Grüne Mosaikjungfer in Probebe-
reichen in ausgewählten Grün-
land-Graben-Areale mit Krebs-
scherengräben; Große Moosjung-
fer nur ausgewählte Gewässer 
Bremen Nord; alle 3 Jahre (FFH-
Monitoring) 

Libellen 
flächendeckende Erfassung 
in geeigneten Fließgewäs-
sern (Fundpunkte) 

Keiljungfern Weser und Wümme; alle 6 Jahre 

Heuschrecken 
flächendeckende Erfassung 
in Probegebieten (Fund-
punkte) 

Sumpfschrecke 
Probegebiete überwiegend im 
Feuchtgrünland; alle 3 Jahre 

Heuschrecken 
flächendeckende Erfassung 
in Probegebieten (Fund-
punkte) 

Säbeldornschrecke 
Probegebiete überwiegend im 
Feuchtgrünland; alle 6 Jahre 

Heuschrecken 
flächendeckende Erfassung 
in geeigneten Biotopen 
(Fundpunkte) 

Langfühler-Dornschrecke, 
Blauflügelige Ödlandschrecke, 
Warzenbeißer, Kleiner Heide-
grashüpfer 

Sandbiotope; alle 3 Jahre 

Tagfalter 
Rasterkartierung (Kontrolle 
geeigneter Biotope) 

Spiegelfleck-Dickkopffalter 
flächendeckend in Grünland-
Graben-Arealen (Schutzgebiete); 
alle 6 Jahre 

Tagfalter 
flächendeckende Erfassung 
in geeigneten Biotopen 
(Fundpunkte) 

Ockerbindiger Samtfalter, Ge-
meines Grünwidderchen, Klee-
Widderchen 

flächendeckend in geeigneten 
Trocken-/Sand-Biotopen; alle 3 
Jahre (nur Klee-Widderchen alle 6 
Jahre) 
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Artengruppe Methode Kartierobjekte / Arten Flächenauswahl / Frequenz 

Laufkäfer 

punktuelle Erfassung an 
definierten Probestellen 
(Artenlisten); meist innerhalb 
von repräsentativen Probe-
gebieten 

Zielarten Laufkäfer 

repräsentative Probegebiete bes. 
in Grünland-Graben-Arealen und 
an Gewässern, meist je 4 Probe-
stellen; Erfassung alle 6 Jahre 

Laufkäfer 
flächendeckende Erfassung 
in geeigneten Biotopen 
(Handfänge) 

Carabus monilis, Bembidion 
argenteolum, Abax parallelus, 
Amara quenseli 

Sandbiotope und Wald; alle 6 
Jahre 

Sonstige Käfer 
Rasterkartierung (Kontrolle 
geeigneter Biotope) 

Schwanenblumenrüssler 
flächendeckend in Grünland-
Graben-Arealen (Schutzgebiete); 
alle 6 Jahre 

aquatische 
Wirbellose 

punktuelle Erfassung an 
definierten Probestellen 
(Artenlisten); meist innerhalb 
von repräsentativen Probe-
gebieten 

Großer und Kleiner Kolben-
wasserkäfer, Stabwanze, Gel-
ber Rückenschwimmer, Spitze 
Sumpfdeckelschnecke 

repräsentative Probegebiete bes. 
in Grünland-Graben-Arealen und 
an Gewässern, meist je 4 Probe-
stellen; Erfassung alle 6 Jahre 

sonstige Käfer 
flächendeckende Erfassung 
in geeigneten Biotopen 

Osmoderma eremita, Trichius 
zonatus, Colydium filiforme, 
Sinodendron cylindricum 

in geeigneten Wäldern und Parks; 
alle 6 Jahre 

 

 

Definitionen: 

 

Probegebiet: Repräsentative Bereiche innerhalb der IEP-Teilgebiete, in denen eine feste Auswahl an faunis-
tischen und

 

 floristischen Untersuchungen durchgeführt wird. Die Untersuchungen beinhalten 
flächendeckende Erfassungen (z.B. Seefrosch, Grasfrosch, Sumpfschrecke) sowie Erfassun-
gen auf ausgewählten Probeflächen (Flora) bzw. Probestellen (z.B. Libellen, Laufkäfer, aquati-
sche Wirbellose). 

Probebereich: Repräsentative Bereiche eines bestimmten Lebensraumes in ausgewählten IEP-Teilgebieten, in 
denen einzelne Tierarten untersucht werden (z.B. Grüne Mosaikjungfer im Hollerland und Wer-
derland, Moorfrosch im Hollerland, Warzenbeißer in Bremen Nord). 

 

Probefläche bzw. Probestelle: Definierte Bereiche (z.B. 1/4 ha Flora, 50 m Uferlinie Libellen) innerhalb der 
Probegebiete an den eine feste Auswahl an (Ziel)-Arten erfasst wird. 

 

 



Artenliste IAG  PF gesamt

Gesamtartenliste IAG IEP-Leitfaden 2012 - Anhang 3
Stand: 03/2012

blau: Art neu im Erfassungsbogen aufgenommen

Nr. Art Gef_K Gef_T

Gef_
NDS/
HB ZA11 Obergruppe Nr.    Untergruppe

1 Alopecurus pratensis Arten des Intensiv-GL / allgemeine Arten im Extensiv-GL 1  Arten des Intensiv-GL / allgemeine Arten im Extensiv-GL
2 Anthriscus sylvestris Arten des Intensiv-GL / allgemeine Arten im Extensiv-GL 1  Arten des Intensiv-GL / allgemeine Arten im Extensiv-GL
3 Arrhenatherum elatius Arten des Intensiv-GL / allgemeine Arten im Extensiv-GL 1  Arten des Intensiv-GL / allgemeine Arten im Extensiv-GL
4 Bromus hordeaceus Arten des Intensiv-GL / allgemeine Arten im Extensiv-GL 1  Arten des Intensiv-GL / allgemeine Arten im Extensiv-GL
5 Cerastium holosteoides Arten des Intensiv-GL / allgemeine Arten im Extensiv-GL 1  Arten des Intensiv-GL / allgemeine Arten im Extensiv-GL
6 Dactylis glomerata Arten des Intensiv-GL / allgemeine Arten im Extensiv-GL 1  Arten des Intensiv-GL / allgemeine Arten im Extensiv-GL
7 Deschampsia cespitosa Arten des Intensiv-GL / allgemeine Arten im Extensiv-GL 1  Arten des Intensiv-GL / allgemeine Arten im Extensiv-GL
8 Festuca pratensis Arten des Intensiv-GL / allgemeine Arten im Extensiv-GL 1  Arten des Intensiv-GL / allgemeine Arten im Extensiv-GL
9 Heracleum sphondylium Arten des Intensiv-GL / allgemeine Arten im Extensiv-GL 1  Arten des Intensiv-GL / allgemeine Arten im Extensiv-GL

10 Holcus lanatus Arten des Intensiv-GL / allgemeine Arten im Extensiv-GL 1  Arten des Intensiv-GL / allgemeine Arten im Extensiv-GL
11 Leontodon autumnalis Arten des Intensiv-GL / allgemeine Arten im Extensiv-GL 1  Arten des Intensiv-GL / allgemeine Arten im Extensiv-GL
12 Lolium perenne Arten des Intensiv-GL / allgemeine Arten im Extensiv-GL 1  Arten des Intensiv-GL / allgemeine Arten im Extensiv-GL
13 Phleum pratense Arten des Intensiv-GL / allgemeine Arten im Extensiv-GL 1  Arten des Intensiv-GL / allgemeine Arten im Extensiv-GL
14 Poa pratensis Arten des Intensiv-GL / allgemeine Arten im Extensiv-GL 1  Arten des Intensiv-GL / allgemeine Arten im Extensiv-GL
15 Poa trivialis Arten des Intensiv-GL / allgemeine Arten im Extensiv-GL 1  Arten des Intensiv-GL / allgemeine Arten im Extensiv-GL
16 Ranunculus repens Arten des Intensiv-GL / allgemeine Arten im Extensiv-GL 1  Arten des Intensiv-GL / allgemeine Arten im Extensiv-GL
17 Taraxacum officinale agg. Arten des Intensiv-GL / allgemeine Arten im Extensiv-GL 1  Arten des Intensiv-GL / allgemeine Arten im Extensiv-GL
18 Trifolium repens Arten des Intensiv-GL / allgemeine Arten im Extensiv-GL 1  Arten des Intensiv-GL / allgemeine Arten im Extensiv-GL
19 Veronica serpyllifolia Arten des Intensiv-GL / allgemeine Arten im Extensiv-GL 1  Arten des Intensiv-GL / allgemeine Arten im Extensiv-GL
20 Achillea millefolium Arten des mesophilen Grünlandes 2a   Allgemeine mesophile GL-Arten
21 Agrostis capillaris Arten des mesophilen Grünlandes 2a   Allgemeine mesophile GL-Arten
22 Ajuga reptans Arten des mesophilen Grünlandes 2a   Allgemeine mesophile GL-Arten
23 Allium vineale Arten des mesophilen Grünlandes 2a   Allgemeine mesophile GL-Arten
24 Anthoxanthum odoratum Arten des mesophilen Grünlandes 2a   Allgemeine mesophile GL-Arten
25 Bellis perennis Arten des mesophilen Grünlandes 2a   Allgemeine mesophile GL-Arten
26 Cardamine pratensis Arten des mesophilen Grünlandes 2a   Allgemeine mesophile GL-Arten
27 Centaurea jacea ZA Arten des mesophilen Grünlandes 2a   Allgemeine mesophile GL-Arten
28 Crepis biennis 3 ZA Arten des mesophilen Grünlandes 2a   Allgemeine mesophile GL-Arten
29 Cynosurus cristatus 3 Arten des mesophilen Grünlandes 2a   Allgemeine mesophile GL-Arten
30 Daucus carota Arten des mesophilen Grünlandes 2a   Allgemeine mesophile GL-Arten
31 Festuca rubra ssp. rubra Arten des mesophilen Grünlandes 2a   Allgemeine mesophile GL-Arten
32 Galium album ssp. album Arten des mesophilen Grünlandes 2a   Allgemeine mesophile GL-Arten
33 Hordeum secalinum V 2 V Arten des mesophilen Grünlandes 2a   Allgemeine mesophile GL-Arten
34 Lathyrus pratensis Arten des mesophilen Grünlandes 2a   Allgemeine mesophile GL-Arten
35 Leucanthemum vulgare agg. Arten des mesophilen Grünlandes 2a   Allgemeine mesophile GL-Arten
36 Lotus corniculatus Arten des mesophilen Grünlandes 2a   Allgemeine mesophile GL-Arten
37 Lysimachia nummularia Arten des mesophilen Grünlandes 2a   Allgemeine mesophile GL-Arten
38 Plantago lanceolata Arten des mesophilen Grünlandes 2a   Allgemeine mesophile GL-Arten
39 Prunella vulgaris Arten des mesophilen Grünlandes 2a   Allgemeine mesophile GL-Arten
40 Ranunculus acris agg. Arten des mesophilen Grünlandes 2a   Allgemeine mesophile GL-Arten
41 Ranunculus auricomus agg. V V Arten des mesophilen Grünlandes 2a   Allgemeine mesophile GL-Arten
42 Ranunculus ficaria Arten des mesophilen Grünlandes 2a   Allgemeine mesophile GL-Arten
43 Rumex acetosa Arten des mesophilen Grünlandes 2a   Allgemeine mesophile GL-Arten
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44 Stellaria graminea Arten des mesophilen Grünlandes 2a   Allgemeine mesophile GL-Arten
45 Trifolium dubium Arten des mesophilen Grünlandes 2a   Allgemeine mesophile GL-Arten
46 Trifolium pratense Arten des mesophilen Grünlandes 2a   Allgemeine mesophile GL-Arten
47 Veronica chamaedrys Arten des mesophilen Grünlandes 2a   Allgemeine mesophile GL-Arten
48 Vicia cracca Arten des mesophilen Grünlandes 2a   Allgemeine mesophile GL-Arten
49 Vicia sepium Arten des mesophilen Grünlandes 2a   Allgemeine mesophile GL-Arten
50 Arabidopsis thaliana Arten des mesophilen Grünlandes 2b   Magerkeitszeiger des mesophilen Grünlands
51 Campanula rotundifolia Arten des mesophilen Grünlandes 2b   Magerkeitszeiger des mesophilen Grünlands
52 Erophila verna Arten des mesophilen Grünlandes 2b   Magerkeitszeiger des mesophilen Grünlands
53 Euphrasia stricta V Arten des mesophilen Grünlandes 2b   Magerkeitszeiger des mesophilen Grünlands
54 Galium verum agg. V V ZA Arten des mesophilen Grünlandes 2b   Magerkeitszeiger des mesophilen Grünlands
55 Hieracium pilosella Arten des mesophilen Grünlandes 2b   Magerkeitszeiger des mesophilen Grünlands
56 Hypochoeris radicata Arten des mesophilen Grünlandes 2b   Magerkeitszeiger des mesophilen Grünlands
57 Luzula campestris Arten des mesophilen Grünlandes 2b   Magerkeitszeiger des mesophilen Grünlands
58 Ononis spinosa V V ZA Arten des mesophilen Grünlandes 2b   Magerkeitszeiger des mesophilen Grünlands
59 Rhinanthus minor 3 3 V ZA Arten des mesophilen Grünlandes 2b   Magerkeitszeiger des mesophilen Grünlands
60 Rumex acetosella Arten des mesophilen Grünlandes 2b   Magerkeitszeiger des mesophilen Grünlands
61 Viola canina V V V ZA Arten des mesophilen Grünlandes 2b   Magerkeitszeiger des mesophilen Grünlands
62 Armeria mar. elongata V V V ZA Arten des mesophilen Grünlandes 2c   Trockenheitszeiger des mesophilen Grünlands
63 Corynephorus canescens ZA Arten des mesophilen Grünlandes 2c   Trockenheitszeiger des mesophilen Grünlands
64 Jasione montana ZA Arten des mesophilen Grünlandes 2c   Trockenheitszeiger des mesophilen Grünlands
65 Ranunculus bulbosus 3 V ZA Arten des mesophilen Grünlandes 2c   Trockenheitszeiger des mesophilen Grünlands
66 Bromus racemosus 2 2 2 ZA Feucht- und Nass-GL 3a   Allgemeine Kennarten Feucht- und Nass-GL
67 Caltha palustris 3 3 3 ZA Feucht- und Nass-GL 3a   Allgemeine Kennarten Feucht- und Nass-GL
68 Carex ovalis Feucht- und Nass-GL 3a   Allgemeine Kennarten Feucht- und Nass-GL
69 Cirsium palustre Feucht- und Nass-GL 3a   Allgemeine Kennarten Feucht- und Nass-GL
70 Epilobium palustre Feucht- und Nass-GL 3a   Allgemeine Kennarten Feucht- und Nass-GL
71 Equisetum palustre Feucht- und Nass-GL 3a   Allgemeine Kennarten Feucht- und Nass-GL
72 Juncus acutiflorus Feucht- und Nass-GL 3a   Allgemeine Kennarten Feucht- und Nass-GL
73 Juncus conglomeratus Feucht- und Nass-GL 3a   Allgemeine Kennarten Feucht- und Nass-GL
74 Juncus effusus Feucht- und Nass-GL 3a   Allgemeine Kennarten Feucht- und Nass-GL
75 Juncus gerardii 2 Feucht- und Nass-GL 3a   Allgemeine Kennarten Feucht- und Nass-GL
76 Lathyrus palustris 2 2 2 ZA Feucht- und Nass-GL 3a   Allgemeine Kennarten Feucht- und Nass-GL
77 Lotus pedunculatus (ehem. ulig.) Feucht- und Nass-GL 3a   Allgemeine Kennarten Feucht- und Nass-GL
78 Mentha arvensis Feucht- und Nass-GL 3a   Allgemeine Kennarten Feucht- und Nass-GL
79 Myosotis palustris agg. Feucht- und Nass-GL 3a   Allgemeine Kennarten Feucht- und Nass-GL
80 Rumex crispus Feucht- und Nass-GL 3a   Allgemeine Kennarten Feucht- und Nass-GL
81 Sanguisorba officinalis 3 3 3 ZA Feucht- und Nass-GL 3a   Allgemeine Kennarten Feucht- und Nass-GL
82 Scirpus sylvaticus Feucht- und Nass-GL 3a   Allgemeine Kennarten Feucht- und Nass-GL
83 Senecio aquaticus 3 3 3 ZA Feucht- und Nass-GL 3a   Allgemeine Kennarten Feucht- und Nass-GL
84 Silene flos-cuculi ZA Feucht- und Nass-GL 3a   Allgemeine Kennarten Feucht- und Nass-GL
85 Symphytum officinale Feucht- und Nass-GL 3a   Allgemeine Kennarten Feucht- und Nass-GL
86 Achillea ptarmica Feucht- und Nass-GL 3b   Magerkeitszeiger des Feucht- und Nass-GL
87 Agrostis canina Feucht- und Nass-GL 3b   Magerkeitszeiger des Feucht- und Nass-GL
88 Carex demissa V V V Feucht- und Nass-GL 3b   Magerkeitszeiger des Feucht- und Nass-GL
89 Carex lasiocarpa 2 3 3 Feucht- und Nass-GL 3b   Magerkeitszeiger des Feucht- und Nass-GL
90 Carex nigra ZA Feucht- und Nass-GL 3b   Magerkeitszeiger des Feucht- und Nass-GL
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91 Carex panicea 3 3 3 ZA Feucht- und Nass-GL 3b   Magerkeitszeiger des Feucht- und Nass-GL
92 Carex x elythroides Feucht- und Nass-GL 3b   Magerkeitszeiger des Feucht- und Nass-GL
93 Cirsium dissectum 2 2 2 ZA Feucht- und Nass-GL 3b   Magerkeitszeiger des Feucht- und Nass-GL
94 Eriophorum angustifolium V V V ZA Feucht- und Nass-GL 3b   Magerkeitszeiger des Feucht- und Nass-GL
95 Hydrocotyle vulgaris Feucht- und Nass-GL 3b   Magerkeitszeiger des Feucht- und Nass-GL
96 Juncus filiformis 3 3 3 Feucht- und Nass-GL 3b   Magerkeitszeiger des Feucht- und Nass-GL
97 Menyanthes trifoliata 3 3 3 ZA Feucht- und Nass-GL 3b   Magerkeitszeiger des Feucht- und Nass-GL
98 Pedicularis palustris 2 2 2 ZA Feucht- und Nass-GL 3b   Magerkeitszeiger des Feucht- und Nass-GL
99 Potentilla erecta Feucht- und Nass-GL 3b   Magerkeitszeiger des Feucht- und Nass-GL

100 Potentilla palustris V V V ZA Feucht- und Nass-GL 3b   Magerkeitszeiger des Feucht- und Nass-GL
101 Ranunculus flammula Feucht- und Nass-GL 3b   Magerkeitszeiger des Feucht- und Nass-GL
102 Rhinanthus angustifolius V 3 V ZA Feucht- und Nass-GL 3b   Magerkeitszeiger des Feucht- und Nass-GL
103 Stellaria palustris V V V Feucht- und Nass-GL 3b   Magerkeitszeiger des Feucht- und Nass-GL
104 Succisa pratensis 2 3 3 ZA Feucht- und Nass-GL 3b   Magerkeitszeiger des Feucht- und Nass-GL
105 Viola palustris V V V ZA Feucht- und Nass-GL 3b   Magerkeitszeiger des Feucht- und Nass-GL
106 Viola persicifolia 2 2 2 ZA Feucht- und Nass-GL 3b   Magerkeitszeiger des Feucht- und Nass-GL
107 Acorus calamus Feucht- und Nass-GL 3c   Vernässungs- / Überflutungszeiger des Feucht- und Nass-GL
108 Agrostis stolonifera agg. Feucht- und Nass-GL 3c   Vernässungs- / Überflutungszeiger des Feucht- und Nass-GL
109 Alopecurus geniculatus Feucht- und Nass-GL 3c   Vernässungs- / Überflutungszeiger des Feucht- und Nass-GL
110 Barbarea stricta Feucht- und Nass-GL 3c   Vernässungs- / Überflutungszeiger des Feucht- und Nass-GL
111 Carex acuta Feucht- und Nass-GL 3c   Vernässungs- / Überflutungszeiger des Feucht- und Nass-GL
112 Carex acutiformis Feucht- und Nass-GL 3c   Vernässungs- / Überflutungszeiger des Feucht- und Nass-GL
113 Carex disticha Feucht- und Nass-GL 3c   Vernässungs- / Überflutungszeiger des Feucht- und Nass-GL
114 Carex riparia Feucht- und Nass-GL 3c   Vernässungs- / Überflutungszeiger des Feucht- und Nass-GL
115 Carex vesicaria 3 V V Feucht- und Nass-GL 3c   Vernässungs- / Überflutungszeiger des Feucht- und Nass-GL
116 Eleocharis palustris Feucht- und Nass-GL 3c   Vernässungs- / Überflutungszeiger des Feucht- und Nass-GL
117 Eleocharis uniglumis V Feucht- und Nass-GL 3c   Vernässungs- / Überflutungszeiger des Feucht- und Nass-GL
118 Equisetum fluviatile Feucht- und Nass-GL 3c   Vernässungs- / Überflutungszeiger des Feucht- und Nass-GL
119 Galium palustre Feucht- und Nass-GL 3c   Vernässungs- / Überflutungszeiger des Feucht- und Nass-GL
120 Glyceria fluitans Feucht- und Nass-GL 3c   Vernässungs- / Überflutungszeiger des Feucht- und Nass-GL
121 Glyceria maxima Feucht- und Nass-GL 3c   Vernässungs- / Überflutungszeiger des Feucht- und Nass-GL
122 Iris pseudacorus Feucht- und Nass-GL 3c   Vernässungs- / Überflutungszeiger des Feucht- und Nass-GL
123 Juncus articulatus Feucht- und Nass-GL 3c   Vernässungs- / Überflutungszeiger des Feucht- und Nass-GL
124 Lycopus europaeus Feucht- und Nass-GL 3c   Vernässungs- / Überflutungszeiger des Feucht- und Nass-GL
125 Lysimachia thyrsiflora V V V ZA Feucht- und Nass-GL 3c   Vernässungs- / Überflutungszeiger des Feucht- und Nass-GL
126 Oenanthe fistulosa 3 3 3 ZA Feucht- und Nass-GL 3c   Vernässungs- / Überflutungszeiger des Feucht- und Nass-GL
127 Poa palustris Feucht- und Nass-GL 3c   Vernässungs- / Überflutungszeiger des Feucht- und Nass-GL
128 Rorippa amphibia Feucht- und Nass-GL 3c   Vernässungs- / Überflutungszeiger des Feucht- und Nass-GL
129 Rorippa austriaca R R R Feucht- und Nass-GL 3c   Vernässungs- / Überflutungszeiger des Feucht- und Nass-GL
130 Rorippa palustris Feucht- und Nass-GL 3c   Vernässungs- / Überflutungszeiger des Feucht- und Nass-GL
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131 Scutellaria galericulata Feucht- und Nass-GL 3c   Vernässungs- / Überflutungszeiger des Feucht- und Nass-GL
132 Sium latifolium Feucht- und Nass-GL 3c   Vernässungs- / Überflutungszeiger des Feucht- und Nass-GL
133 Triglochin palustre 3 3 3 Feucht- und Nass-GL 3c   Vernässungs- / Überflutungszeiger des Feucht- und Nass-GL
134 Veronica scutellata V V V Feucht- und Nass-GL 3c   Vernässungs- / Überflutungszeiger des Feucht- und Nass-GL
135 Angelica sylvestris Feucht- und Nass-GL 3d   Extensivnutzungs- / Verbrachungszeiger des Feucht- und Nass-GL
136 Calamagrostis canescens Feucht- und Nass-GL 3d   Extensivnutzungs- / Verbrachungszeiger des Feucht- und Nass-GL
137 Cicuta virosa 3 3 3 ZA Feucht- und Nass-GL 3d   Extensivnutzungs- / Verbrachungszeiger des Feucht- und Nass-GL
138 Epilobium hirsutum Feucht- und Nass-GL 3d   Extensivnutzungs- / Verbrachungszeiger des Feucht- und Nass-GL
139 Eupatorium cannabinum Feucht- und Nass-GL 3d   Extensivnutzungs- / Verbrachungszeiger des Feucht- und Nass-GL
140 Filipendula ulmaria Feucht- und Nass-GL 3d   Extensivnutzungs- / Verbrachungszeiger des Feucht- und Nass-GL
141 Lysimachia vulgaris Feucht- und Nass-GL 3d   Extensivnutzungs- / Verbrachungszeiger des Feucht- und Nass-GL
142 Lythrum salicaria Feucht- und Nass-GL 3d   Extensivnutzungs- / Verbrachungszeiger des Feucht- und Nass-GL
143 Peucedanum palustre ZA Feucht- und Nass-GL 3d   Extensivnutzungs- / Verbrachungszeiger des Feucht- und Nass-GL
144 Phalaris arundinacea Feucht- und Nass-GL 3d   Extensivnutzungs- / Verbrachungszeiger des Feucht- und Nass-GL
145 Phragmites australis Feucht- und Nass-GL 3d   Extensivnutzungs- / Verbrachungszeiger des Feucht- und Nass-GL
146 Stachys palustris Feucht- und Nass-GL 3d   Extensivnutzungs- / Verbrachungszeiger des Feucht- und Nass-GL
147 Thalictrum flavum 3 3 3 ZA Feucht- und Nass-GL 3d   Extensivnutzungs- / Verbrachungszeiger des Feucht- und Nass-GL
148 Capsella bursa-pastoris Störzeiger bzw. Sonstige 4a  Tritt- / Weidezeiger
149 Myosurus minimus Störzeiger bzw. Sonstige 4a  Tritt- / Weidezeiger
150 Plantago major ssp. major Störzeiger bzw. Sonstige 4a  Tritt- / Weidezeiger
151 Poa annua Störzeiger bzw. Sonstige 4a  Tritt- / Weidezeiger
152 Polygonum aviculare Störzeiger bzw. Sonstige 4a  Tritt- / Weidezeiger
153 Potentilla anserina Störzeiger bzw. Sonstige 4a  Tritt- / Weidezeiger
154 Sagina procumbens Störzeiger bzw. Sonstige 4a  Tritt- / Weidezeiger
155 Stellaria media Störzeiger bzw. Sonstige 4a  Tritt- / Weidezeiger
156 Veronica arvensis Störzeiger bzw. Sonstige 4a  Tritt- / Weidezeiger
157 Chenopodium album Störzeiger bzw. Sonstige 4b  Ruderalisierungszeiger
158 Cirsium arvense Störzeiger bzw. Sonstige 4b  Ruderalisierungszeiger
159 Cirsium vulgare Störzeiger bzw. Sonstige 4b  Ruderalisierungszeiger
160 Elymus repens Störzeiger bzw. Sonstige 4b  Ruderalisierungszeiger
161 Epilobium angustifolium Störzeiger bzw. Sonstige 4b  Ruderalisierungszeiger
162 Galeopsis tetrahit Störzeiger bzw. Sonstige 4b  Ruderalisierungszeiger
163 Galium aparine Störzeiger bzw. Sonstige 4b  Ruderalisierungszeiger
164 Glechoma hederacea Störzeiger bzw. Sonstige 4b  Ruderalisierungszeiger
165 Persicaria amphibia Störzeiger bzw. Sonstige 4b  Ruderalisierungszeiger
166 Persicaria hydropiper Störzeiger bzw. Sonstige 4b  Ruderalisierungszeiger
167 Rumex obtusifolius Störzeiger bzw. Sonstige 4b  Ruderalisierungszeiger
168 Rumex x pratensis Störzeiger bzw. Sonstige 4b  Ruderalisierungszeiger
169 Tanacetum vulgare Störzeiger bzw. Sonstige 4b  Ruderalisierungszeiger
170 Tripleurospermum inodorum Störzeiger bzw. Sonstige 4b  Ruderalisierungszeiger
171 Urtica dioica Störzeiger bzw. Sonstige 4b  Ruderalisierungszeiger
172 Viola arvensis Störzeiger bzw. Sonstige 4b  Ruderalisierungszeiger
173 Carex hirta Störzeiger bzw. Sonstige 4c  Sonstige
174 Cerastium glomeratum Störzeiger bzw. Sonstige 4c  Sonstige
175 Crataegus monogyna Gehölze 5   Gehölze
176 Fraxinus excelsior Gehölze 5   Gehölze
177 Salix spp. Gehölze 5   Gehölze
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IEP-Leitfaden Erfassungsmethodik (Biotope / Flora)  Stand: 03/2012 

HANDKE & TESCH  2012 

ERFASSUNGSBOGEN  -  Artenliste und indikatorische Artengruppen (IAG) in Grünland-Probeflächen  
 

Probegebiet (Kürzel): 

Probeflächen-Nr.: 

 

Flächen-Bezeichnung:  Datum:  

Bearbeiter:  

Projektbezug: Foto:  

Koordinaten (Gauß-Krüger)  Flächen-Größe 

Eckpunkt Rechtswert Hochwert  Fläche [m2]: 
1    Länge  [m]: 
2    Breite  [m]: 
3     
4     

 
Geländestruktur; Grüppen / Gräben (Kurzbeschreibung): 
 
 
 
Biotoptyp:  
 

Dominierende Vegetationstypen:  

 

 

 

 

Rückseite Gesamtartenliste (alle vorkommenden Arten aufnehmen): 
 Z = Zielart HB, RL in Klammern (Küste / Tiefland / Nds-HB gesamt) 

Ø Phänostufe 
ausgewählter Arten: 

Alopecurus pratensis ...... 

Holcus lanatus ...... 

Poa trivialis  ...... 

Cardamine pratensis ...... 

Ranunculus acris ...... 

Ranuculus repens ...... 

Silene flos-cuculi ...... 

 ...... 

 ...... 

Kurzfassung Kategorien:  

a  ohne Blütenstand (Bst.) 

b  Bst. erkennbar 

c  Bst. sichtbar/entfaltet;  
    vor Blüte 

d  beginnende Blüte /  
    bis 25% blühend 

e  bis 50% stäubend /  
    blühend, Vollblüte 

f   abblühend, verblüht 

g  fruchtend, Samen reif 

Nutzung (Bemerkungen): 
 
Handlungsempfehlungen: 
 
 
Beeinträchtigungen / Sonstiges: 
 
 
 
Gesamtdeckung:  Verhältnis Gräser- / Krautschicht:   

Deckung Moosschicht:  

Schätzskala (Artenliste siehe Rückseite)  r = randlich / außerhalb (z.B. Grüppe) 

Häufigkeit (H) Umschreibung Abundanz Dominanz 

1 spärlich < 25 Expl. < 5% 
2 wenig zahlreich  25-50 < 5% 
 oder zahlreich mit sehr geringem Mengenanteil 50 - 100 < 1% 

3 zahlreich  50 - 100 > 1% 
 oder sehr zahlreich mit geringem Mengenanteil > 100 < 5% 

4 sehr zahlreich mit mäßigem Mengenanteil  > 100 5-10% 
 oder hoher Mengenanteil beliebig 10-25% 

5 häufig  > 1.000 < 50% 
 oder sehr hoher Mengenanteil  beliebig > 25% -50% 

 
Anzahl Arten/Artengruppen Artenzahl gesamt: 

1. Intensivgrünland / allg. Grünlandarten:  

2. mesophiles Grünland   

    davon a. (allg.) , b. (mager), c. (trocken)  

3. Feucht- u. Nassgrünland  

    davon a. (allg.), b. (mager), c. (vernässt), d. (verbracht)  

4. Störzeiger, Sonstige  



IEP Leitfaden Erfassungsmethodik (Biotope / Flora)  Stand: 03/2012 

HANDKE / TESCH  2012 

 
Indikatorische Artengruppen (IAG) Probegebiet/ Probefläche:  Datum:  

1 Arten des Intensivgrünlandes / allgemeine Arten im Extensivgrünland 

Gräser H  H Kräuter H  H 
Alopecurus pratensis  Holcus lanatus  Anthriscus sylvestris  Trifolium repens  
Arrhenatherum elatius  Lolium perenne  Cerastium holosteoides  Veronica serpyllifolia  
Bromus hoerdeaceus  Phleum pratense  Heracleum sphondylium    
Dactylis glomerata  Poa pratensis  Leontodon autumnalis    
Deschampsia cespitosa  Poa trivialis  Ranunculus repens    
Festuca pratensis    Taraxacum officinale agg.    

2 Arten des mesophilen Grünlandes 

2a Allgemeine mes. GL-Arten H  H 2b Magerkeitszeiger mes. GL H 2c Trockenheitszeiger mes. 
GL 

H 

Achillea millefolium  Leucanthemum vulgare agg.  Arabidopsis thaliana  Armeria mar. elongata (Z, V/V/V)  
Agrostis capillaris  Lotus corniculatus  Campanula rotundifolia  Corynephorus canescens (Z)  
Ajuga reptans  Lysimachia nummularia  Erophila verna  Jasione montana (Z)  
Allium vineale  Plantago lanceolata  Euphrasia stricta (-/V/-)  Ranunculus bulbosus (Z, 3/V/-)  
Anthoxanthum odoratum  Prunella vulgaris  Galium verum agg. (Z, V/V/-)    
Bellis perennis  Ranunculus acris agg.  Hieracium pilosella    
Cardamine pratensis  Ranunculus auricomus agg. (V/V/-)  Hypochoeris radicata    
Centaurea jacea (Z)  Ranunculus ficaria  Luzula campestris    
Crepis biennis (Z, -/3/-)  Rumex acetosa  Ononis spinosa (Z, V/V/-)    
Cynosurus cristatus (-/3/-)  Stellaria graminea  Rhinanthus minor (Z, 3/3/V)    
Daucus carota  Trifolium dubium  Rumex acetosella    
Festuca rubra ssp. rubra  Trifolium pratense  Viola canina (Z, V/V/V)    
Galium album ssp. album  Veronica chamaedrys      
Hordeum secalinum (V/2/V)  Vicia cracca      
Lathyrus pratensis  Vicia sepium      

3 Feucht- und Nassgrünland 
3a Allgemeine Kennarten 
Feucht- u. Nass-GL 

H 3b Magerkeitszeiger Feucht- 
u. Nass-GL 

H 3c Vernässungs- / Über-
flutungszeiger Feucht- u. 
Nass-GL 

H 3c Extensivnutz- / Ver-
brachungszeiger  Feucht- u. 
Nass-GL 

H 

Bromus racemosus (Z, 2/2/2)  Achillea ptarmica  Acorus calamus  Angelica sylvestris  
Caltha palustris (Z, 3/3/3)  Agrostis canina  Agrostis stolonifera agg.  Calamagrostis canescens  
Carex ovalis  Carex demissa (V/V/V) 

 
 Alopecurus geniculatus  Cicuta virosa (Z, 3/3/3)  

Cirsium palustre  Carex lasiocarpa (2/3/3)  Barbarea stricta  Epilobium hirsutum  
Epilobium palustre  Carex nigra (Z)  Carex acuta  Eupatorium cannabinum  
Equisetum palustre  Carex panicea (Z, 3/3/3)  Carex acutiformis  Filipendula ulmaria  
Juncus acutiflorus  Carex x elythroides  Carex disticha  Lysimachia vulgaris  
Juncus conglomeratus  Cirsium dissectum (Z, 2/2/2)  Carex riparia  Lythrum salicaria  
Juncus effusus  Eriophorum angustif. (Z, V/V/V)  Carex vesicaria (3/V/V)  Peucedanum palustre (Z)  
Juncus gerardii (-/2-/)  Hydrocotyle vulgaris  Eleocharis palustris  Phalaris arundinacea  
Lathyrus palustris (Z, 2/2/2)  Juncus filiformis (3/3)  Eleoacharis uniglumis (-/V-/)  Phragmites australis  
Lotus pedunculatus  Menyanthes trifoliata (Z, 3/3/3)  Equisetum fluviatile  Stachys palustris  
Mentha arvensis  Pedicularis palustris (Z, 2/2/2)  Galium palustre  Thalictrum flavum (Z, 3/3/3)  
Myosotis palustris agg. (=scorp.)  Potentilla erecta  Glyceria fluitans    
Rumex crispus  Potentilla palustris (Z, V/V/V)  Glyceria maxima    
Sanguisorba officinalis (Z, 3/3/3)  Ranunculus flammula  Iris pseudacorus    
Scirpus sylvaticus  Rhinanthus angustifolius (Z, V/3/V)  Juncus articulatus    
Senecio aquaticus (Z, 3/3/3)  Stellaria palustris (V/V/V)  Lycopus europaeus    
Silene flos-cuculi (Z)  Succisa pratensis (Z, 2/3/3)  Lysimachia thyrsiflora (Z, (V/V/V)    
Symphytum officinale  Viola palustris (Z, V/V/V)  Oenanthe fistulosa (Z, 3/3/3)    
  Viola persicifolia (Z, 2/2/2)  Poa palustris    
    Rorippa amphibia    
    Rorippa austriaca    
    Rorippa palustris    
    Scutellaria galericulata    
    Sium latifolium    
    Triglochin palustre (3/3/3)    
    Veronica scutellata (V/V/V)    
        

4 Störzeiger bzw. Sonstige             5. Gehölze 
4a Tritt- / Weidezeiger H 4b Ruderalisierungszeiger H  H 5 Sonstige Gehölze H 
Capsella bursa-pastoris  Chenopodium album  Rumex obtusifolius  Crataegus monogyna  
Myosurus minimus  Cirsium arvense  Rumex x pratensis  Fraxinus excelsior  
Plantago major ssp. major  Cirsium vulgare  Tanacetum vulgare  Salix spp.  
Poa annua  Elymus repens  Tripleurospermum inodorum    
Polygonum aviculare  Epilobium angustifolium  Urtica dioica    
Potentilla anserina  Galeopsis tetrahit  Viola arvensis    
Sagina procumbens  Galium aparine      
Stellaria media  Glechoma hederacea  4c Sonstige    
Veronica arvensis  Persicaria amphibia  Carex hirta    
  Persicaria hydropiper  Cerastium glomeratum    

 



IEP Leitfaden Erfassungsmethodik (Biotope / Flora)

IEP-Erfassungsbogen: Bestandskontrolle floristisch besonders wertvoller Grünländer und Grabenränder

Bereich: Flußmarsch (Links der Weser)

Flurstück (Nr.): 

Landwirt / Pächter (intern):

Datum Begehung:

Bearbeiter:

Arten (R.-L.-Arten/ausgew. Zielarten) Angaben zum Grünland:

Grünland

Grabenseite (N / S; W / O) Haupt-/Neben-Code

Alchemilla vulgaris agg.
Bromus racemosus L.
Caltha palustris L. dominanter Vegetationstyp / Pflanzengesellschaft 
Carex panicea L.
Carex vulpina L.
Centaurea jacea L.
Cicuta virosa L.
Crepis biennis L. Kräuter < 10% sehr artenreich
Eriophorum angustifolium Honck. Deckung 10-40% durchschnittlich
Lathyrus palustris L. > 40% arm
Menyanthes trifoliata L.
Oenanthe fistulosa L. Nutzungs-Typ, Bewirtschaftungsform,
Pedicularis palustris L. ssp. palustris landwirtschaftliche Maßnahmen (soweit erkennbar)
Peplis portula L.
Peucedanum palustre (L.) Moench Wiese Frühschnitt/Silage
Potentilla palustris (L.) Scop. extensiv, Heuschnitt
Ranunculus auricomus agg.
Ranunculus lingua L. Mähweide Frühschnitt/Silage
Rhinanthus angustifolius ssp. grandifl. extensive Nutzung
Rhinanthus minor L.
Senecio aquaticus Hill Weide hohe Viehdichte (int.)
Thalictrum flavum L. geringe Viehdichte (ext.)
Triglochin palustre L.
Veronica scutellata L. Hinweise auf durchgeführte Naturschutzmaßnahmen 
Viola palustris L. (Mahdgutübertragung, Sodenverpflanzung, Gewässer etc.)
Vulpia bromoides (L.) Gray

Sonstige (nur lokal erhoben):

Kurzbewertung Flora/Vegetation
Aktueller Zustand: Entwicklungsprognose:
sehr gut/gut positiv
zufriedenstellend keine Veränderung
mit Mängeln/schlecht negativ

Häufigkeit / Verbreitung je Untersuchungsfläche (gesamt)
Angaben von Größenklassen nach RLG-Geländebogen: Angaben zu den Gräben:
a Anzahl Sprosse/Horste, b blüh. Sprosse, c Deckung qm N / S  ;  W  / O
1 : 1     2 : 2 - 5     3 : 6 - 25     4 : 26 - 50  überwiegender Verlandungsgrad: 
 5 : 51 - 100    6 : > 100     7 : > 1000    8 : > 10.000 gering (offen / Schwimmblattveg.)

mittel (viel Wasserveg., Pionierröhricht)
stark (verschlammt, Röhricht)

Pflegezustand / Probleme / Hinweise zum Gebietsmanagement Hinweise zur Fauna
Sonstiges

Bearbeitung: W. Kundel, A. Tesch (Stand: Dez. 2007)

Kenn-Nr.:

Foto:

Flurstücksbezogene Informationen:

Biotoptypen

"Extensivierungsvertrag" (ja / nein)

Kompensationsfläche (ja / nein)

Bedeutung der Population/Bestand für Bremen:
herausragend  !!
bedeutend  !

Häufigkeit / Verbreitung

FFH-LRT

Koop.Nat-Progr. (ja / nein)

Hinweise zu sonstigen Untersuchungen:

Grabenrand

GB (§ 22a)
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Allgemeine Hinweise zum Leitfaden 2012 

Der Leitfaden zur Erfassungsmethodik für das IEP Bremen wurde erstmals für die Kartierungen im 
Jahr 2005 zusammengestellt (Mai 2005). Für die Kartiersaison 2008 wurde eine Aktualisierung als 1. 
Fortschreibung vorgelegt, die die zwischenzeitlichen Erfahrungen mit der Datenerhebung und Daten-
verarbeitung berücksichtigt und die Erfassungsbögen wurden angepasst bzw. ergänzt (u.a. für die 
Erfassung botanisch besonders wertvoller Grünlandparzellen). Im Teil Fauna ist unter Berücksichti-
gung der Ergebnisse aus den Vorjahren die Liste der Zielarten aktualisiert worden und es wurden 
einige methodische Ergänzungen eingearbeitet. 

Die vorliegende 2. Fortschreibung ersetzt den Leitfaden 2008. In der vorliegenden Fassung 2012 wur-
den vor allem die  textlichen Hinweise an die aktuellen Anforderungen angepasst und die zwischen-
zeitlich überarbeitete (Ziel-)Artenliste als Handreichung für die Kartiersaison 2012 / 2013 beigefügt. 
Ergänzend ist im Anhang eine tabellarische Kurzübersicht zu den im IEP angewandten Erfassungs-
methoden zu finden.  

Im Teil A Biotope / Flora wurden die textlichen Änderungen gegenüber der Fassung von 2008 durch 
blaue Schrift hervorgehoben, um die Veränderungen leichter kenntlich zu machen. Diese betreffen 
u.a. Anpassungen an gesetzliche Änderungen (§ 30 BNatSchG) und die Anforderungen an die Erfas-
sung von FFH-Lebensraumtypen. Die Erfassungsbögen wurden ebenfalls für die Erfassung in 
2012/13 zum Teil aktualisiert (IAG) und beigefügt (s. Anhang). Nicht mehr aufgenommen sind die 
Kartenbeispiele (s. hierzu Formatvorlagen der haneg) und auch die Anhänge wurden stark gekürzt 
(Biotop- und Artenlisten).  

Im Teil Fauna wurden Änderungen in größerem Umfang eingearbeitet. Als wesentliche Punkte sind 
hier zu nennen:  

 die Teilgebiete „Südliche Ochtumniederung A und B“ werden zukünftig unter der Bezeichnung 
„Neustadt“ und „Park Links der Weser“ geführt (gilt auch für die Flora) (s. auch Tab. 1) 

 bei den meisten Arten der Sandbiotope (z.B. Blauflügelige Ödlandschrecke, Gemeines Grün-
widderchen) wird zukünftig auf eine Rasterdarstellung verzichtet, da diese Arten gar nicht 
mehr flächendeckend in allen geeigneten Biotopen in Bremen erfasst werden 

 bei den Arten, bei denen eine Rasterdarstellung weiterhin erfolgen soll (z.B. Zielarten-Libellen, 
Schwanenblumenrüssler), werden auch in die Auswertung der ¼ -km2-Raster zukünftig quan-
titative Aspekte mit einbezogen 

 die Erfassung der Säbeldornschrecke wurde komplett von Rasterkartierungen und Probestel-
lenkartierungen auf flächendeckende Erhebungen in Probegebieten umgestellt 

 die Erfassung der Gebänderten Prachtlibelle wird mit in die Rasterkartierungen integriert 

 der Kartenteil wurde weggelassen 

Für die Dokumentation der faunistischen Kartierungen ab dem Jahr 2012 muss also für alle 
Arten auf Aktualisierungen im Teil „Auswertung und Darstellung“ der Steckbriefe geachtet 
werden! 

Eine weitere umfassende Überarbeitung des IEP-Leitfadens ist im Zusammenhang mit einer methodi-
schen Fortschreibung des IEP nach der laufenden Förderperiode 2010-13 absehbar.  
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Tab. 1  Übersicht über die im Rahmen des IEP Bremen untersuchten Teilgebiete 

IEP-
TG-Nr. 

Teilgebiet 
IEP-
TG-Nr.

Teilgebiet 

1 Freiräume Bremen Nord 9 Osterholzer Feldmark 

2 Werderland 10 Südliche Wesermarsch, Mahndorfer Feldmark 

3 Blockland 11 Neustadt (Südliche Ochtumniederung Teil A) 

4 Untere Wümme 12 
Park Links der Weser 
(Südliche Ochtumniederung Teil B) 

5 Hollerland 13 Brokhuchting 

6 
Timmersloh 
(Grünland Probegebiet) 

14 
Niedervieland 

7a Borgfelder Wümmewiesen 15 Obervieland 

7b Oberneulander Wümmewiesen 16 Freiräume Bremerhaven 

8 Oberneulander Feldmark   
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1 EINFÜHRUNG IN DAS UNTERSUCHUNGSPROGRAMM 

1.1 Inhalte des Leitfadens 

Die faunistischen Erhebungen im Rahmen des IEP konzentrieren sich im Wesentlichen auf die Erfas-
sung der Zielarten nach HANDKE & HELLBERG (2001). Detailliertere Kartierungen bei denen das gesam-
te Artenspektrum einzelner Tiergruppen erfasst wird, werden nur in Gebieten mit Eingriffs-Ausgleichs-
Planungen, laufenden Erfolgskontrollen und in ausgewählten Wäldern und Parks durchgeführt. 

Die Zielartenliste „Fauna“, die ursprünglich 83 Tierarten aus den Gruppen Säugetiere, Brut- und Rast-
vögel, Amphibien, Reptilen, Fische, Libellen, Heuschrecken, Schmetterlinge, Laufkäfer, sonstige Käfer, 
aquatische Wanzen und Muscheln umfasste, wurde 2007 nach drei Jahren IEP-Erfahrungen um 19 
Arten ergänzt, fünf Arten wurden gestrichen (HANDKE & TESCH 2008). 2011 kamen mit Kiebitz und Gro-
ßem Brachvogel als Brutvögel zwei weiter Arten hinzu, so dass die Zielartenliste „Fauna“ aktuell 98 
Arten umfasst (s. Anhang 1, Liste 1a). Für die meisten dieser Arten enthält der Leitfaden eine Artdar-
stellung ("Steckbrief") mit Angaben zu den Untersuchungsgebieten sowie zur Erfassungs- und Auswer-
tungsmethodik. Die Brut- und Rastvögel werden nur zusammenfassend behandelt.  

Nicht berücksichtigt wurden hier Fischotter, Fledermäuse, Fische, holzbewohnenden Käfer und Mu-
scheln. Die Erfassung dieser Arten bzw. Artengruppen erfolgte aus praktischen Gründen überwiegend 
außerhalb des eigentlichen IEP im Rahmen landesweiter Erhebungen (Koordination durch die Natur-
schutzbehörde Bremen). Fachliche Grundlage für die Kartierung dieser Arten ist jedoch auch hier das 
Zielarten- und Monitoringkonzept von HANDKE & HELLBERG (2001). 

1.2 Methodische Grundlagen 

Das Untersuchungsprogramm des IEP setzt sich zusammen aus flächendeckenden Erhebungen, 
die großräumig, meist im gesamten Teilgebiet, durchgeführt werden und Erfassungen in ausgewähl-
ten Bereichen, den Probegebieten. 

Flächendeckende Erhebungen in den Teilgebieten 

Eine flächendeckende Erfassung in den IEP-Teilgebieten erfolgt bei den Brutvögeln und in einigen 
Gebieten auch bei den Rastvögeln in Form einer Punktkartierung. Ausgewählte Zielarten unter den 
Libellen, Schmetterlingen und Käfern werden über eine Rasterkartierung erfasst. Ziel ist es, einen 
Überblick über die großräumige Verbreitung der Arten zu erhalten. Mit Hilfe der Rasterkartierung kön-
nen auch starke Bestandsveränderungen im Vergleich zu früheren Untersuchungen abgebildet wer-
den. Rasterkartierungen werden je nach Gebiet auf km2 oder ¼-km2-Basis durchgeführt (Festlegung 
im Untersuchungsprogramm). Die Erfassung erfolgt für jede Art über das Aufsuchen einer repräsenta-
tiven Auswahl geeigneter Habitatstrukturen innerhalb der Raster. Bei der Auswertung werden für die 
Darstellung meist qualitative (z.B. mit oder ohne Fortpflanzung) und quantitative Aspekte (Anzahl der 
Nachweise/Individuen in Größenklassen) mit einbezogen. In Gebieten in denen auf ¼-km2-Basis kar-
tiert wird, muss aber, als Grundlage für Verbreitungskarten im gesamten Stadtgebiet, auch eine Aus-
wertung auf km2-Basis durchgeführt werden! 
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Flächendeckende Erhebungen in „Sonderbiotopen“ 

Bei den meisten Teilgebieten handelt es sich um gehölzarme Grünland-Graben-Gebiete. Innerhalb 
dieser Gebiete gibt es in einigen Fällen „Sonderbiotope“ wie Sandspülfelder, Fließgewässer oder 
Gehölzstrukturen. Die Zielarten dieser Standorte werden über eine flächendeckende Punktkartierung 
in allen geeigneten bzw. in einer Auswahl geeigneter Biotopen erfasst. Außerdem werden in ausge-
wählten Wäldern und Parks flächendeckend Brutvögel erfasst. 

Probegebiete 

Probegebiete sind in den meisten Fällen Flächen, die für das Teilgebiet repräsentativ sind oder eine 
besondere naturschutzfachliche Bedeutung haben (hohe Wertigkeiten bzw. mit Entwicklungsmaß-
nahmen, die durchgeführt oder in Planung sind). Innerhalb der Probegebiete wird die Fauna flächen-
deckend (z.B. Seefrosch, Sumpfschrecke) oder an Probestel len erfasst (z.B. Laufkäfer, aquatische 
Wirbellose).  

Kleinere bzw. sehr heterogene Gebiete werden in ihrer Gesamtheit als Probegebiet behandelt. Über 
die Auswahl der Probestellen wird hier versucht, einen repräsentativen Querschnitt der vorhandenen 
Strukturen zu bearbeiten. Beispiele sind Brokhuchting oder der Park Links der Weser. In diesen Ge-
bieten könnte man mit der Auswahl eines Probegebietes innerhalb des Teilgebietes nicht die typi-
schen Vertreter aller Tiergruppen abbilden. 

Während über die Rasterkartierung großräumige Verbreitungsbilder und sehr starke Veränderungen 
abgebildet werden sollen, dienen die Untersuchungen in den Probegebieten dazu, auch feinere Ver-
änderungen festzustellen. Über die Auswahl der Probestellen wird ein konkreter Biotopbezug herge-
stellt, so dass die Untersuchungen jederzeit reproduzierbar sind. Die Erfassungsintensität soll nicht 
höher sein als bei den Rasterkartierungen.  

Bei Laufkäfern, Libellen und aquatischen Wirbellosen werden die Untersuchungen innerhalb der Pro-
begebiete an Probestellen durchgeführt. Diese sollen so gewählt werden, dass möglichst alle poten-
tiell vorkommenden Zielarten repräsentiert sind. Z.B. müssen bei den Laufkäfern Grünland- und Ufer-
standorte beprobt werden. Es sollten z.T. auch Ufer von Fließgewässern mit einbezogen werden 
(Borgfelder Wümmewiesen). 

Weitere Hinweise zur Durchführung der Kartierungen 

Erfasst werden, wie bereits einleitend dargestellt, die Zielarten nach HANDKE & HELLBERG (2001). Au-
ßerdem wäre es wünschenswert bei allen Kartierungen auch Zufallsfunde weiterer seltener bzw. 
bemerkenswerter Arten, auch wenn sie keine Zielarten sind, mit aufzunehmen (z.B. Knoblauchkröte, 
Gemeine Winterlibelle, Torf-Mosaikjungfer etc.). Eine Übersicht über alle im Rahmen der bisherigen 
IEP-Kartierungen festgestellten findet sich in Anhang 1, Liste 1b. 

Auch wenn später für die Auswertung viele der Daten in Form von Rasterdarstellungen vereinfacht 
werden, sollten im Gelände alle Daten (auch Zufallsfunde) punktgenau notiert werden. Dies macht in 
Einzelfällen eine abweichende genauere Darstellung/Auswertung der Daten auch später noch mög-
lich. 

Um die Erfassung zeit- und damit auch kostensparend durchzuführen, ist es notwendig, so viele Un-
tersuchungen wie möglich miteinander zu verbinden. Das ist auch ein wesentliches Ziel des IEP. Bei 
den meisten Teilgebieten handelt es sich um Grünland-Graben-Gebiete. Hier ist es möglich die Erfas-
sung aller typischen Insektenarten und des Seefrosches über sechs Haupterfassungstermine/-zeiten 
abzudecken. Diese liegen in der 1. und 2. Maihälfte, Mitte Juni, in der 1. und 2. Julihälfte und in der 
ersten Augusthälfte. Zusätzliche Termine sind notwenig für die Erfassung von Gras- und/oder Moor-
frosch sowie der aquatischen Wirbellosen im Frühjahr und Ende Oktober. Für die Untersuchungen in 
Sand- und Waldbiotopen sowie an Fließgewässern sind ebenfalls z.T. weitere Termine erforderlich. 
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Viele der hier vorkommenden Arten werden aber im Rahmen von landesweiten Erfassungen kartiert, 
die losgelöst von den anderen Kartierungen stattfinden. 

Zur besseren Planung der Kartierungen und Standardisierung der Erfassung wurde für alle Arten ein 
Steckbrief erstellt, der Angaben zu folgenden Punkten enthält: 

 Art der Untersuchung (Rasterkartierung, Erfassung in Probegebieten 1) und in welchen Teil-
gebieten welche Art von Untersuchungen durchgeführt werden 

 Erfassungsmethodik sowie Erfassungstermine 

 Auswertungsmethodik (Darstellung in Raster- oder Detailkarten, tabellarische Darstellung der 
Ergebnisse, Erstellung von Probestellenbeschreibungen) 

Außerdem wurde in tabellarischer Form ein Zeitplan für die Erfassungen erstellt (s. Tab. 1).  

Die empfohlenen Erfassungstermine sind Richtwerte. Die Kartierungen müssen immer flexibel an 
den jeweiligen Witterungsverlauf angepasst werden! 

 

 

                                                      

1  In einigen Teilgebieten ist noch eine Anpassung hinsichtlich der Anzahl und Lage der Probegebiete erforderlich; 
dies soll seitens der Auftraggeber im Zuge der Aufstellung der Jahresuntersuchungsprogramme erfolgen (Hinweis 
im Steckbrief: "Anzahl muss noch abschließend geklärt werden"). 



IEP-Leitfaden zur Erfassungsmethodik – Teil B (Fauna)  - 7 - 

HANDKE & TESCH  2012 

Tab. 1 Zeitplan für die Erfassung der Fauna im Rahmen des IEP – Grundlage für die Rasterkartierung und die Erfassung an Probestellen 

x = empfohlene Erfassungstermine X = mögliche Erfassungstermine rot eingerahmt: Haupterfassungszeiten der Insektenfauna in den Grünland-Grabengebieten 

 
  Februar März April Mai Juni Juli August September Oktober 

Art Begehungen 1. 2. 1. 2. 1. 2. 1. 2. 1. Mitte 2. 1. 2. 1. 2. 1. 2. 1. 2. 

Arten im Grünland                     

Seefrosch 2       X X X X X         

Moorfrosch 2-3  2-3 Termine               

Grasfrosch 2-3  2-3 Termine               

Gebänderte Prachtlibelle 2         X X X X X       

Früher Schilfjäger 2       X X X X X         

Keilfleck-Mosaikjungfer 2        X X X X X X       

Grüne Mosaikjungfer 2 bzw. 3            X 2 bzw. 3 Termine X X    

Gefleckte Heidelibelle 2           X X X X X X    

Nordische Moosjungfer 2       X X X X X         

Sumpfschrecke 1            X1 X X     

Säbel-Dornschrecke 1      X X X           

aquatische Wirbellose 3  X X X       X X X   X X 

Laufkäfer Grünland* 2      X X X X           

Laufkäfer an Ufern** 3      X X X X    X X X     

Schwanenblumenrüssler 1           X X X       

Spiegelfleck-Dickkopffalter 2           X X X       

Arten der Sandbiotope                  

Kreuzkröte 2       X X1 X        

Langfühler Dornschrecke 2       X X X X X         

Blaufl. Ödlandschrecke 2            X1 X X X     

Ockerbindiger Samtfalter 2            X X X X X    

Gemeines Grünwidderchen 2         X X X X X X      

Kleewidderchen 2           XX X X X      

Amara quenseli (Laufkäfer) 2              X X X   

Bembidion argenteolum (Laufkäfer) 2      X X X X    X X      

Sonderarten Libellen                     

Glänzende Binsenjungfer 2            X X X X     

Gemeine Keiljungfer 2       X X X X X         

Grüne Keiljungfer 2           X X X X X X    

Große Moosjungfer 2       X X X X X X        

Arten von Wäldern                     

Abax parallelus (Laufkäfer) 1       X           

Sonderarten Bremen Nord                     

Kammmolch 3  2 Termine      1 Termin       

Zauneidechse 5-6       4 Termine   1-2 Termine   

Warzenbeißer 2            X1 X X X     

Kleiner Heidegrashüpfer 2             X X X X    

nicht berücksichtigt Kreuzotter, Ringelnatter, da hier Zufallsbeobachtungen über die gesamte Vegetationsperiode erfolgen sollen 

* Agonum dolens, Blethisa multipunctata, Anthracus consputus, Pterostichus gracilis, Carabus monilis ** Bembidion bipunctatum, Bembidion fumigatum, Bembidion octomaculatum, Omophron limbatum, Bembidion dentellum, Bembidion lunatum;  
 1 = Suche nach Larven möglich 
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1.3 Brutvögel 

Die Erfassungs- und Auswertungsmethodik für Brutvögel in Bremen richtet sich zukünftig weitestge-
hend nach den „Methodenstandards zur Erfassung der Brutvögel Deutschlands“ von SÜDBECK et al. 
(2005). Folgende Ergänzungen/Abweichungen sind bei den Kartierungen in Bremen zu beachten 
(übernommen aus dem Protokoll zum Brutvogelkartierertreffen am 24.01.05 bei der haneg): 

 Aufgrund der methodischen Empfehlungen von SÜDBECK et al. (2005) ist es auch möglich, die 
managementbegleitenden Kartierungen in Bremen für Bestandsangaben ausgewählter Arten 
heranzuziehen. In der Agrarlandschaft werden 6 Exkursionen zwischen Ende März und Ende 
Juni empfohlen (1. und 2. April-Dekade, 1. und 3. Mai-Dekade, 1. und 2. Juni-Dekade). Damit 
lassen sich Löffel- und Knäkente, Rohrweihe, die Wiesen-, Wat- und Singvögel sowie ausge-
wählte Röhrichtbrüter kartieren. Nicht erfassen lassen sich so die nachtaktiven Arten. 

 Sinnvoll ist es für einige Arten in den Untersuchungsräumen die Tages-Gesamtbestände zu 
bilden (z.B. Stockente, Reiherente, Bläßralle, Kiebitz, Uferschnepfe, Rotschenkel) und bei den 
Brutbestandsangaben zu berücksichtigen, da viele Arten sehr große Aktionsräume haben 
bzw. in dem dichten Grabennetz häufig ihren Standort wechseln. 

 Arten, von denen man mit Sicherheit weiß, dass sie im Untersuchungsgebiet nicht brüten, ob-
wohl sie nach den neuen Kriterien „brutverdächtig“ sind (z.B. Eisvogel in Brokhuchting, Reihe-
rente und Austernfischer in den Borgfelder Wümmewiesen), sollten in den Bruttabellen in 
Klammern gesetzt werden bzw. die Beobachtungsumstände im Text genannt werden (z.B. mit 
Fußnoten arbeiten). 

 Ergänzende Hinweise zur Erfassung einzelner Arten: 

o Löffelente: Feststellung eines Paares in den Überschwemmungsflächen erst Anfang 
Mai (nicht Ende April) 

o Krickente: eine Bestätigung von Ende Mai 

o Schwarzkehlchen: einem Brutverdacht sollten zwei Feststellungen von Anfang April 
bis Mitte Mai zugrundegelegt werden 

 

1.4 Rastvögel 

Die nachfolgend beschriebene Erfassungs- und Auswertungsmethodik soll zukünftig für alle Rastvo-
gelerhebungen in der offenen Agrarlandschaft in Bremen gelten (nicht für Wälder oder Siedlungen). 
Bereits laufende Untersuchungen, die in der Methodik hiervon abweichen, müssen wegen der Ver-
gleichbarkeit der Ergebnisse weiterhin nach der bisher verwendeten Methodik erfolgen. 

Erfassungsmethodik 

Berücksichtigt werden grundsätzlich alle Vogelarten. Nach Rücksprache mit dem Auftraggeber kann 
aber auf die quantitative Erfassung einiger Singvogelarten verzichtet werden (z.B. Meisen, Rotkehl-
chen, Zaunkönig, Grasmücken, Laubsänger). Notiert werden auch fliegende Vögel (z.B. jagende Grei-
fe und Seeschwalben, ziehende/überfliegende Gänse und Schwäne etc.). 

Auswertungsmethodik 

Für jeden Erfassungstermin erfolgt eine tabellarische Darstellung der Individuensummen pro Art 
(haneg-Formatvorlage). Bei den nicht quantitativ erfassten Arten wird in die Tabelle bei Anwesenheit 
ein X eintragen. Diese Arten werden bei den Artenzahlen, aber nicht bei den Individuenzahlen berück-
sichtigt. Überflieger werden in den Tabellen in Klammern gesetzt und bei den Arten- und 
Individuenzahlen nicht berücksichtigt. Dies gilt nur für hoch ziehende Vögel, nicht für jagende Tiere 
(z.B. Greife) und im Gebiet auffliegende Vögel. Wurde eine Art sowohl rastend als auch überfliegend 
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beobachtet, werden nur die Rastbeobachtungen eingegeben. Für die Wasser- und Watvögel erfolgt 
eine Bewertung der Bestandszahlen nach KRÜGER et al. (2010). 

Karten 

Sollte, z.B. im Rahmen von Eingriffsvorhaben, eine kartographische Darstellung von Rastvogelergeb-
nissen erforderlich sein, sollte diese folgendermaßen ausgeführt werden: 

Generell werden sowohl Schwärme als auch Einzeltiere in ein Punktthema im ArcGIS eingegeben 
(haneg-Formatvorlage). In die Attributtabelle werden Informationen wie Datum der Beobachtung, 
Kartierer, Anzahl etc. geschrieben. Je nach Anzahl der Beobachtungen können alle Arten in einer 
Karte dargestellt werden oder es erfolgt eine sinnvolle Aufteilung in mehrere Karten (Regelfall; z.B. 
Limikolen, Wasservögel, Greife etc.). Eine Differenzierung erfolgt über Farben bzw. Symbole (Arten) 
und Punktgrößen (Anzahlen; Größenklassen der Symbole: Einzelbeobachtung, 2-10 Ex., 11-50 Ex., 
51-100 Ex., 101-500 Ex., 501-2000 Ex., >2000 Ex.). Außerdem kann ggf. über die automatische Be-
schriftung die absolute Anzahl und das Artkürzel angegeben werden. 

Welche Arten werden dargestellt und ab welcher Anzahl? 

Bei den Wat- und Wasservögeln (s. Liste von KRÜGER et al. 2010) werden alle Trupps ab lokaler 
Bedeutung dargestellt. Für manche Arten werden auch ger ingere Zahlen in der Karte eingetragen, 
dies betrifft folgende Arten und Anzahlen: 

 Alle Beobachtungen von Stern-, Pracht- und Rothalstaucher, Rohrdommel, Silberreiher, 
Schwarzstorch, Löffler, Kurzschnabel- Nonnen- und Ringelgans, Kolben-, Berg-, Eider-, Eis-, 
Trauer- und Samtente, Mittelsäger, Kranich, Säbelschnäbler, Seeregenpfeifer, 
Kiebitzregenpfeifer, Knutt, Sanderling, Pfuhlschnepfe, Regenbrachvogel, Zwergschnepfe, 
Steinwälzer, Brand-, Küsten und Zwergseeschwalbe 

 Zwerg- und Singschwan: jede Beobachtung, aber nur in Gebieten wo die Art sehr selten ist 
(also z.B. nicht Duntzenwerder, Bockland, Wümmewiesen) 

 Zwergmöwe: ab 5 Exemplaren 

 Zwergtaucher, Graureiher, Sand- und Flußregenpfeifer, Alpenstandläufer, Großer Brachvogel, 
Rotschenkel und Bruchwasserläufer: ab 10 Exemplaren 

 Kormoran, Flussseeschwalbe, Austernfischer, Goldregenpfeifer, Uferschnepfe und Bekassine: 
ab 25 Exemplaren 

 Saat-, Bläss-, Grau- und Brandgans: ab 50 Exemplaren 

 Pfeifente: ab 100 Exemplaren 

 Stockente und Kiebitz: ab 250 Exemplaren 

Sonstige Arten 

 Greifvögel: alle Beobachtungen außer Turmfalke, Mäusebussard, Sperber, Habicht und 
Rohrweihe 

 Wiesensingvögel: Feldlerche: ab 250 Exemplaren; Wiesenpieper und Schafstelze: ab 100 
Exemplaren; Steinschmätzer, Bergpieper, Braun- und Schwarzkehlchen: ab 25 Exemplaren 

 Stare: ab 2000 Exemplaren, Rabenkrähe: ab 100 Exemplaren, Dohle: ab 500 Exemplaren, 
Saatkrähe: ab 1000 Exemplaren, Nebelkrähe: ab 10 Exemplaren 

 Sumpfohreule, Raubwürger, Eisvogel, Ohrenlerche, Ringdrossel, Wasseramsel, Bartmeise, 
Schneeammer und Berghänfling jede Beobachtung 
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2 METHODIK DER ERFASSUNG VON ZIELARTEN ("STECKBRIE-
FE") 

2.1 Amphibien und Reptilien 

 

Seefrosch (Pelophylax ridibundus) 

Art der Untersuchung 

Die Erfassung des Seefrosches erfolgt ausschließlich in Probegebieten. Diese sind überwiegend Grabensysteme mit 
eingestreuten Kleingewässern (Blänken, Kolke). Die Gewässer sind i.d.R. alle gut zugänglich. Nur in wenigen Fällen 
wurden auch unzugängliche Gewässer für die Seefroscherfassung ausgewählt (z.B. Hochwasserrückhaltepolder 
Niedervieland). Hier wird jedes einzelne Gewässer als Teilprobegebiet behandelt. Teilprobegebiete wurden auch in 
Gebieten eingerichtet, die klein und sehr heterogen sind, wie z.B. Brokhuchting. 

Untersuchungsgebiete 

Werderland (3 Probegebiete), Blockland (6 Probegebiete; Anzahl abschließend zu klären), Hollerland (1 Probege-
biet), Borgfelder Wümmewiesen (3 Probegebiete), Oberneulander Feldmark (1 Probegebiet), Park Links der Weser 
(1 Probegebiet), Brokhuchting (ist ein Probegebiet mit 8 Teilprobegebieten), Niedervieland (4 Probegebiete und 10 
Teilprobegebiete; Anzahl abschließend zu klären), Bremerhaven (2 Probegebiete) 

Erfassungsmethodik und -zeitraum 

Methodik: Begehung der Ufer aller zugänglichen Gewässer im Probgebiet/Teilprobegebiet. Notiert werden pro Ge-
wässer/Gewässerabschnitt alle springenden Tiere (absolute Zahlen). An unzugänglichen Gewässern, die als ein 
Teilprobegebiet behandelt werden, wird auf Abend-/Nachtexkursionen eine Kartierung rufender Tiere mit einer 
Schätzung der Individuenzahl durchgeführt (Einteilung in folgende Größenklassen: 1-10, 11-50, 51-100 und >100 
Rufer). 

Anzahl und Zeitpunkt der Erfassungstermine: 2 Termine (2. Maihälfte und Mitte Juni) 

Probleme: In Bremerhaven und im Werderland auf Verwechslungsmöglichkeit mit dem Teichfrosch achten! 

Auswertung und Darstellung 

Karten 

In einem Flächenthema im ArcGIS (haneg-Formatvorlage) wird jedes Probegebiet/Teilprobegebiet abgegrenzt und 
dann in den Karten immer mit dargestellt (z.B. farbliche Unterlegung). In die Attributtabelle wird bei Probegebie-
ten/Teilprobegebieten mit gut zugänglichen Gewässern für beide Erfassungstermine die Summe aller registrierten 
Springer eingetragen (absolute Zahlen), die später in der Karte mit angezeigt werden soll. An unzugänglichen Ge-
wässern ist die Anzahl der Rufer je Termin in Größenklassen (s.o.) anzugeben. 

In ein Punktthema (haneg-Formatvorlage) wird für jedes zugängliche Gewässer/Gewässerabschnitt die Anzahl der 
maximal registrierten Springer eingetragen. An den unzugänglichen Gewässern wird die Maximalzahl der Rufer ver-
wendet. Die Differenzierung zwischen Springern und Rufern erfolgt später über unterschiedliche Symbole. 
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Moorfrosch (Rana arvalis) 

Art der Untersuchung 

Die Erfassung des Moorfrosches erfolgt flächendeckend in ausgewählten Probegebieten/-bereichen bzw. festen 
Probegewässern. 

Untersuchungsgebiete 

Bremen Nord (Farge Heideweiher (TG 3b) und Farge NSG Eispohl (TG 3c) an allen geeigneten Gewässern), 
Hollerland (Wiederholung der Kartierung von 2005: 1 Probegebiet, 10 Probebereiche von HOCHKIRCH (2001) sowie 
zwei weitere Probebereiche), Blockland (6 Probegebiete; Anzahl abschließend zu klären), Bremerhaven 
(Ahnthammsmoor und Fehrmoor an allen geeigneten Gewässern) 

Erfassungsmethodik und –zeitraum 

Heranzuziehende Bestimmungsmerkmale nach HOCHKIRCH (2001): 

 Moorfrosch: kleine, kompakte Laichballen, die im frischen Zustand auf einer Hand Platz haben und leicht 
bläulich schimmern 

 Grasfrosch: größere, lockerere Laichballen, die nicht mit einer Hand zu halten sind; mittelgroße Ballen wer-
den dem allgemein häufigeren Grasfrosch zugeordnet 

Die Erfassung erfolgt ab Anfang März (je nach Witterung auch schon früher). Auf einer Vorexkursion wird überprüft, 
ob die Tiere schon aktiv sind, um den optimalen Erfassungszeitpunkt abzupassen. Es werden dann 1-2 Vollerfas-
sungstermine durchgeführt. Die Probegebiete/-bereiche bzw. Probegewässer werden systematisch auf Laichballen 
abgesucht. 

Auswertung und Darstellung 

Karten 

In ein Flächenthema im ArcGIS (haneg-Formatvorlage) muss für jedes(n) Probegebiet/-bereich die Grenze eingetra-
gen werden bzw. die untersuchten Gewässer müssen abgegrenzt werden. Das Probegebiet bzw. der Probebereich 
oder das Gewässer müssen dann immer in der Karte mit dargestellt werden (z.B. farbliche Unterlegung). In diese 
Shapes wird die Summe aller im Probegebiet/-bereich bzw. Probegewässer erfassten Laichballen eingetragen. 

Innerhalb der Probegebiete/-bereiche bzw. der untersuchten Gewässer werden in einem Punktthema (haneg-
Formatvorlage) alle gefundenen Laichplätze punktgenau dargestellt (absolute Zahlen). 
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Grasfrosch (Rana temporaria ) 

Art der Untersuchung 

Die Erfassung des Grasfrosches erfolgt flächendeckend in ausgewählten Probegebieten/-bereichen bzw. festen 
Probegewässern. 

Untersuchungsgebiete 

Bremen Nord (Farge Heideweiher (TG 3b) und Farge NSG Eispohl (TG 3c) an allen geeigneten Gewässern), Wer-
derland (3 Probegebiete), Hollerland (Wiederholung der Kartierung von 2005: 1 Probegebiet, 10 Probebereiche von 
HOCHKIRCH (2001) sowie zwei weitere Probebereiche), Blockland (6 Probegebiete; Anzahl abschließend zu klären), 
Niedervieland (5 Probegebiete; Anzahl abschließend zu klären), Bremerhaven (Ahnthammsmoor und Fehrmoor an 
allen geeigneten Gewässern) 

Erfassungsmethodik und –zeitraum 

Heranzuziehende Bestimmungsmerkmale nach HOCHKIRCH (2001): 

 Moorfrosch: kleine, kompakte Laichballen, die im frischen Zustand auf einer Hand Platz haben und leicht 
bläulich schimmern 

 Grasfrosch: größere, lockerere Laichballen, die nicht mit einer Hand zu halten sind; mittelgroße Ballen wer-
den dem allgemein häufigeren Grasfrosch zugeordnet 

Die Erfassung erfolgt ab Anfang März (je nach Witterung auch schon früher). Auf einer Vorexkursionen wird über-
prüft, ob die Tiere schon aktiv sind, um den optimalen Erfassungszeitpunkt abzupassen. Es werden dann 1-2 Voller-
fassungstermine durchgeführt. Die Probegebiete/-bereiche bzw. Probegewässer werden systematisch auf Laichbal-
len abgesucht. 

Auswertung und Darstellung 

Karten 

In ein Flächenthema im ArcGIS (haneg-Formatvorlage) muss für jedes(n) Probegebiet/-bereich die Grenze eingetra-
gen werden bzw. die untersuchten Gewässer müssen abgegrenzt werden. Das Probegebiet bzw. der Probebereich 
oder das Gewässer müssen dann immer in der Karte mit dargestellt werden (z.B. farbliche Unterlegung). In diese 
Shapes wird die Summe aller im Probegebiet/-bereich bzw. Probegewässer erfassten Laichballen eingetragen. 

Innerhalb der Probegebiete/-bereiche bzw. der untersuchten Gewässer werden in einem Punktthema (haneg-
Formatvorlage) alle gefundenen Laichplätze punktgenau dargestellt (absolute Zahlen). 
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Kreuzkröte (Bufo calamita) 

Art der Untersuchung 

Die Erfassung der Kreuzkröte erfolgt flächendeckend für ganz Bremen in allen geeigneten Biotopen. 

Untersuchungsgebiete 

Bremen Nord (Farge Wifo-Gelände (TG 3a) an drei geeigneten Gewässern im Westen), Werderland (Gewässer im 
Bereich Spülfeld Mittelsbüren und BREGAL-Ausgleichsfläche), Niedervieland (alle geeigneten Gewässer) 

Erfassungsmethodik und –zeitraum 

Methodik: Erfassung rufender Tiere nach Einbruch der Dämmerung mit Abschätzung der Individuenzahlen; Suche 
nach Kaulquappen und Jungtieren 

Anzahl und Zeitpunkt der Erfassungstermine: Erfassung rufender Tiere an einem Termin im Mai (je nach Witterung 1. 
oder 2. Monatshälfte); Suche nach Kaulquappen und Jungtieren an einem Termin im Juni (je nach Witterung 1. oder 
2. Monatshälfte) 

Auswertung und Darstellung 

Karten 

Für die Erstellung der km2- und ¼-km2-Rasterkarten werden die absoluten Anzahlen aus dem Gelände in folgende 
Größenklassen übertragen: 

1: 1 - 5 Exemplare 

2: 6 - 20 Exemplare 

3: 21 – 50 Exemplare 

Außerdem ist der Status der Art je Raster zu ermitteln (mit oder ohne Fortpflanzung). Die Größenklasse und der 
Status werden in eine haneg-Formatvorlage im ArcGIS für jedes bearbeitete Raster eingegeben. 

In einem Flächenthema im ArcGIS werden alle untersuchten Gewässer/Sandbereiche abgegrenzt und in den Karten 
immer mit dargestellt (z.B. farbliche Unterlegung). Vorkommen werden mit absoluter Anzahl und Status in ein Punkt-
thema eingegeben. 

 

 

Kammmolch (Triturus cristatus) 

Art der Untersuchung 

Die Erfassung des Kammmolches erfolgt an einer Auswahl bekannter Reproduktionsgewässer. 

Untersuchungsgebiete 

Bremen Nord (Überprüfung aller Vorkommen aus 2006 in Farge (TG 3)) 

Erfassungsmethodik und –zeitraum 

Methodik: Als Methode im Frühjahr wird eine Kombination aus Molchfallen (vorzugsweise Kleinfischreusen) und 
Sichtbeobachtungen beim nächtlichen Leuchten empfohlen. Reproduktionsnachweise können über Keschern oder 
das Auslegen von Brettern am Ufer erbracht werden. 

Anzahl und Zeitpunkt der Erfassungstermine: 3 Termine (1. Termin: zur Braunfroschlaichzeit, 2. Termin: eine Woche 
später, 3. Termin: keschern Ende Juni/ Anfang Juli oder Kontrolle der Bretter ab Mitte Juli) (Auslegen der Bretter zwei 
zweiten Frühjahrstermin, Abbau erst im Herbst/Winter). 

Auswertung und Darstellung 

Karten 

In einem Flächenthema im ArcGIS (haneg-Formatvorlage) werden alle Untersuchungsgewässer abgegrenzt und in 
den Karten immer mit dargestellt (z.B. farbliche Unterlegung). Vorkommen werden mit absoluter Anzahl und Status in 
ein Punktthema eingegeben. 
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Zauneidechse (Lacerta agilis) 

Art der Untersuchung 

Die Erfassung der Zauneidechse erfolgt flächendeckend in zwei ausgewählten Probebereichen. 

Untersuchungsgebiete 

Bremen Nord (Farge Wifo-Gelände (TG 3a) und Farge NSG Eispohl (TG 3c)) 

Erfassungsmethodik und –zeitraum 

Methodik: die Erfassung erfolgt durch systematisches Begehen der Probebereiche. Die Tiere werden per Sichtbe-
obachtung oder Fang erfasst, wenn möglich erfolgt eine photographische Dokumentation der Rückenzeichnung 

Anzahl und Zeitpunkt der Erfassungstermine: 5-6 Termine: 4 Termine zur Balzzeit im Mai/Juni und je nach Witte-
rungsverlauf 1-2 Termine zwischen Ende August und Ende September (Jungtiere) 

Auswertung und Darstellung 

Karten 

In einem Flächenthema im ArcGIS (haneg-Formatvorlage) werden die Probebereiche abgegrenzt und in den Karten 
immer mit dargestellt (z.B. farbliche Unterlegung). In ein Punktthema werden alle Einzelbeobachtungen mit Angaben 
zum Status (wenn bekannt) eingetragen. 

 

 

Ringelnatter (Natrix natrix) 

Art der Untersuchung 

Die Erfassung der Ringelnatter erfolgt flächendeckend in allen geeigneten Biotopen. 

Untersuchungsgebiete 

Bremen Nord, Werderland, Blockland, Hollerland, Borgfelder Wümmewiesen, Oberneulander Wümmewiesen, 
Oberneulander Feldmark, Südliche Wesermarsch, Park Links der Weser, Neustadt, Brokhuchting, Niedervieland, 
Bremerhaven 

Erfassungsmethodik und –zeitraum 

Methodik: Erfassung von lebenden oder überfahrenen Exemplaren sowie Häutungen. 

Anzahl und Zeitpunkt der Erfassungstermine: Zufallsbeobachtungen in der gesamten Vegetationsperiode 

Auswertung und Darstellung 

Karten 

In ein Punktthema werden alle Einzelbeobachtungen mit Angaben zum Status (wenn bekannt) eingetragen. 

 

 

Kreuzotter (Vipera berus) 

Art der Untersuchung 

Die Erfassung der Kreuzotter erfolgt flächendeckend in allen Biotopen mit bekannten Vorkommen. 

Untersuchungsgebiete 

Bremerhaven (Ahnthammsmoor und Fehrmoor) 

Erfassungsmethodik und –zeitraum 

Methodik: Erfassung von lebenden oder überfahrenen Exemplaren sowie Häutungen. 

Anzahl und Zeitpunkt der Erfassungstermine: Zufallsbeobachtungen in der gesamten Vegetationsperiode 

Auswertung und Darstellung 

Karten 

In einem Flächenthema im ArcGIS (haneg-Formatvorlage) werden alle untersuchten Bereiche abgegrenzt und in den 
Karten immer mit dargestellt (z.B. farbliche Unterlegung). In ein Punktthema werden alle Einzelbeobachtungen mit 
Angaben zum Status (wenn bekannt) eingetragen. 
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2.2 Libellen 

 

Früher Schilfjäger (Brachytron pratense), Keilfleck-Mosaikjungfer (Aeshna isoceles), Gefleckte Heidelibelle 
(Sympetrum flaveolum) und Nordische Moosjungfer (Leucorrhinia rubicunda) 

Art der Untersuchung 

Diese vier Zielarten werden fast in ganz Bremen über eine Rasterkartierung (km2 und/oder ¼-km2) erfasst. Außer-
dem erfolgt eine Kartierung an ausgewählten Probestellen. 

Untersuchungsgebiete 

Flächendeckend über Rasterkartierung: Werderland (km2, ¼-km2), Blockland (km2), Hollerland (km2, ¼-km2), 
Borgfelder Wümmewiesen (km2, ¼-km2), Oberneulander Feldmark (km2, ¼-km2), Oberneulander Wümmeniederung 
(km2, ¼-km2), Neustadt (km2, ¼-km2), Park Links der Weser (km2, ¼-km2), Brokhuchting (km2, ¼-km2), Niedervieland 
(km2, ¼-km2) 

Probestellen in Probegebieten: Werderland (Probestellen in 3 Probegebieten), Blockland (Probestellen in 6 Probe-
gebieten), Hollerland (Probestellen in einem Probegebiet), Borgfelder Wümmewiesen (Probestellen in 3 Probegebie-
ten), Oberneulander Feldmark (Probestellen in einem Probegebiet), Park Links der Weser (4 Probestellen im Ge-
samtraum), Brokhuchting (2 Probestellen im Gesamtraum), Niedervieland (28 Probestellen im Gesamtraum; Anzahl 
muss noch abschließend geklärt werden), Bremerhaven (Probestellen in 2 Probegebieten) 

Erfassungsmethodik und –zeitraum 

Methodik: Sichtbeobachtungen mit Zählung/Schätzung der Individuenzahlen; Angaben zum Status (Eiablage, Paa-
rung, frisch geschlüpfte Tiere) sowie stichprobenhafte Exuviensuche (Probestellen: ca. 50 m lange Uferabschnitte 
an Gräben, Teichen oder Blänken; Rasterkartierung: Aufsuchen einer repräsentativen Auswahl geeigneter Biotop-
strukturen innerhalb des Rasters) 

Anzahl und Zeitpunkt der Erfassungstermine: Rasterkartierung und Probestellenerfassung: insgesamt 4 Termine: 
2. Maihälfte und Mitte Juni (für Kleine Mosaikjungfer, Keilflecklibelle und Nordische Moosjungfer), 2. Julihälfte und 1. 
Augusthälfte (Gefleckte Heidelibelle) 

Auswertung und Darstellung 

Karten 

Für die Erstellung der km2- und ¼-km2-Rasterkarten werden die absoluten Anzahlen aus dem Gelände in folgende 
Größenklassen übertragen: 

1: Einzelfund 

2: 2 –5 Fundorte bzw. 1 Fundort mit 2 – 5 Exemplaren 

3: 6 – 10 Fundorte bzw. 1 Fundort mit 6 – 10 Exemplaren 

4: >10 Fundorte bzw. 1 Fundort mit über 10 Tieren 

Außerdem ist der Status der Art je Raster zu ermitteln (mit oder ohne Fortpfanzungsnach- oder –hinweis). Die Grö-
ßenklasse und der Status werden in eine haneg-Formatvorlage im ArcGIS für jedes bearbeitete Raster eingegeben. 
Außerdem muss immer das Bearbeitungsgebiet mit dargestellt werden (z.B. farbliche Unterlegung). 

Hat eine freiwillige flächendeckende Erfassung im Gebiet stattgefunden, könnte auch eine Detailkarte erstellt werden. 
Vorkommen werden in ein Punktthema in eine haneg-Formatvorlage mit absoluten Zahlen eingegeben. 

Des weitern muss eine Karte mit der Lage der Probestellen erstellt werden (Punktthema im ArcGIS) (einmalig anzu-
legen). 

Tabellen 

Tabellen werden für die Ergebnisdarstellung an den Probestellen benutzt. Sie enthalten die Probestellennummer, 
das Untersuchungsjahr, die Maximalzahl der registrierten Tiere (absolute Zahlen) sowie eine Statusangabe und sol-
len über die Jahre fortgeführt werden. 

Probestellenbeschreibung 

Für jede der bearbeiteten Probestellen ist eine Probestellenbeschreibung (haneg-Formatvorlage) auszufüllen und mit 
einem Foto zu versehen. Diese Beschreibung erfolgt einmalig und sollte nur bei ganz gravierenden Veränderungen 
der Probestelle überarbeitet werden. 
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Grüne Mosaikjungfer (Aeshna viridis) 

Art der Untersuchung 

Die Erfassung dieser Zielart erfolgt fast in ganz Bremen flächendeckend als Rasterkartierung (km2 und/oder ¼-km2) 
alle 6 Jahre und flächendeckend in ausgewählten Probebereichen alle 3 Jahre 

Untersuchungsgebiete 

Flächendeckend über Rasterkartierung (alle 6 Jahre): Werderland (km2, ¼-km2), Blockland (km2), Hollerland (km2, 
¼-km2), Neustadt (km2, ¼-km2), Park Links der Weser (km2, ¼-km2), Brokhuchting (km2, ¼-km2), Niedervieland (km2, 
¼-km2) 

Flächendeckend in Probebereichen (alle 3 Jahre): Niedervieland, Werderland, Hollerland 

Erfassungsmethodik und –zeitraum 

Methodik Rasterkartierung: Aufsuchen einer repräsentativen Auswahl geeigneter Biotopstrukturen innerhalb des 
Rasters; hier Sichtbeobachtungen mit Zählung/Schätzung der Individuenzahlen; Angaben zum Status (Eiablage, 
Paarung, frisch geschlüpfte Tiere) sowie stichprobenhafte Exuviensuche 

Anzahl und Zeitpunkt der Erfassungstermine Rasterkartierung: 2. Julihälfte und 1. Augusthälfte 

Probebereiche 

Der Probebereich kann je nach Dichte guter Krebsscherengräben unterschiedlich groß sein, sollte aber mindestens 
10 Krebsscherengräben in der Optimalphase enthalten. Im Untersuchungsjahr werden alle Krebsscherengräben zur 
optimalen Zeit dreimal begangen (Mitte Juli bis Mitte August). Es erfolgt eine Exuviensuche und es werden eierle-
gende Weibchen erfasst. Tageszeitlich sollte man etwa zwischen 13:00 und 17:00 Uhr beproben, da man dann 
Exuviensuche und Suche nach Weibchen kombinieren kann. Die Anzahlen werden auf Grabenlänge oder Fläche 
bezogen (falls die Gräben sehr unterschiedlich groß sind), die Ausdehnung der Krebsscherenbestände muss daher 
im Gelände für jeden Graben mit erfasst werden. 

Auswertung und Darstellung 

Karten 

Für die Erstellung der km2- und ¼-km2-Rasterkarten werden die absoluten Anzahlen aus dem Gelände in folgende 
Größenklassen übertragen: 

1: Einzelfund 

2: 2 –5 Fundorte bzw. 1 Fundort mit 2 – 5 Exemplaren 

3: 6 – 10 Fundorte bzw. 1 Fundort mit 6 – 10 Exemplaren 

4: >10 Fundorte bzw. 1 Fundort mit über 10 Tieren 

Außerdem ist der Status der Art je Raster zu ermitteln (mit oder ohne Fortpfanzungsnach- oder –hinweis). Die Grö-
ßenklasse und der Status werden in eine haneg-Formatvorlage im ArcGIS für jedes bearbeitete Raster eingegeben. 
Außerdem muss immer das Bearbeitungsgebiet mit dargestellt werden (z.B. farbliche Unterlegung). 

In ein Flächenthema im ArcGIS (haneg-Formatvorlage) muss der Probebereich abgegrenzt werden und dann immer 
in den Karten mit dargestellt werden. In ein Linienthema wird die Ausdehnung der Krebsscherenbestände je Graben 
eingetragen. In die Attributtabelle werden außerdem für jeden Krebsscherenbereich die absolute Anzahl eierlegender 
Weibchen und Exuvien eingegeben. 
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Gebänderte Prachtlibelle (Calopteryx splendens) 

Art der Untersuchung 

Diese Zielart wird fast in ganz Bremen über eine Rasterkartierung (km2 und/oder ¼-km2) erfasst. Kartiert werden nur 
indigene Vorkommen an dafür geeigneten Gewässern. 

Untersuchungsgebiete 

Werderland (km2, ¼-km2), Blockland (km2), Hollerland (km2, ¼-km2), Borgfelder Wümmewiesen (km2, ¼-km2), 
Oberneulander Feldmark (km2, ¼-km2), Oberneulander Wümmeniederung (km2, ¼-km2), Neustadt (km2, ¼-km2), 
Park Links der Weser (km2, ¼-km2), Brokhuchting (km2, ¼-km2), Niedervieland (km2, ¼-km2) 

Erfassungsmethodik und –zeitraum 

Methodik: Aufsuchen einer repräsentativen Auswahl geeigneter Biotopstrukturen innerhalb des Rasters; hier Sicht-
beobachtungen mit Zählung/Schätzung der Individuenzahlen; Angaben zum Status (Eiablage, Paarung, frisch ge-
schlüpfte Tiere) sowie stichprobenhafte Exuviensuche 

Anzahl und Zeitpunkt der Erfassungstermine: 2 Termine (Mitte Juni und 1. Julihälfte) 

Auswertung und Darstellung 

Karten 

Für die Erstellung der km2- und ¼-km2-Rasterkarten werden die absoluten Anzahlen aus dem Gelände in folgende 
Größenklassen übertragen: 

1: Einzelfund 

2: 2 –5 Fundorte bzw. 1 Fundort mit 2 – 5 Exemplaren 

3: 6 – 10 Fundorte bzw. 1 Fundort mit 6 – 10 Exemplaren 

4: >10 Fundorte bzw. 1 Fundort mit über 10 Tieren 

Außerdem ist der Status der Art je Raster zu ermitteln (mit oder ohne Fortpflanzungsnach- oder –hinweis). Die Grö-
ßenklasse und der Status werden in eine haneg-Formatvorlage im ArcGIS für jedes bearbeitete Raster eingegeben. 
Außerdem muss immer das Bearbeitungsgebiet mit dargestellt werden (z.B. farbliche Unterlegung). 

Hat eine freiwillige flächendeckende Erfassung im Gebiet stattgefunden, könnte auch eine Detailkarte erstellt werden. 
Vorkommen werden in ein Punktthema in eine haneg-Formatvorlage mit absoluten Zahlen eingegeben. 

 

 

Glänzende Binsenjungfer (Lestes dryas) 

Art der Untersuchung 

Die Erfassung der Glänzenden Binsenjungfer erfolgt in ausgewählten Biotopen mit bekannten Vorkommen. 

Untersuchungsgebiete 

Bremen Nord (alle geeigneten Gewässer in Farge Heideweiher (TG 3b) und Farge NSG Eispohl (TG 3c)), Werder-
land (Gewässer Spülfeld Mittelsbüren) 

Erfassungsmethodik und –zeitraum 

Methodik: Sichtbeobachtungen mit Zählung/Schätzung der Individuenzahlen; Angaben zum Status (Eiablage, Paa-
rung, frisch geschlüpfte Tiere) sowie stichprobenhafte Exuviensuche 

Anzahl und Zeitpunkt der Erfassungstermine: 2 Termine (2. Juli und 1. Augusthälfte) 

Auswertung und Darstellung 

Karten 

Vorkommen werden in ein Punktthema in eine haneg-Formatvorlage mit absoluten Zahlen eingegeben. 
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Große Moosjungfer (Leucorrhinia pectoralis) 

Art der Untersuchung 

Die Erfassung der Großen Moosjungfer erfolgt an einem ausgewählten Gewässer, an dem die Art aktuell nachgewie-
sen wurden. 

Untersuchungsgebiete 

Bremen-Nord (ein Gewässer Farge NSG Eispohl (TG 3c)) 

Erfassungsmethodik und -zeitraum 

Methodik: Suche nach Imagines (Zählung/Schätzung der Individuenzahlen; Angaben zu Eiablage, Paarung oder 
frisch geschlüpften Tieren) und Exuviensuche. Typisch für die Art ist, dass sie immer nur in geringer Anzahl auftritt 
und daher leicht übersehen wird. 

Anzahl und Zeitpunkt der Erfassungstermine: 2 Termine im Mai (1. und 2. Monatshälfte) 

Auswertung und Darstellung 

Karten 

In einem Flächenthema im ArcGIS werden alle Untersuchungsgewässer abgegrenzt und in den Karten immer mit 
dargestellt (z.B. farbliche Unterlegung). Vorkommen werden mit absoluter Anzahl und Status in ein Punktthema ein-
gegeben. 

 

 

Grüne Flussjungfer (Ophiogomphus cecilia) und Gemeine Keiljungfer (Gomphus vulgatissimus) 

Art der Untersuchung 

Die Erfassung der beiden Flussjungfern erfolgt an allen Fließgewässern in Bremen, aus denen bisher regelmäßige 
Nachweise der Arten vorliegen. 

Untersuchungsgebiete 

Borgfelder Wümmewiesen, Weser bei Hemelingen/Mahndorf 

Erfassungsmethodik und –zeitraum 

Methodik: 

 Wümme: Befahrungen mit dem Kanu; Sichtbeobachtungen mit Abschätzung der Individuenzahlen und An-
gaben zum Status (Paarung, Eiablage, frisch geschlüpfte Tiere) sowie stichprobenhafte Exuviensuche; da 
die Methode zeitaufwendig ist, sollten die Kartierer bei beiden Arten abschätzen, ob die Erfassung am zwei-
ten Termin notwenig ist bzw. noch neue Ergebnisse liefert; da bei G. vulgatissiumus ein Grossteil der Indivi-
duen in der Regel nur in einem sehr kurzen Zeitraum schlüpft, kann der richtige Zeitpunkt leicht verpasst 
werden 

 Weser: Sichtbeobachtungen mit Abschätzung der Individuenzahlen und Angaben zum Status (Paarung, Ei-
ablage, frisch geschlüpfte Tiere) sowie stichprobenhafte Exuviensuche an den geeigneten Uferabschnitten 
der Weser 

Anzahl und Zeitpunkt der Erfassungstermine: Wümme: maximal 4 Befahrungen (Gomphus vulgatissimus: 2. Maihälf-
te und 1. Junihälfte; Ophiogomphus cecilia: 2. Julihälfte und 1. Augusthälfte); Weser: maximal 4 Termine (Ende Mai, 
ein Termin Mitte Juni, ein Termin in der 2. Julihälfte, ein Termin in der 1. Augusthälfte) 

Auswertung und Darstellung 

Karten 

In einem Flächen- oder Linienthema im ArcGIS (haneg-Formatvorlage) werden alle untersuchten Fließgewässerab-
schnitte eingetragen und in den Karten immer mit dargestellt (z.B. farbliche Unterlegung). Vorkommen werden mit 
Angaben zum Status (mit oder ohne Fortpflanzung) und einer Häufigkeitsangabe in ein Punktthema eingegeben. 
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2.3 Heuschrecken 

 

Sumpfschrecke (Stethophyma grossum) 

Art der Untersuchung 

Die Erfassung dieser Zielart erfolgt flächendeckend innerhalb der Probegebiete alle 3 Jahre. 

Untersuchungsgebiete 

Werderland (3 Probegebiete), Blockland (6 Probegebiete; Anzahl abschließend zu klären), Hollerland (1 Probege-
biet), Borgfelder Wümmewiesen (3 Probegebiete), Oberneulander Feldmark (1 Probegebiet), Park Links der Weser 
(1 Probegebiet), Brokhuchting (2 Probegebiete), Niedervieland (3 Probegebiete; Anzahl abschließend zu klären), 
Bremerhaven (3 Probegebiete) 

Erfassungsmethodik und -zeitraum 

Methodik: Kombination aus Sichtbeobachtungen, Verhören und ggf. Käscherfängen; Zählung/Schätzung der 
Individuenzahlen durch Ablaufen der Grünlandparzellen 

Anzahl und Zeitpunkt der Erfassungstermine: 1 Termin (2. Juli oder 1. Augusthälfte) 

Auswertung und Darstellung 

Karten 

In ein Flächenthema im ArcGIS (haneg-Formatvorlage) muss das Probegebiet abgegrenzt werden und in den Karten 
immer mit dargestellt werden (z.B. farbliche Unterlegung). In dieses Shapes wird die Summe aller im Probegebiet 
gezählten Exemplare eingetragen. 

Zusätzlich werden innerhalb der Probegebiete auch die Detaildaten dargestellt. Es erfolgt eine Abgrenzung aller 
Bereiche mit Nachweisen (Flächenthema), Einzelfunde werden in ein Punktthema eingegeben. In die Attributtabelle 
werden die absoluten Anzahlen eingetragen. 

 

 

Säbel-Dornschrecke (Tetrix subulata) 

Art der Untersuchung 

Die Erfassung dieser Zielart erfolgt flächendeckend innerhalb der Probegebiete alle 6 Jahre. 

Untersuchungsgebiete 

Werderland (3 Probegebiete), Blockland (6 Probegebiete; Anzahl abschließend zu klären), Hollerland (1 Probege-
biet), Borgfelder Wümmewiesen (3 Probegebiete), Oberneulander Feldmark (1 Probegebiet), Park Links der Weser 
(1 Probegebiet), Brokhuchting (2 Probegebiete), Niedervieland (3 Probegebiete; Anzahl abschließend zu klären), 
Bremerhaven (1 Probegebiet) 

Erfassungsmethodik und -zeitraum 

Methodik: Kombination aus Sichtbeobachtungen und ggf. Käscherfängen; Zählung/Schätzung der Individuenzahlen 
durch Ablaufen der Probegebiete 

Anzahl und Zeitpunkt der Erfassungstermine: 1 Termin (1. oder 2. Maihälfte) 

Auswertung und Darstellung 

Karten 

In ein Flächenthema im ArcGIS (haneg-Formatvorlage) muss das Probegebiet abgegrenzt werden und in den Karten 
immer mit dargestellt werden (z.B. farbliche Unterlegung). In dieses Shapes wird die Summe aller im Probegebiet 
gezählten Exemplare eingetragen. 

Zusätzlich werden innerhalb der Probegebiete auch die Detaildaten dargestellt. Es erfolgt eine Abgrenzung aller 
Bereiche mit Nachweisen (Flächenthema), Einzelfunde werden in ein Punktthema eingegeben. In die Attributtabelle 
werden die absoluten Anzahlen eingetragen. 
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Langfühler-Dornschrecke (Tetrix tenuicornis) 

Art der Untersuchung 

Die Erfassung der Langfühler-Dornschrecke erfolgt flächendeckend für ganz Bremen in allen Biotopen mit bekannten 
Vorkommen. 

Untersuchungsgebiete 

Werderland (Spülfeld Mittelsbüren), Niedervieland (alle Sandbiotope mit bekannten Vorkommen) 

Erfassungsmethodik und –zeitraum 

Methodik: Kombination aus Sichtbeobachtungen und Handfängen; Zählung/Schätzung der Individuenzahlen 

Anzahl und Zeitpunkt der Erfassungstermine: 2 Termine (2. Maihälfte und Mitte Juni) 

Auswertung und Darstellung 

Karten 

In einem Flächenthema im ArcGIS werden alle untersuchten Sandbereiche abgegrenzt und in den Karten immer mit 
dargestellt (z.B. farbliche Unterlegung). Vorkommen werden mit absoluter Anzahl und Status in ein Punktthema ein-
gegeben. 

 

 

Blauflügelige Ödlandschrecke (Oedipoda caerulescens) 

Art der Untersuchung 

Die Erfassung der Blauflügeligen Ödlandschrecke erfolgt flächendeckend in ausgewählten Biotopen mit bekannten 
Vorkommen. 

Untersuchungsgebiete 

Bermen Nord (drei Probebereiche in Farge (TG 3)), Werderland (Spülfeld Mittelsbüren), Niedervieland (alle Sandbio-
tope mit bekannten Vorkommen), Südliche Wesermarsch (Mahndorfer Düne) 

Erfassungsmethodik und –zeitraum 

Methodik: Kombination aus Sichtbeobachtungen und Handfängen; Zählung/Schätzung der Individuenzahlen 

Anzahl und Zeitpunkt der Erfassungstermine: 2 Termine (2. Juli und 1. Augusthälfte) 

Auswertung und Darstellung 

Karten 

In einem Flächenthema im ArcGIS werden alle untersuchten Sandbereiche abgegrenzt und in den Karten immer mit 
dargestellt (z.B. farbliche Unterlegung). Vorkommen werden mit absoluter Anzahl und Status in ein Punktthema ein-
gegeben. 

 

 

Warzenbeißer (Decticus verrucivorus) und Kleiner Heidegrashüpfer (Stenobothrus stigmaticus) 

Art der Untersuchung 

Die Erfassung von Warzenbeißer und Kleinem Heidegrashüpfer erfolgt flächendeckend in ausgewählten Probeberei-
chen mit bekannten Vorkommen. 

Untersuchungsgebiete 

Bremen Nord (drei Probebereiche in Farge (TG 3)) 

Erfassungsmethodik und –zeitraum 

Methodik: Kombination aus Sichtbeobachtungen, Verhören und ggf. Käscherfängen; Zählung/Schätzung der 
Individuenzahlen 

Anzahl und Zeitpunkt der Erfassungstermine: Warzenbeißer: 2 Termine (2. Julihälfte und 1. Augusthälfte); Kleiner 
Heidegrashüpfer: 2 Termine (1. und 2. Augusthälfte) 

Auswertung und Darstellung 

Karten 

In einem Flächenthema im ArcGIS (haneg-Formatvorlage) werden die Probebereiche abgegrenzt und in den Karten 
immer mit dargestellt (z.B. farbliche Unterlegung). Alle Funde werden außerdem in ein Punktthema in eine haneg-
Formatvorlage mit absoluten Zahlen eingegeben. 
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2.4 Schmetterlinge 

 

Spiegelfleck-Dickkopffalter (Heteropterus morpheus) 

Art der Untersuchung 

Diese Zielart wird fast in ganz Bremen über eine Rasterkartierung (km2 und/oder ¼-km2) erfasst. 

Untersuchungsgebiete 

Werderland (km2, ¼-km2), Blockland (km2); Hollerland (km2, ¼-km2), Borgfelder Wümmewiesen (km2, ¼-km2), 
Oberneulander Feldmark (km2, ¼-km2), Oberneulander Wümmeniederung (km2, ¼-km2), Niedervieland (km2, ¼-km2) 

Erfassungsmethodik und –zeitraum 

Methodik: Aufsuchen einer repräsentativen Auswahl geeigneter Biotopstrukturen (Hochstaudenfluren, Brachen und 
Gehölzsäume) innerhalb des Rasters, hier Kartierung der Falter mit Zählung/Abschätzung der Individuenzahlen 

Anzahl und Zeitpunkt der Erfassungstermine: 2 Termine (1. und 2. Julihälfte) 

Auswertung und Darstellung 

Karten 

Für die Erstellung der km2- und ¼-km2-Rasterkarten werden die absoluten Anzahlen aus dem Gelände in folgende 
Größenklassen übertragen: 

1: Einzelfund 

2: 2 –5 Fundorte bzw. 1 Fundort mit 2 – 5 Exemplaren 

3: 6 – 10 Fundorte bzw. 1 Fundort mit 6 – 10 Exemplaren 

4: >10 Fundorte bzw. 1 Fundort mit über 10 Tieren 

Die Größenklassen werden in eine haneg-Formatvorlage im ArcGIS für jedes bearbeitete Raster eingegeben. Au-
ßerdem muss immer das Bearbeitungsgebiet mit dargestellt werden (z.B. farbliche Unterlegung). 

Hat eine freiwillige flächendeckende Erfassung im Gebiet stattgefunden, könnte auch eine Detailkarte erstellt werden. 
Es erfolgt eine Abgrenzung aller Bereiche mit Nachweisen (Flächenthema), Einzelfunde werden in ein Punktthema 
eingegeben. In die Attributtabelle werden die absoluten Anzahlen eingetragen. 

 

 

Ockerbindiger Samtfalter (Hipparchia semele), Gemeines Grünwidderchen (Adscita statices) und Klee-
Widderchen (Zygaena trifolii) 

Art der Untersuchung 

Die Erfassung dieser drei Zielarten erfolgt flächendeckend in ausgewählten Biotopen mit bekannten Vorkommen. 

Untersuchungsgebiete 

Bermen Nord (2 Probebereiche in Farge (TG 3)), Werderland (Spülfeld Mittelsbüren), Südliche Wesermarsch (Land-
schaftsbauwerk und Umfeld) 

Erfassungsmethodik und –zeitraum 

Methodik: Kartierung der Falter mit Zählung/Abschätzung der Individuenzahlen 

Anzahl und Zeitpunkt der Erfassungstermine: je 2 Termine (Ockerbindiger Samtfalter 2. Juli und 1. Augusthälfte, 
Gemeines Grünwidderchen: 2. Junihälfte und 1. Julihälfte, Klee-Widderchen: 1. und 2. Julihälfte) 

Auswertung und Darstellung 

Karten 

In einem Flächenthema im ArcGIS (haneg-Formatvorlage) werden die Probebereiche abgegrenzt und in den Karten 
immer mit dargestellt (z.B. farbliche Unterlegung). Alle Funde werden außerdem in ein Punktthema in eine haneg-
Formatvorlage mit absoluten Zahlen eingegeben. 
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2.5 Laufkäfer 

 

Laufkäfer des Grünlandes (Agonum dolens, Blethisa multipunctata, Pterostichus gracilis, Anthracus 
consputus) und Laufkäfer der Ufer (Bembidion bipunctatum, Bembidion fumigatum, Bembidion 
octomaculatum, Omophron limbatum, Bembidion dentellum (nur Wümme), Bembidion lunatum (nur Fließge-
wässerufer im Niedervieland)) 

Art der Untersuchung 

Die Erfassung dieser Zielarten erfolgt ausschließlich an Probestellen. 

Untersuchungsgebiete 

Werderland (Probestellen in 3 Probegebieten), Blockland (Probestellen in 6 Probegebieten), Hollerland (Probestellen 
in einem Probegebiet), Borgfelder Wümmewiesen (Probestellen in 3 Probegebieten), Oberneulander Feldmark (Pro-
bestellen in einem Probegebiet), Park Links der Weser (4 Probestellen im Gesamtraum), Brokhuchting (7 Probestel-
len im Gesamtraum), Niedervieland (15 Probestellen im Gesamtraum), Bremerhaven (Probestellen in 3 Probegebie-
ten) 

Erfassungsmethodik und –zeitraum 

Methodik: Handfänge (jeweils ca. 30 Minuten je Probestelle suchen); möglichst nicht bei Regen; in überstau-
ten/überschwemmten Flächen möglichst nah an der Uferzone fangen, auch durch Untertauchen von Streu und Vege-
tation 

Anzahl und Zeitpunkt der Erfassungstermine: Grünlandstandorte: 2 Termine (1. Mai und 2. Maihälfte); Uferstandor-
te: 3 Termine (1. Mai und 2. Maihälfte und 1. Augusthälfte) 

Auswertung und Darstellung 

Karten 

Erstellung einer Karte mit der Lage der Probestellen (Punktthema im ArcGIS) (einmalig anzulegen). 

Tabellen 

Tabellen werden für die Ergebnisdarstellung an den Probestellen benutzt. Sie enthalten die Probestellennummer, 
das Untersuchungsjahr und die Summe aller der registrierten Tiere (absolute Zahlen) und sollen über die Jahre fort-
geführt werden. Hinweise auf Fortpflanzung (weiche Tiere) mit aufschreiben. 

Probestellenbeschreibung 

Für jede der bearbeiteten Probestellen ist eine Probestellenbeschreibung (haneg-Formatvorlage) auszufüllen und mit 
einem Foto zu versehen. Diese Beschreibung erfolgt einmalig und sollte nur bei ganz gravierenden Veränderungen 
der Probestelle überarbeitet werden. 

 

 

Carabus monilis 

Art der Untersuchung 

Die Erfassung von Carabus monilis erfolgt flächendeckend für ganz Bremen in allen geeigneten Biotopen (Bewohner 
offener Flächen (Grünland, Ufer, niedrigwüchsige Röhrichte) mit sehr breitem Habitatspektrum). 

Untersuchungsgebiete 

Niedervieland (Vorder-Hinterwerder), südliche Weseraue, Flughafengelände ist nicht zugänglich 

Erfassungsmethodik und –zeitraum 

Methodik: Handfänge (unter Holz und Steinen) 

Anzahl und Zeitpunkt der Erfassungstermine: 2 Termine (1. Mai und 2. Maihälfte) (teilweise auch 1. Junihälfte ergie-
big) 

Auswertung und Darstellung 

In einem Flächenthema im ArcGIS (haneg-Formatvorlage) werden alle untersuchten Lebensräume abgegrenzt und 
dann in den Karten immer mit dargestellt. Nachweise der Art werden mit Angaben zur Anzahl der gefundenen Käfer 
in ein Punktthema eingetragen. 
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Bembidion argenteolum 

Art der Untersuchung 

Die Erfassung von Bembidion argenteolum erfolgt flächendeckend in ausgewählten Biotopen mit Vorkommen der Art.

Untersuchungsgebiete 

Weserufer bei Hemelingen/Mahndorf  

Erfassungsmethodik und –zeitraum 

Methodik: Handfänge 

Anzahl und Zeitpunkt der Erfassungstermine: 2 Termine (1. Mai und 2. Maihälfte) 

Auswertung und Darstellung 

Karten 

In einem Flächenthema im ArcGIS (haneg-Formatvorlage) werden alle untersuchten Fließgewässeruferabschnitte 
eingetragen und in den Karten immer mit dargestellt (z.B. farbliche Unterlegung). Nachweise der Art werden mit 
Angaben zur Anzahl der gefundenen Käfer in ein Punktthema eingetragen. 

 

 

Abax parallelus 

Art der Untersuchung 

Die Erfassung von Abax parallelus erfolgt flächendeckend in den Biotopen mit den wichtigsten Vorkommen der Art. 

Untersuchungsgebiete 

Bremen Nord (Farge Wifo-Gelände (TG 3a)) 

Erfassungsmethodik und –zeitraum 

Methodik: Handfänge (unter Holz, Steinen, Rinde) 

Anzahl und Zeitpunkt der Erfassungstermine: 1 Termin genügt (1. und 2. Maihälfte sowie 1. Junihälfte) 

Auswertung und Darstellung 

Karten 

In einem Flächenthema im ArcGIS (haneg-Formatvorlage) werden alle untersuchten Standorte abgegrenzt und im-
mer in den Karten mit dargestellt (z.B. farbliche Unterlegung). Nachweise der Art werden mit Angaben zur Anzahl der 
gefundenen Käfer in ein Punktthema eingetragen. 

 

 

Amara quenseli 

Art der Untersuchung 

Die Erfassung von Amara quenseli erfolgt flächendeckend in ausgewählten Biotopen mit Vorkommen der Art. 

Untersuchungsgebiete 

Werderland (Spülfeld Mittelsbüren), Niedervieland (Spülfeld Hasenbüren) 

Erfassungsmethodik und –zeitraum 

Methodik: Handfänge 

Anzahl und Zeitpunkt der Erfassungstermine: 2 Termine (1. Augusthälfte und 2. Augusthälfte oder 1. Septemberhälf-
te); die Art kann aber auch im Winter erfasst werden 

Auswertung und Darstellung 

In einem Flächenthema im ArcGIS (haneg-Formatvorlage) werden alle untersuchten Bereiche abgegrenzt und immer 
in den Karten mit dargestellt (z.B. farbliche Unterlegung). Nachweise der Art werden mit Angaben zur Anzahl der 
gefundenen Käfer in ein Punktthema eingetragen. 
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2.6 Sonstige Wirbellose 

 

Schwanenblumenrüssler (Bagous nodulosus) 

Art der Untersuchung 

Diese Zielart wird ausschließlich über eine Rasterkartierung (km2 und ¼-km2) in allen Bereichen mit bekannten Vor-
kommen erfasst. 

Untersuchungsgebiete 

Niedervieland, Werderland, Hollerland 

Erfassungsmethodik und –zeitraum 

Methodik: Die Art sitzt i.d.R. an großen Schwanenblumenbeständen (ab ca. 40 Blüten). Diese müssen nach adulten 
Käfern oder Fraßspuren an Stängeln und Blättern abgesucht werden. Bagous nodulosus ist die einzige Rüsselkäfer-
art auf Schwanenblume. Die Bestimmung erfolgt im Gelände. Die Anzahl der gefundenen Käfer wird notiert bzw. 
anhand der Fraßspuren abgeschätzt (auf einer Schwanenblume frisst ein Rüssler). 

Anzahl und Zeitpunkt der Erfassungstermine: In der Regel genügt ein Termin (1. Julihälfte) 

Auswertung und Darstellung 

Karten 

Für die Erstellung der km2- und ¼-km2-Rasterkarten werden die absoluten Anzahlen aus dem Gelände in folgende 
Größenklassen übertragen: 

1: Einzelfund 

2: 2 –5 Fundorte bzw. 1 Fundort mit 2 – 5 Exemplaren 

3: 6 – 10 Fundorte bzw. 1 Fundort mit 6 – 10 Exemplaren 

4: >10 Fundorte bzw. 1 Fundort mit über 10 Tieren 

Die Größenklassen werden in eine haneg-Formatvorlage im ArcGIS für jedes bearbeitete Raster eingegeben. 

Für die Detailkarte erfolgt eine Abgrenzung aller Grabenabschnitte mit Nachweisen der Art (Flächenthema), die im-
mer in den Karten mit dargestellt werden (z.B. farbliche Unterlegung). In die Attributtabelle wird je Grabenbereich die 
Anzahl gefundener Käfer eingetragen. 
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Großer und Kleiner Kolbenwasserkäfer (Hydrophilus piceus, Hydrochara caraboides), Stabwanze (Ranatra 
linearis), Gelber Rückenschwimmer (Notonecta lutea), Spitze Sumpfdeckelschnecke (Viviparus contectus) 

Art der Untersuchung 

Die Erfassung dieser vier Zielarten erfolgt ausschließlich an Probestellen. 

Untersuchungsgebiete 

Werderland (Probestellen in 3 Probegebieten), Blockland (Probestellen in 6 Probegebieten), Hollerland (Probestellen 
in einem Probegebiet), Borgfelder Wümmewiesen (Probestellen in 3 Probegebieten), Oberneulander Feldmark (Pro-
bestellen in einem Probegebiet), Park Links der Weser (4 Probestellen im Gesamtraum), Brokhuchting (7 Probestel-
len im Gesamtraum), Niedervieland (8 Probestellen im Gesamtraum), Bremerhaven (Probestellen in 3 Probegebie-
ten) 

Erfassungsmethodik und -zeitraum 

Methodik: Käscherfänge (jeweils 10 Minuten je Probestelle suchen/käschern) (empfohlener Käscherdurchmesser 30-
35 cm; Anregung zur Standardisierung der Durchmesser von H. Klugkist) 

Anzahl und Zeitpunkt der Erfassungstermine: 3 Termine (1. oder 2. Märzhälfte, 2. Juli oder 1. Augusthälfte sowie 2. 
Oktoberhälfte) 

Hydrophilus piceus: ganzjährig sind Imagines zu finden, große Larven ab Anfang August; auf Verwechslung mit der 
viel selteneren Art H. aterrimus achten (derzeit keine aktuellen Nachweise in Bremen) 

Hydrochara caraboides: ganzjährig sind Imagines zu finden, häufig in vegetationsreichen Flachwasserbereichen 

Ranatra linearis: gut im Sommer zu erfassen – allerdings in dichter Vegetation leicht zu übersehen! 

Notonecta lutea: ist in der gesamten Vegetationszeit zu erfassen; die Unterscheidung von der verwandten Art N. 
reutteri ist nicht einfach – diese Art ist aber noch viel seltener; beide Arten zeichnen sich durch den völlig gelben 
Rücken aus (Verwechslungsgefahr mit frisch geschlüpften Notonecta glauca) 

Auswertung und Darstellung 

Karten 

Erstellung einer Karte mit der Lage der Probestellen (Punktthema im ArcGIS) (einmalig anzulegen). 

Tabellen 

Tabellen werden für die Ergebnisdarstellung an den Probestellen benutzt. Sie enthalten die Probestellennummer, 
das Untersuchungsjahr und die Summe aller registrierten Tiere (absolute Zahlen) und sollen über die Jahre fortge-
führt werden. 

Probestellenbeschreibung 

Für jede der bearbeiteten Probestellen ist eine Probestellenbeschreibung (haneg-Formatvorlage) auszufüllen und mit 
einem Foto zu versehen. Diese Beschreibung erfolgt einmalig und sollte nur bei ganz gravierenden Veränderungen 
der Probestelle überarbeitet werden. 
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Anhang (Teile A und B) 

 

1   Zielarten-Liste 2011 Liste 1 Fauna (zzgl. Erläuterungen),  
    Liste 2 Flora (zzgl. Erläuterungen) 

2 Kurzdarstellung der IEP-Erfassungsmethoden (Tabelle) 

3  IAG-Erfassungsbogen mit überarbeiteter Artenliste - Allgemeine Angaben und  
Artenliste (Geländebogen) 

4 Erfassungsbogen für floristisch wertvolle Flurstücke (Grünland-Grabenareale) 
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